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Abſchnitte über die Organiſation, die Ergänzung des Heeres, das active 


in 469 Bataillone, die Cavallerie in 465 Escadrons, die Feldartillerie in 


ertelfähriger Mbonnementäpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
ie ee 15 Sgr. ee Ar für den Raum einer 
ſechstheiligen Zelle in Beitfiri 2 Sgr. 


Eröffnung des Landtages wird Fürſt Bismarck in Berlin er⸗ 
ur Er ſoll feine Berufung zum preußiſchen Miniſterpraſidenten offi⸗ 
Dieſe Ernennung wird nach der „Berl. Mont. Zig.“ in keiner 

% eine bloße Formalität ſein und ſich durchaus nicht nur auf jene An⸗ 
Weiſe ein n beziehen, in denen es ſich um die gemeinſamen Intereſſen 
lelenheite ud Deutſchlands handelt, wie dies bier und da verbreitet iſt. 
0 d übernimmt die Leitung des Staatsminiſteriums in vollem 
und wird, wie im Reiche, durch den Präſidenten des Reichskanzler⸗ 
brück, in Preußen durch den Finanzminiſter Campbaui en 

Es ift ein durchaus dem Reiche annaloges Verhältniß geſchaffen 


wartet; vorher 


bettrelen. 
worden. : 5 
Wie man hört, liegt es in der Abſicht der Staatsregierung, das von dem 
ichskanzleramte beobachtete Verfahren, wonach dem Reichstage bei Beginn 
aa euen Seſſin Mittheilungen über die hinſichtlich der Auträge, Re⸗ 
bun 15 Petitionen ſeitens des Bundesraths gefaßten Beſchlüſſe gemacht 
1 915 künſtig für die beiden Häuſer des Landtags anzunehmen, 
115 05 it einem längſt gefühlten Uebelſtande abzuhelfen. Namentlich ift 
Nee bei den vielen, zur Berllckſichtigung oder zur Abbilfe der Staats⸗Re⸗ 
gierung überwieſenen Petitionen vorhanden, von deren Schickſalen man nur 
daun etwas erfuhr, wenn einer oder der andere Miniſter, auf Grund ſolcher 
ihm zugekommenen Petition, ein behördliches Gutachten einforderte, um 
darauf bin etwaige weitere Maßregeln einzuleiten. Die Landesvertretung 
darf aber fordern, daß fie wenigſtens von den Eabſcheidungen Kenntniß er⸗ 
halte, welchen ihre Beſchlüſſe bei der Staatsregizrung begegnet find. 
Das neue Reichsheeres⸗Organiſations⸗Geſetz ſoll, wie es heißt, einer 
Reviſion unterzogen, dieſe jedoch nur auf nebenſächliche Gegenſtände ausge⸗ 
dehnt werden. Der dem letzten Reichstage vorgelegte Entwurf umfaßt fünf 


Heer, die Eutlaſſung aus dem activen Dienſte, den Beurlaubtenſtand. Es 
ſei ſchon jetzt daran erinnert, daß die Friedenspräſemzſtärke an Untero fi⸗ 
zieren und Mannſchaften auf 401,659 Maun normirt ift und die einjährigen 
Freiwilligen dabei nicht in Anrechnung kommen; daß ferner die Inſanterie 


300 Batterien formirt werden, von denen je 3 bis 4 eine Abtheilung bil⸗ 
den; die Fußartillerie in 29, die Pionniertruppe und der Train in je 18 
Bataillone. An dieſen Grundbeſtimmungen wird nichts geändert, wie denn 
überhaupt die in Preußen bisher beobachteten Beſtimmungen feſtgehalten 
werden dürften, umſomehr, als der Entwurf ſchon die Prüfung des Bundes⸗ 
ratbhes beſtanden hat. 


Das gute Verhältniß, in welchem Italien gegenwärtig zu Deutſchland 
So bringt die vom 1. November datirte Nummer der „Civilta Cattolica“ 


Spitze gegen den Bund Italiens mit dem Deutſchen Reiche gerichtet ift. 

Zuvörderſt wird den Italienern ein Grau in Grau gemaltes Bild des 
Elends vorgeführt, in welches ſie durch die Annexion von Rom geſtürzt 
find. Echte Römer und neu angekommene Piemonteſen und Toscaner 
ſtehen ih in der heiligen Stadt gleich Katzen und Hunden gegenüber, die 
Schulden und Steuern ſind groß, der Papſt iſt unverſöhnlicher und dabei 
mächtiger als je und ganz Europa hängt an ſeinem Munde, die poli⸗ 
liſchen Geſchicke der Welt find mehr als je an feinen Willen geknüpft. 
Trotzdem aber ſind Papſttbum und Kirche aufs Aergſte gebunden und gu 
ſchävigl. Aber es wird anders kommen. Frankreich hohnlächelt über den hohlen 
Bund eines Treuloſen (Bismarck) mit einem Bethörten, eines Uebermäch⸗ 
tigen mit einem Ohnmächtigen. „In dem Europa von 1873 bereiten ſich 
Umwälzungen vor, die demſelben eine ganz andere Geſtalt geben werden, 
als es 1870 erhalten hat. In Frankreich ſieht man eine Monarchie in 
der Neubildung, die vermöge einer unvermeidlichen Nothwendigkeit ge⸗ 
zwungen ſein wird, ihre Geſchicke mit denen des Papſtthums zu verbin⸗ 
den. Und in Spanien erblickt man ebenfalls die Morgenröthe einer 
neuen Monarchie, die von der franzöſiſchen nicht verſchieden ſein 
wird.“ Dieſe neuen Ereigniſſe werden aber weitere Aenderungen im Ge⸗ 
folge haben. „und es wird nicht lauge dauern, daß in mehreren Cabi⸗ 
netten Europas ein unerwarteter Scenenwechſel ftatifinden wird.“ Die 
Italiener ſehen im Grunde eben ſo deutlich dieſe Ereigniſſe kommen, 
wie die Zukunftspolitiker der „Cwilta“, und ‚heben deshalb ſich an ihren 
einzigen Beſchützer, den lutheraniſchen preußiſchen Tedesco gewendet und 
ihm Jalien an Händen und Füßen gebunden überliefert“, nicht um ſich 
ungebetene Gäſte aus dem Hauſe zu halten, ſondern „blos damit der 
Tedesco ihm helfe, das Haupt der katholiſchen Kirche gefangen zu halten. 
Aber auch für Preußen werden die Zeiten ſich ändern. In Frankreich 
und Spanien kann es bereits nicht mehr nach Belieben ſchalten und 
walten. Die Ereigniſſe find eben Härter als ter Wille der Menſchen. 
Und dann geht der Erevit Bismarcks, der die Seele und das Lebens: 
princip des neuen Reiches iſt, ſtark auf die Neige (bei den Jeſuiten muß 
dieler Grebit nie ſehr groß geweſen fein) nicht nur bei allen Ehrenleuten, 
ſondern auch bei denjenigen italieniſ chen Liberalen, die mit dem eigenen 
Kopfe denken. Die Enthüllungen Lamarmora's haben dem Kanzler mehr 
geſchadet. als eine verlorene Schlacht.“ 


In Wirklichkeit, fügt eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ dieſen 
Ausführungen der „Cipilta" hinzu, find alle Italiener, die mit dem „eigenen 
Kopfe und nicht mit der ſchwachen „Civilta Cattolica“ denken, über jene 
Gutbglungen längſt zur Tagesordnung übergegangen. Uebrigens hat die 
„Eibilta“ ſich in dieſer Nummer wieder über die „Dinge Gottes“ zurecht 


an denen ſie noch in einer kurz vorher erſchienen Nummer halb⸗ 
geworden war: 


„Das Deulſche Reich iſt eine Macht, die Gott erweckt hat, um i 

N do) , „um gegen ihren 
dernen böſen Willen gewiſſe Rathſchläge der Gerechtigkeit und des Er⸗ 
Das De auszuführen und der Kirche unverhofften Vortheil zu eo: 
226 zutſche Reich ſollte vor Allem Europa von dem Alpe ves Kaiſerreichs 
Napoleons III. befreien und ſodann Frankreich geiſeln, damit es zur Be: 
Ae komme und wieder christlich werde. Und endlich ſollte durch Deutſch⸗ 
er Frankreich nicht nur in die Möulchleit, ſondern auch in die Nothiwenvig- 
jet beriegt werden, die legitime Monarchie wieder herzustellen.“ Hat die Vor⸗ 
Ebung aber das nichtznutzige Werkzeug benußt, jo wird ſie es zerbrechen und auf 
0 eite werfen, denn „der die Sieg von Sedan ift nicht für Bismarck geweſen, 
e den Katholicismus und den Grafen Chambord. Das Deutſche Reich 
it ein politiſch⸗woraliſches Meteor, ganz ähnlich den phyſiſchen Lichterſchei⸗ 
gungen, die mit Lärm auftreten, zerſtören, reinigen und dann perſchwinden. 
mano weiß, zu welchen andern Zwecken die göttliche Vorſehung fi noch 
bieles Keeichs bedienen wird, bevor es untergeht. Aber zwei Dinge weiß 
man ganz gewiß: daß dies Deutſche Reich exemplarſſch elend enden wird, 
wie alle Reiche geendet haben, die gegen Gott und feinen Chriſtus aufge⸗ 
nichtet wurden pom erſten babylonischen bis zu den beiden letzten napoleo⸗ 
nücchen, und daß es nicht enden wird, ohne dem römiſchen Pontificat und 
zer katboltſchen Kirche einen der ſtaunenswertheſten Triumphe über die 
Feinde der Religion verſchafft zu haben.“ 


Nan, man wird ja sehen, ſagt schließlich die gedachte Correſpondenz der 
wie der Graf Chambord „den Sieg von Sedan“ für ſich und 
den Katholieismus, d. h. für ein von den Jeſuiten beherrſchtes Papſtthum 
ausnutzen wird. Wenn das Deutſche Reich erſt dann untergehen ſoll, wann 


wegs irre 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Sduard Trewendt. 


Heinrich V. Stern über Frankreich zu leuchten angefangen, ſo dürfte ihm 
eine ewige Dauer beſchieden ſein. 


„Daily Telegraph“ meldet, iſt in Rom neulich eine neue Conſtitution, be⸗ 
ginnend Romanus Pontifex, veröffentlicht worden, welche bauplſächlich von 
Capitular⸗Vicaren und Perſonen, die von der Civilgewalt für erledigte 
Bistbümer erwählt wurden, handelt. Ste trägt das Datum des 5. October 
und ſcheint für die Wiederbeſetzung des erledigten Bisthums Fulda opporlun 
zu ſein. Unter anderen Dingen verkündet ſie, daß nur das Capitel com⸗ 
petent ſei, beim Hinſcheiden eines Biſchofs einen Capitular⸗Vicar zu wählen 
und daß alle Präſentationen von „Kaiſern oder Königen, oder Herzögen 
oder Präſidenten“, die fih e in ſolches Privilegium angemaßt haben, ganz 
und gar null und nichtig ſeien. Sie verhängt auch die größere Excommu⸗ 
nication ipso faeto über Canonici und Kathedralwürdenträger, wenn fie 
es wagen, die Verwaltung irgend einer Kirche einem ſolchen Ernannten der 
Civilgewalt zu übergeben, reſervirt Abſolution in ſolchen Fallen ſpeciell 
dem zeitigen römiſchen Pontifex, und erklärt alle Acte ſolcher Eindringlinge 


vom 1. November datirte Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ ſehr richtig 
dahin, daß es immer noch ſehr zweifelhaft ſei, ob die Republikaner, welche 
am 6. November die baldige Auflöſung der Nationalverſammlung beantragen 
wollen, während Mac Mahon bleiben würde, eine Majorität für ſich haben 
werden und daß die Gegner, wenn auch den Republikanern ein Sturm er⸗ 
ſpart worden iſt, vor der Hand noch nicht daran denken, ihre Hoffnungen 
völlig verloren zu geben. ö 
gutem Grunde hinzu, den Liberalen erheblich zu Gute kommen wird, iſt 
der Ausfall der Nachwahlen — denn es iſt unzweifelhaft, daß zehn Er⸗ 
gänzungswahlen wenigſtens neun Siege für ſie bedeu ten. Ferner die Hal⸗ 
tung der Bonapartiſten, welche, wie diesmal, ſo auch in Zukunft den 
Reſtaurationsplänen merklichen Nachth eil bringen kann. Endlich die Stim⸗ 
mung des Landes — eine dunkle Macht, die drohend ſich aufzurichten be⸗ 
giunt. 
dumpfem Grimm gegen ſich an; fie weird ſich die Frage vorlegen müſſen, 


ſteht, beſchäftigt die ultramontanen Blätter in Rom außerordentlich lebhaft. 


unter dem Titel „Rom drei Jahre nach der Breſche“ einen Artikel, deſſen 


— 


Der Papſt ſoll ſich wieder um eine Bulle leichter füblen. Wie der 


für null und nichtig. ö 185 
Ueber die gegenwärtige Lage der Dinge in Frankreich äußert ſich ein 


Was indeß, ſo fügt dieſe Correſpondenz mit 


Die reactionäre Majorität ſammelt eine achtbare Summe von 


wie weit ſie, zumal jetzt, noch gehen darf, ohne viele Ausbrüche zu pro⸗ 
bociren. 

Eine zweite Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ vom 1. November ſtellt 
dieſe Wendung noch beſtimmter in Ausſicht, indem fie ſagt: „Die Verlänge⸗ 
rung der Gewalt Mac Mahon's, und damit die Errichtung einer Art von 
Militär⸗Dictatur, hat unter den Mitgliedern der Majorität den meiſten An⸗ 
klang; auch Mitglieder von dem Verein Caſimir Perier, nämlich Cezanne, 
Berenger, A. André und Antonie Lefevre⸗Pontalis, find. dieſem Project 
nicht abgeneigt, und haben ſich auch für die Bereinigung ver beiven Centren 
ausgeſprochen. Morgen finden weitere Verſammlungen der Rechten ſtatt, 
in welcher endgiltige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Die Republikaner 
ſind für die Auflöfung; möglich, daß ein Theil der Rechten, der befürchtet, 
die Orleaus möchten die Lage benutzen, um ſich ans Ruder zu bringen, ih 
für die Auflöſung erklärt. Geſchieht dieſes aber nicht, ſo wird man ſich für 
die nächſte Zeit auf eine echte Säbelherrſchaft gefaßt machen müſſen.“ 

In den proteſtantiſchen Kreiſen Englands macht der Schriftwechſel 
zwiſchen dem Papſft und dem deutſchen Kaiſer noch immer von fi. ſprechen. 
So hat der proteſtantiſche Schutzverein im Oſten von London in feiner 
letzten Berfammluug eine darauf bezüglihe Reſolution gefaßt, welche wie 
folgt lautet: „daß dieſe Verſammlung ihren dankbaren Beifall und ihre Be⸗ 
friedigung über die eonſtitutionelle und bibliſche Antwort des Kaiſers von 
Deutſchland auf den vermeſſenen und arroganten Brief, den jüngft der Papſt 
an ihn richtete, auszudrücken wünſcht, und hofft, daß das Leben Sr. Kaiſerl. 
Majeſtät lange in der Aufrechthaltung und Vertheidigung der bürgerlichen 
und religiöſen Freiheit feiner Unterthanen erhalten werden möge.” 

Der römiſche Correſpondent der „Daily News“ glaubt den wirklichen 
Urſprung des Briefwechſels zwiſchen dem Papſt und dem Kaiſer Wilhelm 
erklären zu konnen. 

„Vor etwa 3 Monaten nach der Anſprache des Papſtes an die Mit- 
glieder des deutſchen katholiſchen Clubs und der hierauf erfolgten Abbe⸗ 
rufung des deutſchen Geſchäftsträgers beim heiligen Stuhle widmete der 
beilige Vater feine ganze Zeit der franzöſiſchen Reſtaurationsfrage. Als 
ſich in Folge der von Frankreich gegen Italien angenommenen Haltung 
das Gerücht verbreitete, daß Deutſchland ſich inniger mit Italien ver⸗ 
binden wolle, entwarf der Papſt ien einen höchſt abſurden Plan. 
„Wenn“ — ſagte er — der Kaiſer Wilbelm ſich in keinerlei Jalien betref⸗ 
fende Fragen miſchen will, wenn er perſprechen will, ſich ſelbſt nicht im Falle 
einer franzöſiſch⸗ilalieniſchen Verwickelung in dieſelbe zu mischen, wird der ge⸗ 
ſammte katholiſche Clerus in Deutſchland ſofort dem Kaiſerreich unter 
würfig werden.“ Man ließ den Papſt glauben, daß der Kaiſer einem 
ſolchen Arrangement nicht abgeneigt ſei, erſuchte ihn aber, den erſten 
Schritt zu thun. Pius IX. ſchrieb dann, ohne weder Cardinal Antonelli noch 
irgend jemand anders zu confultiren, feinen Brief an den Kaiſer. Des 
Kaiſers Antwort kam nicht, und der Papſt argwöhnte bald, daß „Schwei⸗ 
gen Unheil bedeute“, und ſo that es, denn der Papſt empfing ſeine Ant⸗ 
wort erſt, als der Kaiſer Wilhelm vom König Victor Emanuel die Ant⸗ 
wort erhalten hatte, daß er Berlin beſuchen werde und ſich zum offenen 
Wiederſtand gegen die Kirche Roms verpflichten wolle. Pius IX., fügt 


= e hinzu, iſt wüthend und ſagt, daß Bismarck ein Unge⸗ 
euer ſei. 


Br 


Deutſchland. 

= Berlin, 2. Nov. [Verlegung des Etatsjahres. — 
Herr von Blankenburg. — Silbervorrath. — Concurs⸗ 
ordnung.] Es darf als ganz ſicher angeſehen werden, daß in Be⸗ 
zug auf die Begrenzung des Budgetjahres, und zwar nicht nur für 
den Reichstag, ſondern auch für den Landtag, wichtige Vorlagen ein⸗ 
gebracht werden. Die Verlegung des Anfanges des Etatsjahres in 
Preußen vom 1. Januar auf den 1. Juli war ſchon längere Zeit 
Gegenſtand der Erwägungen im Miniſterium. Die Bedenken, welche 
biöher entgegenftanden, find jetzt definitiv als beſeitigt zu erachten. 
Die Vorberathungen — denn nur um ſolche handelt es ſich — über 
die Termine für die Berufung des Reichstages drehten ſich im Weſent⸗ 
lichen um die Frage des Etatsſahres. Eiſt als man ſich da hin geeinigt 
hatte, durch die regelmäßigen Herbſtſeſſionen des Reichstages den 
Reſchsetat mit dem 1. April beginnen zu laſſen, gelangte man dahin, 
für Preußen vorzuſchlagen, daß das Etatsſahr mit dem 1. Juli ber 
ginnen ſollte. Es erfordert die Ausführung  diefer Einrichtung ſehr 
umfaſſende Aenderungen in dem bisherigen Rechnungsweſen, und iſt 
man bereits mit der Feſtſtellung der dazu erforderlichen Weiſungen 
beſchäftigt. Es wird dieſe Angelegenheit bet der Budgetberathung im 
Landtage jedenfalls zur Sprache lommen. — Den ſehr beſtimmten 


Angaben verſchiedener Blätter über die bereits erfolgte Ernennung des lich, 


Zei 
Aalen 8 errenſtraße Nr. 


Hoffnung aufzugeben. 
den Silberabfluß vor großem Schaden bewahrt. — Am Sonnabend 
iſt der Entwurf einer Concursordnung für das deutſche Reich dem 


tun 


n: e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
en Beftellungen auf dle Jeleng welche Sonntag und Montag 
„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


4. November 1873. 


bgeordneten Moritz von Blankenburg 


zum Miniſter der landw. Angelegenheiten wird in unterrichteten Krei⸗ 
ſen mit aller Entſchiedenheit widerſprochen. 
von Blankenburg war für dieſen Poſten bereits genannt worden, als 
Herr von Selchow zurüdirat. Die Gründe, welche damals gegen jene 
Ernennung geltend gemacht worden waren, find, ſoviel bekannt ift, 
nicht befettigt worden. — Cs iſt neulich ſchon darauf hingewſeſen 
worden, daß ſich in den preußiſchen Kaſſen ein bedeutender Sllber⸗ 
vortath befindet; derſelbe beläuft ſich, wie wir heule hinzufügen können, 


Der Name des Herrn 


auf gegen 150 Millionen Thaler. Gegenüber der Einführung der 


Goldwährung im ganzen Reiche If es von großem Vortheil, daß, 
wie bereits geſchieht, das Silber nach Amerika verkauft werden kann, 
wo bekanntlich jetzt die Silberwährung eingeführt wird. 
bisher auf Oeſterreich als Abſatzquelle für das Silber gerechnet, ſah 
ſich indeſſen gegenüber den ungünſtigen dortigen Finanzverhällniſſen, 


Man hatte 


welche die Einführung der Silberwährung verzögern gendthigt, dieſe 
Durch Amerika wird Preußen in Bezug auf 


Reichskanzler übergeben worden. Diefelbe zerfällt in drei Theile: ein 


Band umfaßt den Text des Geſetzentwurfes, dazu gehören zwei Bände 
Motive und ein letzter Band mit einer hiſtoriſch⸗dogmatiſchen Abhand⸗ 
lung über die Concursgeſetzgebung. 
vieljähriger Arbeit des Geheim. Ober⸗Juſt zrath Dr. Förſter, welcher 
dabei von dem Stadirichter Hagens unterſtützt worden iſt. Mit dieſem 
Entwurfe ſoll ſpäter die Reichsjuſtizgeſetzverwaltung ihren Abschluß fin- 
den. Jedenfalls wird der juriſtiſchen Welt mit dieſem Entwurfe eine 
Arbeit überliefert, welcher von Sachverſtändigen, die Näheres daruber 
wiſſen, ein Epoche machender Erfolg vorhergeſagt wird. 
wird von dem Reichskanzler ſchon in nächſter Zeit dem Bundesrathe 
unterbreitet werden. 


Das Ganze iſt das Ergebniß 


Der Entwurf 


FE Berlin, 2. November. [Aus dem franzöſiſchen Bot⸗ 


ſchafterhotel. — Geſchäftstheilung des Miniſteriums und 
Graf Roon. — Conſervative Wahlmachination. — Schwe⸗ 


diſcher Geſandtſchaftspoſten. — Finanzminiſter Camp⸗ 
hauſen. — Ausprägung von Gold⸗ und Silbermünzen. 


— Wahlangelegenheit.] Aus dem hleſigen franzöſiſchen Bot⸗ 


ſchafterhotel wird officiellen Perſonen mitgetheilt, daß die Majorktät 
der Verſailler Nationalverſammlung alle Arrangements für die Pro⸗ 
clamtrung der Monarchie mit oder ohne Chambord getroffen habe. 
Die Mitiheiluag wurde achſelzuckend aufgenommen, wenn auch einer 
unſerer Staalsmänner ſarkaſtiſch zugeſtand, daß man mit Bezug auf 
Frankreich mit der gewöhnlichen Logik der Dinge nicht auskommen 
könne. In welchem Zuſammenhange damit bie Reife des fran öſtichen 
Botſchafters Marquis de Gontaut⸗Biron zur Eröffnung der Nationale 
verſammlung und die vorhergegangenen Conferenz mit dem Vertreter 
des Fütſten Bismarck und einigen auswärtigen Diplomaten ſteht, wer⸗ 
den wohl die nächſten Ereigniſſe enthüllen. Jedenfalls ſieht man den⸗ 
ſelben in der Wilhelmſtraße mit großer Spannung entgegen. — Die 
formelle Regelung des Vorſitzes im Preußiſchen Staats miniſterium 
durch eine Cabinets⸗Ordre des Königs wird allerdings im Laufe dieſer 
Woche erwartet. Aber die definitive Geſchäftstheilung wird nach den 
neueſten Mittheilungen erſt mit der Rückkehr des Reichskanzlers, die 
gegen Neujahr in Ausſicht ſteht, erfolgen. Uebrigens iſt es bemerkens⸗ 
werih, daß Graf Roon, den früheren Meldungen entgegen, feine. 
Dienſtwohnung behält. Es rechtfertigt ſich hierdurch die Auffaſſung, 
daß der König das Demiſſtonsgeſuch des Grafen unter der Bedingung 
angenommen, daß letzterer das Militärgeſetz dem Reichstage gegenüber 
vertritt. — Der Plan einer Candidatur des Cultusminiſters im biefle 
gen 1. Wahlbezirk iſt von confervativer Seite ausgegangen. Falſche 
Informationen und das bekannte Zerwürfniß zwiſchen den hleſigen 
Conſervativen haben dazu geführt, daß die Angelegenheit in die Hände 
des Herrn Lieutenants a. D. v. Erichſen, eines der Agitatoren der 
hieſigen gouvernementalen Conſervativen fiel, die ihre Kenntniß der 
Berliner Wahlangelegenheiten in den Conventikeln früherer „Kreuz⸗ 
zeitungs“⸗Leute und in den Antichambres der Bureaus ſuchen. — Cs 
iſt unrichtig, wenn an dem Rücktritte des bisherigen Geſandten am 
ſchwediſchen Hofe, Frhr. v. Richthofen, gezweifelt wird. Wie feine 
Freunde wiſſen wollen, handelt es ſich nur noch um die Regelung 
feiner Penſionsverhäliniſſe. Die Bewerbungen um feinen Poſten 
find zahlreich geweſen, und fein Nachfolger iſt gutem Verneh⸗ 
men nach bereits deſignirt. Eine aus dem Finanzminiſterium offenbar 
inſpirirte Mittheilung ſagt mit gutem Rechte, daß die Leitung des 
preußiſchen Miniſteriums vollſtändig in die Hände des Herrn Camp: 
hauſen gelegt wird. Aus mannigfachen Vorgängen, welche ſowohl in 
der verfloſſenen Parlamentsperiode, wie in der jüngſten Zeit spielten, 
weiß man in eingeweihten Kreiſen ſehr wohl zu würdigen, mit 
welcher Entſchloſſenheit der Finanzminiſter feine Selbſiſtändigkeit 
zu wahren weiß. Es würde zu weit führen, auf die einzelnen 
intereſſanten Vorkommniſſe zurückzugreifen, die z. B. in Betreff der 
Handelsverträge, dann in Sachen der ſich collidirenden preußiſchen und 
deutſchen Finanzfragen zur Berathung gelangten. Camphauſen, der 
bekanntlich partlculariſtiſche Neigungen für fein Reſſort hat, deren Be 
rechtigung wir am wenigſten verkennen dürfen, wich nicht gegenüber 
den mächtigſten Einflüſſen, und dieſe Charakterfeſtigkeit imponirt herrſch⸗ 
gewaltigen Geiſtern häufig mehr, als eine übel angewandte Loyalität, 
Dies das Geheimniß ſeiner unabhängigen Stellung, die er ſich bei 
der Leitung des preußiſchen Ministeriums zu bewahren ſuchen wird. — 
Mit der Ausprägung von Goldſtücken des deutſchen Reiches wird 
wegen der hohen Londoner Goldpreiſe nicht in der umfaſſenden Weiſe 
vorgegangen werden, wie anfangs beſtimmt worden if. Die Münzen 
beſchränken ſich auf die Verarbeitung der reſtirenden Goldvorräthe, und 
es wird einſtweilen um fo thätiger die Prägung von filbernen Mark⸗ 
ſtäcken und 20 Pfennigſtücken fortgeſetzt. — Aus dem Wahlkreiſe 
Weißenfels⸗Naumburg⸗Zeitz wird uns geſchrieben, daß in der am 
30. v. M. in Zeitz ftatigefundenen Wahlmännerverſammlung Herz 
Pieſchel⸗Brumby faſt einſtimmig als Candlidat aufgeſtellt wurde und 
zwar unter der Vorausſetzung, daß er noch treu zu den Grundſätzen 
ſtehe, die er früher im parlamentariſchen Leben vertreten habe und die, 
ſoweit dieſelben für den Landtag in Betracht kommen, ihren Ausdruck 
im Programm der Fortſchrittspartel vom Jahre 1861 finden. 

[Der Adreſſe des Herzogs von Ratibor find ferner bei⸗ 
getreten Mehrere: 
In Dudweiler und Sulzbach bei St. Johann, aus dem Kreiſe Ju⸗ 

aus Linich. 


* 


13 
* 
455 
4 
R 


in Groß Huben sko, Kreis Rybnik: F. Aoowski, C. Lloowski, Schicht⸗ 
meiſter, Müller, Wirthſchafts⸗Inſp., Victor Lwowski, Ingenieur und Maſchi⸗ 
nenfabrikant, Oskar Lwowski, Kaufmann, Florſtebt, Ingenieur, Robert 
Mathioszeck, Keſſelſchmiedemeiſter, W. Koſſeck, Modellmeiſter, Franz Weiß, 
Ingenieur, F. Lwowski, Kaufmann, F, Lwowski, Wirthſchaftsbeamter, Rze⸗ 
‚huela, Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher; f 
e Lehrer in den beigeſetzten Ortſchaften Oberſchleſien: Franzke in 
Oſchiek, Freihöfer in Rosmirka, Ullmann in Roswadze, Zypra in Schiro⸗ 
nowitz, b. R. Buſch in Oberwitz, Muſtol in Grodzisko, Wiosna in Gonſchio⸗ 
rowitz, Böhm in Krempa, Morawitzkty I. in Jariſchau, Morawitzky II. in 
Diewkowig, Materne in Kaltwaſſer, Erzeply in Alt⸗Ujeſt, Titz in Scheblitz, 
Novinsly in Kadluk, Bulla in Sucholohna, Weiß in Gr. Koltulin (Gleiwitz), 
Frank I. in Saliſche, Loß in Ottmuth, Stanietz in Ujeſt, Frank II. in Ro⸗ 
gau (Coſel), Czekir in Mokrolohng, Wolff in Zawadzli, Sobotta in Posno⸗ 
wis, Tiß in Kalinow, Joh. Berg in Ludwigsdorf (Neiſſe), 

U ee Bis zum 11. October d. J. waren in den Münzſtätten 
des Deutſchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 809,826,720 Mark und in Zehn⸗ 
markſtücken 142,540,730 Mark ausgeprägt worden. In der Woche vom 12. 
bis 18. Oetober ſind ferner geprägt in Zwanzigmarkſtücken: in Darmſtadt 
354,820 Mark; ſowie in Zehnmartſtücken: in Berlin 2,742 400 Mark, in 

annober 1.186.320 Mark, in Frankfurt a. M. 1,500,000 Mark, in Mün⸗ 
en 1,002,300 Mark, in Dresven 725,480 Mark, in Stuttgort 502,200 
Mark und in Karlszuhe 300,090 Mark. Die Geſammt⸗Ausprägung ſtellt 
ſich daher bis zum 18. October d. J. auf 960,061,540 Mark wovon 810,181,540 
Mark in Zwanzigmarkſtücken und 150,499,520 Mark in Zehnmarkſtücken fteben. 
[S. M. Kanonenboot „Delphin“ iſt geſtern von Corunng 
nach Plymouih in See gegangen. An Bord Alles wohl. — S. M. S. 
„Arcona“ iſt geſtern von Wilhelmshaven nach England in See 
gegangen. 5 5 
Kaſſel, 30. October. [Demesitt.] Von Seiten der Königl. 
Staalsanwaltſchaft in Fulda geht dem „N. K. A.“ folgende Berichti⸗ 
gung zu: „In der Lebens Skizze des Biſchofs Chrlſtoph Floremtius 
Kött kommt der Paſſus vor: „An ſeinem Todestage ſollte er noch 
ausgepfändet werden, weil die Einziehung des Gehaltes nicht genügte, 
um die 400 Thlr., die ihm als Strafe zuerkannt waren, zu hinter 
legen. Die Pfändung unterblieb, weil er ſchon im Todeskampfe lag.“ 
Dieſe Behauptungen find unwahr. Die bereits früher verfügte ereckr 
kviſche Beitreibung der Geldſtrafe wurde mit Rückſicht auf den dama⸗ 
ligen Krankheitszuſtand des Verurtheilten dieſſeits ausdrücklich ſiſtirt. 
Um mit möglichſter Schonung die Strafe einzuziehen wurde nun auf 
Dieſſeitige Veranlaſſung die am 1. d. Mis. fällige Rate der biſchöflichen 
Dotation einbehalten. Ebenſo hat die Kaſſen verwaltung des Kreisge⸗ 
richts aus gleichem Grunde die wegen der Koſten bereits angeordnele 
Execution einſtweilen filtiei. Es if hiernach am Todestage des Ver⸗ 
lebten weder wegen der Geldstrafe noch wegen der Koflen eine Pfän⸗ 
dung beabſichtigt, noch weniger verſucht worden.“ 

Meiningen, den 31. October. [Der Anktheil des Herzog⸗ 
thums an der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung!] wird 
eiwas über 800,000 Thlr. betragen. Die erſte an die dieſſeiitge 
Staatskaſſe eingezahlte Rate betrug 270,309 Thlr. und würde bei der 
Mitteldeutſchen Creditbank zu 4 pC.. verzinslich angelegt. Ueber dle 
fernere Verwendung dleſer Capftalien wird der nächſte Landtag zu be⸗ 


lieben haben; die Regterung hat dle Gründung von Kreiefonds in 


Ausſicht genommen und eine desfallſige Vorlage an den Landtag vor⸗ 
bereitet. 
Leipzig, 30. October. [Ein neuer deutſcher Zwergſtaat 


in spe, ] Die Fürsten, Herren und Grafen von Schöndurz tragen 


ſich mit gewaltigen Ideen. Ihr Strebeziel IR die Errichtung eines 
ſouverainen Fürſtemhums von 6½ Quadratmtilen und 130,000 Ein⸗ 
wohnern. In Denkſchriften verlangen fe Sitz und Stimme im Bun⸗ 
desrathe des Deutſchen Reiches, da fie weder mediatiſtrt, noch ihr Re⸗ 
ceßgebiet dem ſächſiſchen Staatsgebiet incorporirt fe. Um den Hohn 
voll zu machen, haben ſie derartige Denkſchriften 1870 dem Könige 
von Sachſen mit der Bitte überſendet, daß derſelbe fi in Berlin für 
Einräumung von Sitz und Stimme im Bundesrathe für das Geſammt⸗ 
haus Schönburg verwende. Natürlich bat der König tiefes ſonderbare 
N Geſuch unter Widerlegung der Rechtsdeduellonen der Schönbusger ab⸗ 
gelehnt, der Bundesiath hat ſich aber gar nicht mit den Prätenſionen 
der Schönburger befaßt. Auf eine Interpellation des Abgeordneten 
Stauß eiklärte der Miniſter v. Noſtiz mit großer Beſtimmtheit und 
unter lebhaftem Beifall der ganzen Kammer, daß die Staalsregterung 
die vom letzten Landtage beſchloſſenen großen Organiſaſtons⸗Geſetze 
(Städte⸗ und Landgemeindeordnung, Zuſammenlegung der Gerihis: 
amter, Schulgeſetz u. l. w.) gleichzeinig wie im übrigen Landesgeblete, 
auch in den Schönburglſchen Receßherrſchaſten einführen werde, ſelbſt 
wenn das Haus Schönburg ſich weigere, auf einen Vertrag hierüber 
einzugehen. Die wenigen aus flüberen Verttägen Herzuleitenden enk⸗ 
gegenzeſetzten Punkte ſelen unerheblich, (9. C.) 

München, 30. Ociober. [Ueber eine bemerkenswerthe 
Kundgebung des batertſchen Königs! berichtet ein hieſtges eleri⸗ 
cales Blatt, der „Baier. Kur.“, heute im Weſentlichen Folgendes: „Der 
Konig bat jüngſt wieder Gelegenheit genommen, einem wackeren Vete⸗ 
ranen unſere Berge gegenüber ſeine Geſinnung kundzugeben und 
zwar mit dem beſonderen und ausdrücklichen Auftrage: es ſolle Land 
und Volk erfahren, wie fein König denkt. 


2 i Der Hergang iſt 
folgender: Am 12. October feierte der Veterauen⸗Verein 
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miſch die 


s „ N 
Enthüllung eines den Befallenen gewidmeten Denkmals. Das Feſt 
war ein echt baieriſches, durch und durch blauweißes, und von dem⸗ 
ſelben Geiſte war auch die Feſtrede erfüllt, welche der Schriftführer des 
Vereins hielt. Feſtverlauf und Rede fanden zwar nicht den Beifall 
einiger Beamten von der Fortſchellispartet, der König aber, welchem 
die Enthüllungszede nachher überreicht wurde, hatte eine um fo größere 
Freude daran. Se. Majeſtät ließ den Feſtredner zu ſich beſcheiden, 
unterhielt ſich mit demſelben in ¼8tündiger Audlenz und bemerkte 
unter Anderem: Ex, der König, habe feine Geſinnungen ſeinerzeit der 


Füſſener Deputation gegenüber ausgeſprochen; Zeitungen hätten ver⸗ 


ſucht zu behaupten, jene Worte (welche bekanntlich einen ſtrengen Tadel 
darüber enthielten, daß gelegentlich der Inſprelſondreſſe des deutſchen 
Kronprinzen die baieriſchen Farben durch die deuiſchen verdrängt worden 
waren), ſeien nicht geſprochen worden; er habe fie aber geſprochen, 
damit das Polk erfahre, was er wolle. 
waren nur blauweiße Fahnen ſichtbar. Der König lobte das: „Man 
ehret mich, äußerte er, „nur in meinen Landesfarben und in keinen 
anderen.“ In Bezug auf die Thatſache, daß der Feſtverlauf einigen 
Beamten von der Fontſchrittspartel nicht genehm war, bemerkte der 
König, daß er die baterifchen Beamten bezahle, nicht ein anderer 
Fürſt und daß folglich jene ihm, dem König, Gehorſam, Treue und 
Anhänglichkeit ſchuldeten; in Balern habe man nur Einen Fürſten. 
Se. Majeſtät ſprach ſodann die Hoffnung aus, daß das Gebirgsvolk 
noch gut baleriſch ſet, anderwärts laſſe freilich die bateriſche Geſinnung 
nach und nehme die preußiſche zu.“ Der König, der bereits früher 
zu dem Denkmal 200 Fl. geſpendet, ließ ſodann dem Veleranenoereine 
Garmiſch abesmals 200 Fl. zuſtellen und machte dem Feſtredner eine 
goldene Uhr mit goldener Ketie zum Geſchenk, ihm wiederholt den 
Wunſch ausſprechend, daß die königlichen Worte ebenſo wie die Feſt⸗ 
rede im Volke verbreitet werden möchten. 

München, 31. October. [Die Bafriſchen Patrioten.] Die 
clerſcale Preſſe iſt entzückt über eine öffentliche Kundgebung, welche 
von der Generalverſammlung des baieriſch⸗patriotiſchen 
Bauesnvereins zu Leggendorf ausgegangen if. Unter den 
10 gefaßten Reſolulionen zeichnen ſich zwei durch den Geiſt aus, der 
ihnen eingeprägt iſt. Dleſe lauten: 

„Die Generalverſammlung ſpricht es unverholen aus, daß fie in der Zus 
gehörigkeit Baieras zum gegenwärtigen deutſchen Reiche ein Glück für 
Baiern keineswegs erkennen kann; Denn nicht blos die baieriſche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, ſondern die Grundlagen des Glückes des baieriſchen Volkes fallen 
dem neuen Reiche mehr und mehr zum Opfer. — Mit der gerechteſten Ent⸗ 
rüſtung wird daher die Geueralverſammlung erfüllt durch die Wahrneh⸗ 
mung, daß man die Competenz des „Reiches“ noch weiter auszuvehnen ſich 
geneigt erklärt. Oder ſollen wir die allmälige Medigtiſirung unſeres Lan⸗ 
des uns gemüthlich gefallen laſſen? Mit Schrecken ſehen wir bie Laſten 925 
täglich mehren, welche das Reich, das Land, ver Kreis, der Diſtrict, die Ge⸗ 
meinde, uns auferlegen. Unfere Kinder, für die wir die vollſte Verantwor⸗ 
tung zu tragen haben, ſcheinen als ganz gemeines Staatseigerthum zu 
gelien. Mürde man jonft ſich getrauen, die uns liebgewordenen, äußerſt 
billigen Kloſterſchulen, jo viel als möglich zu beſeitigen oder deren Errich⸗ 
tung zu erſchweren, dafür aber eine gott⸗ und religionsloſe Miſchſchule uns 
zu bieten? Wir geſtehen es unumwunden, daß uns bis in die tiefite Seele 
hinein verhaßt iſt, ein Militarismus, welcher ſich ſelöſt als Hauptſache, alles 
Uebrige als Nebenſache betrachtet, ſo daß er die beſten Arbeitskräfte ſelbſt 
den dringendſten Arbeiten, wie zur Erntezeit entzieht. Wir erwarten des⸗ 
halb: a. daß von der baieriſchen Selbſtſtändigkeit, wenigſtens fo weit fie noch 
vorhanden, kein Haarbreit mehr vergeben werde; b. daß nicht blos jede 
weitere Belaßhung des Volkes vermieden, ſondern auch die bisherige nach 
Kräften erleichtert werde, insbeſondere durch entſprechende Verminderung 
des koſtſpieligen Beam ie heeres; e. daß nicht die von uns bezahlten Er⸗ 
ziehungsanſtalten, insbeſondere die Volksſchulen, einem Geiſte überanſwortet 
werden, den wir haſſen und verabſcheuen, wenigſtens daß uns Unterrichts⸗ 
freiheit gelaſſen werde; d. daß unſere Söhne nicht durch den Militarismus 
in Folge zu langer Präſenzzeit der Arbeit entzogen und entwöhnt, ſondern 
auch in den Stand geſetzt werden, uns beizustehen, nachrem wir fie mit 
vieler Mühe und großen Opfern großgezogen; e. daß nicht die von uns als 
Katholiken verurtheilten ſogenannſen preußiſchen Kirchengeſetze auf Umwegen 
auch in Baiern Eingang ſinden.“ at 

h Oeſterreich. 

Wien, 30. October. [Angebliche rumäniſche Rüſtungen.] 
In letzter Zeit iſt vielfach die Rede geweſen von großen militäriſchen 
Vorbereitungen, weiche in Rumänen angeblich getroffen werden, von 
Truppenmärſchen und dergl. und wollte man aus dieſen Anzeichen auf 
eine ſich vorbereitende Action der fürſtlichen Negierung Schlüſſe ziehen, 
bei der es ſich um gewaltſame Löſung des Verhältniſſes zur Pforte 
handeln würde. Wie indeſſen Briefe unbefangener und unterrichteter 
Perſonen aus Bukareſt verſich zu, beſtehen jene militäriſchen Bewegun⸗ 
gen in nichts Anderem als in den alljährlich um dieſe Zeit ftatifinden- 
den Waffenübungen der Landwehr und der Volksmiltz. Die Erſteren 
werden in Concenteirungen, die letzteren in den Diſteicten jeder ein⸗ 
zelnen Abtheilung abgehallen und wurden heuer, wie immer, Wochen 
lang vorher ausgeſchrieben. Was den Zoiſchenfall mit der Verweige⸗ 
rung der Annahme des Vezterlaiſchreibens Seitens des zumäniſchen 
Agenten in Konſtantinopel anbelangt, fo ſcheint es, daß die Pforte 
denſelben auf ſich beruhen laſſen will und auch in Bukareſt war man 
von Anfang an nicht geſonnen, denſelben weitezzuſpinnen. (Boh.) 

** Wien, 1. November. [Die deutſche Anleihe⸗Offeste.] 
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Bei dem Feſte in Gaꝛmiſch] M 


Während das N. W. Tagebl.“ feine ge Mage TER. 
die Offerte der deutſchen Regierung in 1 unfanelungen über 
hält, wird von anderer Seite verſſchert, daß dieſelben 91 aufrecht ez. 
ſelen und insbeſondere über die Annahme der Offerte je) ungenau 
ſchieden fe. Die „N. Fr. Pr.“ betont, man bern BR 9 
nettleten mit einen 


keichiſchen Anlehens in Deutſchland der öſterreichiſchen Regierun cines öfter: 
15 Nannen ab ge 
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che der ſferente 

Regierung nicht gebeim geblieben iſt, und welche andeuteſe, dug aden 
fe Kunge 
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Fonds fließen, eine berechtigte war. Lebteser Umstand Orden 


achte 

hatte, die Valuta müſſe entweder ſich ſelbſt, oder beſten Falls aus ae 
Er et: 

dä, 


e ein 
zweite Antrag, deutſches Geld nach Oeſterreich zum Zwecke der Hag n 
der Valuta zu ziehen, datirt aus neuerer Zeit und hat mit einer Sata, 1 
Bleichröder's nichts zu ſchaffen. Diesmal entſprang die Idee, das au 129 


üb 
Idee zu propagiren. Er verkehrte deshalb mit Mitglieden N 
Äh 
Collegen zn 
0 ! ; ft denn euch geschehen ;, 
Anregung war neuerdings eine vergebliche. Derſelbe politifche Geſichſzyn 
au welchem die erſte Offerte ſcheiterte, ſcheint diesmal wieder den Nuß 
gegeben zu haben, wenn man nicht annehmen will, daß Baron Pee 14 
unmöglichen Anſicht war, er werde eine noch günſtigere Gelegenhen 
Herſtellung der Valuta finden, als bei der derzeitigen Conſtellatiog 
Silbermarktes. Der dritte Antrag iſt allerneueſten Dag 
und zwar aus der Zeit der Anweſenbeit des deutſchen Kas 
und des Fürſten Bismarck. Auch diesmal war Herr v. Bleichſhn 
der Offerent, allerdings in einer Form, welche mehr als errathen la ‚hi 
eine mächtige Hand vie Erfüllung feines Verſprechens verbürge. Der 
gangspunkt des Antrages hatte aber nichts mit der Valuta, fonden 
mit der Kriſe zu thun. Bleichröder ſoll dem öͤſterreichiſchen Finanzm 
direct eine Anleibe, in welcher Form immer, angetragen, 
auch neuerdings nach der einen Verſion einen Refus, nag 
anderen eine ausweichende Antwort erhalten haben. Wir g 
vie letzter Verſion für die richtige; Beweis dafür, daß man in finauſg 
Kreiſen behauptet, der Finanzminiſter habe ſich mit dem deutſchen Uh 
bändler neuerdings in Contact geſetzt. 1 
Wien, I. November. [Das Regierungs⸗Jubila um des Kaiſen 
Das Comite, welches der Gemeinderath einſetzte, um über die Modallſig 
der Feier am 2. December zu berathen, hat vorläufig die Grundzüge in 
ſeſben feſtgeſtellt. Danach wird bie Commune in Gemeinſchaft mit her 
tagenden Bürgern eine Stiftung gründen, die, natürlich entsprechend m 
Intentionen des Kaiſers, einen Hilfsfonds für kleine Gewerbtreibende 
den würde. Sie ſoll auch den Namen des Kaiſers führen. Am 2. Deren 
ollen iu mehreren Theatern Gratisvorſtellungen ſtattfinden. Die Kall 
verihellung zu denſelben bliebe den Bezirksvorſtänden überlaſſen. Im h 
operntheater ſoll eine Galavorſtellung ſtattfinden. Ueberdies werden golm 
und filberne Gedenkmünzen geprägt. Am Abend des 2. December ſoll e 
glänzende Beleuchtung der Stadt arrangirt werden. 50 
„ Wien, 2. November. [Der Schluß der Welt aueh 
ung.] Heute Punkt fünf Uhr erfolgte der Schluß der Weltausſteſug 
ohne jede weitere Feſerlichkeit, als daß die ſechs Muſikkapellen der h 
Wien garniſonirenden Infanterie⸗Regimenier, die bis dahin in di 
Expoſiſtonsparke geſpielt haften, unter den Klängen „Gott erhall“ 
gemeinſam abmarſchitten. Von dem urſprünglichen Plane, an n 
Schlußtage irgend eine Feierlichkeit zu veranſtalten und auf Gru 
deſſen wie am Eröoffnungsfeſte ein Eniree von 25 Fl. zu erhilt 
war ſelbſtvetſtändlich keine Rede mehr. Es war ja auch eine gleſh 
Preiserhöhung für die Preisvertheilung am 18. Auguſt in Audi 
genommen, dann aber ganz ſtillſchweigend bei Seite geſetzt worde 
Allein obſchon es bei dem Entree von 50 Kr. oder 10 Sgr. bi, 
wird Herr von Schwarz doch alle Urſache haben, mit dem financellt 
Ergebniſſe der beiden letzten Tage vollauf zufrieden zu fein. J. 
meinerſeits wenigſtens glaube, daß namentlich der Ausweis über du 
heulgen Beſuch wahrſcheinlich mit dem über den Tag des Melk 
ſtellungsfeſtes rſvaliſtren wird, wo die Ziffer von 106,000 email 
ward. In ihrem letzten Viertel iſt die Erpofition von der Willerung 
eniſchteden begünſtigt worden. Geſtern war der Himmel zwar bedell 
allein es kam zu keinem Regen: jo waren die Galerien des Induſſile 
palaſtes zum Erdrücken überfüllt, und die Prateralleen mit den oll 
fachen Reihen der Equipagen boten ein fo belebtes Bild dar, Mi 
nus an irgend einem Mal⸗Corſotage. Als aber geſtern Abend del 
Himmel ſich klärte und der Vollmond in fleckenloſem Gol 


— 


Stadt⸗ Theater. 
„Fra Diavolo“ von Auber. 

Mit der Aufführung dieſes Werkes iſt hoffentlich der Cultus der 
franzöſiſchen und deutſchen Spleloper, weiche im vorigen Jahre gegen⸗ 
über der opera seria auffallend wenig gepflegt wurde, für die lau⸗ 
fende Saiſon eröffnet worden. Wir knüpfen an dieſes Ereigniß den 
Wunſch, fo manche andere geiſtvolle Schöpfung im Geblete der heite: 
ren Muſe eines Auber, Boieldien, Adam, Lortzing, Nicola folgen zu 
ſehen und geben uns der feſten Ueberzeugung hin, daß bei ſorgfältiger 
Vorbereſtung und entsprechender Neprälenlation auch dieſes Genre in 
der Gunſt des Publikums Wurzel faſſen wird. 

Die letzte Aufführung müſſen wir allerdings no) als einen mittel⸗ 
mäßtgen Verſuch bezeichnen, det aber gerade deshalb wohl geeignet 
war, die nach anderer Richtung hin recht verdienſtvollen Künſtler er⸗ 
kennen zu laffen, welche Schwierigkeiten ſolche Werke bezüglich ihrer 
muſtkaliſchen, wie ſchauſpielerſſchen Interpretation entgegen ſtellen. 
Dieſe Selbſterkenniuiß, welche vorauszuſetzen wir gewiß berechtigt ſind, 
möge daher für heute die Stelle einer eingehenderen Krüſk vertreten, 
die es jedoch nicht unterlaſſen kann, unter den dem Publikum bisher 
noch unbekannten Leistungen die des Fräul. Walter als Zerline rotz 
des Mangels einer fein durchgearbelteten und geglätteien Darſtellung 
als immerhin reſpeetabel und Beſſeres verſprechend hervorzuheben. 

Während dagegen Herr Weiß und Frl. Borse dle von Seribe 
fo ungemein wirkungsoall entworfenen Figuren des Lord Kokborn und 
ſeiner Gemahlin Pamela nur in mattem Waſſerfarbenton hielten, 


waxen die beiden Banditen, von Herrn Pra wit und Kaps dargeſtellt, 


ſehr originelle Typen, welche die Zuſchauer dauernd amüſtiten. Nur 
möchte Herr Kaps den grade in Betreff dieſer Partie ſchon von 
anderer Seite ihm zugegangenen Rath, ſich vor Uebertreibungen 
zu hüten, nicht von der Hand weiſen. 

Welch aufrichtige Freude das Publikum über die Geneſung des 
Herrn Prawit empfunden hat, äußerte es bei ſeinem Auflreten durch 


„ ffärmiſchen Applaus. Möchte er aus dieſem äußeren Zeichen aufs 


8 S es 


Jahren einnimmt. 


Neue die 
ruhmreiches Wuken am hieſigen Theater in den Herzen der Bredlauer 
Kunſtfreunde erworben und befeſtigt hat. 

Die Leiſtungen der Herren Koloman Schmidt und Bollé 
als Fra Diavolo und Lorenzo find aus der letzten Saiſon bekannt 
und berelis besprochen. 8. 


[Maria Stuart) 

Mit einer der hervorragendſten Rollen ihres großen Reperkolrs, 
mit der „Maria“ in dem großen Schillerdrama, eröffnete geſtern 
Frau Marie Seebach, die gefelezte Tragödin, ein längesed Gaſt⸗ 
911 vor vollſtändig ausverkauftem und bis auf das Orcheſter gefülltem 

auſe. f 

Einer Künſtletig wie Marie Seebach gegenüber befindet ſich die 
Keltik in durchwegs angenehmer Lage. Ste hat nur das feſt begrün⸗ 
dete Urtheil jahrelanger Erfahrung zu heſtältgen und zu wiederholen 
— auf eine neue und eingehende Besprechung ihrer Leiſtungen braucht 
fie gar nicht einzugeben, jede einzelne ihrer Rollen iſt in dem Kranze 
ihres Enſembles eine feſt eingefügte Perle, deren Werih in hellem 
Glanze ſtrahlt. 

So auch ihre „Maria Stuart“! Wie wenige andere Darſtellerinen 
hat Frau Seebach alle inneren Vorbedingungen für die Repräſentallon 
der unglücklichen Scholtenkönſgin, fie weiß ihrem Schmerze wie ihrer 
Liebe, ihrer Größe wie ihrem ſiltlichen Bewußtſein das reife dra⸗ 
matiſche Leben anzupaſſen und doch teilt fie in all' dieſen bunt wech⸗ 
ſelmden Momenten einer vielbewegten Action faſt nie aus den Grenzen 
des Nafürlich⸗Wahzen heraus, die fie mit keuſcher Schönheit Inte: 
zuhalten verſteht. 

Auf eine Analyſe der „Maria Stuart’ von Frau Marie Seebach 
des Näheren einzugehen, hleße melne Leſer beleidigen und ihnen ein! 
geringe Keuntniß unſerer neueren Kunſtgeſchichte zumuſhen, in der 
dieſe Rolle der berühmten Künſtlerin einen heivoragenden Rang feii 
„Seit Jahren“, Tage ich, und hierin läge viel⸗ 


Sympathien erkennen, welche er ih durch fein langjäheiges 


Verhäliniſſen nur den Bachantinnen der Muſe Offenbachs oder in 


eicht bas einzige Moment, das irgend einen firengen Krulkaſter, dn 
der Götter ſchöͤnſte Gabe: die Phantaſie abgeht, nicht vollſtändig ! 
beftledigen vermöchte. Ihm würde das holde Zauberkind, die Illuſſoß 
in den Vorſtellungen des geſchätzten Gaſtes fehlen, und es giebt Lee 
die ohne dieſes ſchöne aber ſchließlich ja doch entbehrliche Göttergeſhel 
abſolut nichts anzufangen wiſſen. 1 

Indeß befinden ſich die Anhänger dieſer „Illuſtons⸗Partel“ Gol 
ſei Dank noch in der Minorität und fo erfreuen ſich die Gebllde dil 
Kunſt, die Marle Seebach uns vorführt und ſpeciell ihre gende 
„Marja Stuart“ eines fo rauſchenden Befalls, wie er in gewöhnt 


aünſtigſten Falle einem ſchönen Tenoriſten oder einer anmuſhihen 
Ballerina zu Theil zu werden pflegt. 1 
Gleich vortrefflich und harmoniſch abgerundet, wie die „Stunt 
von Frau Seebach, war aber auch die „Königin Eliſabeth“ von Flu; 
lein Helene Widmann, eine Leiſtung, die in den keitiſchen Annalen 
der deutſchen Schauſpielerkunſt gleichfalls mit hoher Anerkennung genann 
werden wied. Die Würde und Feinheit, die Nobleſſe und Grazie it 
der dieſe lrefftſche Künſtlerln die ſtolze Beiſtenkönigin repräſemicle, bel 
diente den lebhaften Beifall ig reichem Maße, der ihrem Splele J 
Thell ward. Die berühmte Gartenſeene im dritten Acte war dul 
das Zuſammenſpiel der beiden Künstlerinnen von wahrhaft erſchüllerndes 
Wirkung. N 
Von den übrigen Mitſpielenden weiß ich leider diesmal weng 
Gutes zu ſagen. Herr Tomann ſchien als „Leiceſter“ geſtern de 
indisponiet und Herrn Zelt fehlte durchaus noch die traglſche Kut 
zur eniſprechenden Darſtellung des „Mortimer“, ſtatt der er nus del 


matotiſches Pathos zu geben wußte. Der Reſt iſt See K 


Von König zäh bis Shielebnrſt. dean in zwei Abtheilungen DIR 
on Königgrätz bis ehurſt. Roman in zwei eilungen 9 
Lontſe Mut Ibach. Stuttgart 1873. Verlag von 6. F. Simon 
Erſte Abtheilung. 3 Bde. 2 en erfolk⸗ 
Die Kritik dieſes Romans wird allenthalben durch den inzwiſchen eri 


dem azurblauen Zelte ſtrahlte, da konnte man eine 
nung bekommen, wie es heute hergehen würde. Hatten 
öſterreichtſchen Bahnen nicht weniger als achtzehn Züge zu 

geduelsten Fahrpreiſen für den Doppelfeſttag arrangirt, und 
1 halte am heutigen Sonntage der Beſuch der Weltausſte lung 
lc mehr den Beſuch der Friedhöfe am Tage Allerheiligen als Con⸗ 
70 ten zu fürchten. Heute nun, nachdem die Morgennebel ſich ver⸗ 
a sahfte eine wahre Srühlingefonne auf Wien herab. Ohne 


attfand. 
N einen Vergleich aus. Die Ringſtraße war förmͤllch ſchwarz 
Menschen: die Gauipagen mupten ſchon von der Alpernbrüde an 
un Schtiit fabren und alle Augenblicke Halt machen. Omnibus und 
m mwah waren zum Erdrücken voll und in ganz kurzer Feiſt ſah ich 
au den enftexen deet zuſammenbrechen, zum Glück, ohue daß die In⸗ 
ne Schaden genommen hätten — ein Proteſt via facti gegen die 
Ehm ef die man ihren Achſen und Rädern nunmehr faſt Monate 
d ununierbꝛochen zugemuthet, die Ausſtellung aber war nicht 
115 überfüllt — ordern in jenen Räumen, wo man ſonſt ganz ver- 
infamt wat, 3 B. in den Kaffeehäuſern hinter den Maſchinenhallen, 
ia ebf. in den Gartenanlagen herrſchte ein Gedränge, wie ſonſt nur 
1 dem Snöuftstepalafte. In den beitebteren Galerien dieſes letzteren 
aber war es faſt gefährlich, ſich durch die Menge zu arbeiten. So 
war denn „Ende gut, Alles gut“, obſchon die „Wiener Ztg.“ einen 
Auszeichnungssegen nur für 500 von den 10,000 gebracht, die Schwarz 
in Vorschlag gebracht, nachdem ihm feine erſle Liſte von 30,000 kurz: 
weg aus dem kaiſerlichen Cabinete zur Umarbeitung zurückgeſchickt 


worden. g 
a Schweiz. 


Bern, 30. Oetbr. [Der päpſtliche Nuntius] hat unter dem 

24, d. M. an den Bundesrath von Luzern aus eine Note gerichtet, 

in welcher derſelbe im Namen des päpstlichen Stuhles gegen die von 
den genfer Behörden vollzogene Beſitznahme der Kirche St. Germain 
und deren Uebergabe an die Alikathollken proteſtirt und die Inter⸗ 
ventlon des Bundesraths verlangt, damit fie dem römiſch⸗katholiſchen 
Cultus, welcher durch die wiener Congreßacte, den turiner Verkrag 
und das päpſtliche Breve von 1819 garantirt ſei, zurückgegeben werde. 
Der Form wegen hat der Bundesralh dieſe Note der genfer Regie⸗ 
rung in Abſchrift mitgetheilt und dieſelbe zur Vernehmlaſſung auf⸗ 


gefordert. 8 
Frankreich. 

Paris, 31. Oct. [Der Brief des Grafen Chambord 
an Heren von Chesnelong. — Tagesordnung des linken 
Centrums. — Verſtimmung der Fuſioniſten. — Das 
Complot in Autun.] Es iſt heute von nichts Anderem als dem 
Briefe des Grafen von Chambord an Herrn Chesnelong die Rede. 
Auf die armen Zufloniften hat dieſe Kundgebung ihres Königs wie 
ein Donnerſchlag gewirkt. Alle Welt muß in dem Briefe das Werk 
nicht eines Prätendenten, ſondern eines Ehrenmannes erkennen. Ob⸗ 
gleich Heinrich V. Herrn Cheönelong auf's Hoͤflichte für deſſen Bes 
mühungen Dank ſagt, ſo iſt doch ſein Brief das vollſtändigſte Dementi 
der von Chesnelong und L. Brun abgegebenen Erklärungen. Das 
Kartenhaus der Fuſion iſt gänzlich umgeblaſen. Heinrich V. zieht 
nichis von ſeinen früheren Manifeſten zurück. Er hält fein Prinelp 
und ſeine Fahne unumwunden aufrecht. An Deutlichkeit und Ent⸗ 
ſchiedenhelt läßt dieſer Brief nichts zu wünſchen übrig. Das Einzige, 
was zu tadeln wäre, iſt, daß er ſo ſpät kommt, und daß der Graf 
Chambord ſich ſolchergeſtalt dem Argwohn ausgeſetzt hat, er habe den 
Rückzug erſt angetreten, nachdem er die Unmöglichkeit der Thronbeſtei⸗ 
gung erkannt. Sobald durch die „Union“ der Brief bekannt geworden, 
iſt das Miniſterium, deſſen Mitglieder fo wenig wie die Führer der 
Fuſton auf eine derartige Ueberraſchung gefaßt waren, zu einer Sitzung 
zuſammengetteten, die ſich bis zum ſpäten Abend verlängerte. Auch 
das linke Centrum hielt geſtern Abend unter dem Vorſitz Leon Say's 
eine Sitzung, an deren Schluß nach einer lebhaften Debatte einſtimmig 
folgende Tagesordnung angenommen wurde: „Das linke Centrum iſt 
gewiß, der öffentlichen Meinung zu entſprechen, indem es erklärt, daß 
der Augenblick gekommen if, aus dem Proviſorlum herauszutreten 
und die confezsative Republik zu organiſiren.“ Der Vorſchlag war 
von Laboulaye eingebracht worden. Mehrere Mitglieder verlangten 
eine ausdrückliche Erwähnung des Chambord'ſchen Briefes, welche jedoch 
auf die Einſprache E. Plcard's unterblieb. Nach der Sitzung über⸗ 
brachten einige Delegirie Herrn Thiers die Nachricht von dem Be⸗ 
ſchluſſe. Angeſichts der Veränderung, welche in der Lage eingetreten 
iſt, hat außerdem das linke Centrum erklärt, daß es in Permanenz 
bleiben wird und heute Abend ſoll eine neue Sitzung ſtattfinden. — 
Die Neuner Commiſſton, welche ſich am Nachmittag bei Changarnier 
verſammelt hatte, erhielt Kenniniß von dem Briefe durch Chesnelong, 


0 
Prater 
des 1. 


1 Tod der Verfaſſerin weſentlich beeinflußt. Mit einigen Broſamen der 

nertennung. ihrer Produclivität wird eine Schrifiſtellerin, die vielleicht 
zweihundert Bände in die Welt geſetzt hat, vornehm von Leuten abgefertigt, 
11 geiſtige Potenz wenig über drei Feuilletonſpalten binausreicht. Man 
71 Louiſe ll daß es für die reiche Phantaſiefülle und Schöpfungsfreudig- 
1 18 ublbachs doch noch irgend einen äfthetiihen Maßſtab geben 
m Ne. 115 Herren können ſich an die feſtgeſtelte Thatſache noch immer 
Ri gewöhnen, daß es neben den literarhiſtoriſch accreditirſen Größen auch 
: eiſtesfürſten von Voltes Gnaden gebe, ja daß ein großer Theil jener 
iterargeſchichtlichen Größen kaum dem Namen, geſchweige denn den Werken 
nach bon dem Volke gekannt wird, das die Aae jener literariſch ver⸗ 
1 1 05 1 Autoren mit Heißhunger verſchlingt. 

Ein lebendiges Beiſpiel hiefür iſt die todte Mühlbach! Und es wird 
ſchließlich doch auch an die gelehrten ip ii Literarhiſtoriker die Pflicht 
herantreten, mit ihrem literariſchen Schaffen ſich in irgend einer Weiſe ab⸗ 
zufinden. Allzuſchwer wird ihnen dies nicht werden, weil fie gerechter Weiſe 
Aigen ln Louiſe . une für Humanität, 

eligiöſe Aufklärung mehr gewirkt bat 
Uniperſttätsprofeſſoren zuſammen Gen, e ee 


2 j ferner daß fie in allen ihren 
zablreichen Schriften eine entſchieden ſiltliche Tend N 
Welch' unberechenbaren Schaden hätte dieſe Schriftstellern lc ce 


können, wenn fie mit den Principien des Auſtande ittlichkei 
0 0 N [ { und der Sittlichkeit 
15 gleich — nationalliberaler Weiſe abgefertigt hätte, wie usa 
ne deulſche Autor. Daß ſie es nicht gethan, beweiſt alſo vorerſt, daß 
1 BR en 8 thun war, den Launen des Publi⸗ 
8 0 . Kaun Ä 
au the ea rem Schaffen immerhin ein äſtheliſches 
zellich kaun von einer künſtleriſchen Compoſition, von einer groß an⸗ 
an und genial durchgeführten Handlung bei einem Autor wen es 
Nach dir Weiben, der in jo maſſenhafter Meile producirt, wie Frau Mußl⸗ 
kann ie gelhan hat. Indeß, wie vielen von ven modernen Schriftſtellern 
su ene a werben und dann, wer weiß nicht, wie 
ie Grm 1 17 1 SS 116 Autoren herantriſt, um 
Jon dieſen Erwägungen ausgehend, wird das Leben Loniſe Mühlbach's 
einen anderen Eindruck hinterlaſſen als der iſt, den die vornehm abſprechen⸗ 


2805 Nelrologiſten zu verbreiten ſich bemühten, als kaum noch die letzte X 


8 en Erde auf den Sarg geworfen war — und bon dieſem Standpunkte 


g auch das vorliegende poſthume Werk beurtheilt werden, das in 
Men, Sigenbeiten der Mühlbach ſchen Fagon geschrieben, den Freunden ihrer 
immerhin reiche Auregung und Unterhaltung gewähren wird. Es 


; 4061 \ 
dem die Verleſung dieſes Documents geringes Vergnügen bereitet 
haben mag. Es ſcheint, daß man ſofort ein Telegramm an den 
Grafen Chambord abſchicken wollſe, um ihn zu bitten, er möge den 
Bitef nicht der Oeffentlichkeit übergeben, als die Nachricht eintraf, daß 
die „Union“ ihn ſchon abgedruckt habe. Dieſes Blatt hatte eine Ab⸗ 
ſchrift von Froſchdorf direct erhalten mit dem formellen Befehl, nicht 
mit der Veröffentlichung zu zögern. 

Sehr ſtark äußerte ſich die Verſtimmung der Fuſtoniſten an der 
Abendbörſe, die vor Tortont abgehalten wird, ſeit der Opernbrand die 
Speeulanzen aus der Paſſage de Opéra veririeben hat. Die ent⸗ 
täuſchten Hauſſters überhäuften den glücklicherweiſe abweſenden Ches⸗ 
nelong mit wenig ſchmelchelbaften Beinamen. Nalürlich ſpürte die 
Rente gewallig den Druck des Tagesereigniſſes; die Anleihe verlor 
binnen kurzer Zelt 1¼ Fr. An der Abendbörſe gingen auch zuerſt 
die Gerüchte von einer Umgeſtaltung des Miniſterlums, zu deren Echo 
ſich mehrere Morgenblätter machen. Man ſprach unter andern von 
einem Miniſterium Dufaure, Berrier, Decazes. Natürlich find dieſe 
Llſten mit der größten Vorſicht aufzunehmen. — In der Preſſe iſt 
das Urtheil einftimmig. Der Graf von Chambord hat ſich unmoglich 
gemacht. Das „Journal de Paris“ inſerirt feinen Brief mit der Ein⸗ 
leitung: „Wir reproduciten dieſen Brief mit einem Schmerze, welchen 
unſere Freunde begreifen und ihellen werden. Die „Debats“ bemer⸗ 
ken: „Brauchen wir es zu ſagen, wir haben die Kundgebung mit 
ebenfootel Ueberraſchung als Schmerz geleſen. Wir beklagen uns 
übrigens über Niemanden. Es beſtand ohne Zwelfel zwiſchen den 
Anhängern der confiltuilonellen Monarchie und dem Grafen Chambord 
ein beklagenswerthes Mißveiſtändniß, es iſt beſſer, daß daſſelbe ſich auf: 
geklärt het.“ John Lemoinne führt in den „Debats“ aus, daß noch 
nicht alles verloren, da alles, was geſchehen, keinen offieiellen Charakter 
habe. Es bleibt der monarchiſchen Partei, welche heute die Mehrheit 
in der Verſammlung hat, nur eine Richtungslinie: fie muß ihr Werk 
verfolgen und die Erklärung der nationalen Rechte formuliren. Mehrere 
andere reacttonäze Blätter find der Meinung, daß die Mehrheit trotz 
allem die Monarchie proklamſren müſſe. Sie rechnen offenbar auf die 
Prinzen von Orleans und in der That iſt man in politiſchen Kreiſen 
keineswegs ſicher, ob nicht die Fuſtoniſten ſofort zum Vortheil des 
Grafen von Paris ihr Werk wieder aufnehmen werden. Es muß 
aber zugeſtanden werden, daß der Graf Chambord ſelbſt ihnen dies 
Manöver ſehr erſchwert hat, indem er nicht nur aufs Nachdrücklichſte 
in feinem Briefe daran erinnert, daß der Graf von Paris ſich be- 
dingungslos feines Poliſik anheimgegeben hat, ſondern auch nichts 
weniger als die Abſicht kundgiebt, auf feine eigenen Rechte zu ver⸗ 
lichten, wie er ſich denn noch niemals fo beſtimmt als den providen⸗ 
tiellen Retter Frankreichs hingeſtellt hat. — Einige Blätter ziehen 
die Echtheit des Chambord'lchen Briefes in Zweifel, jo namentlich der 
„Moniteur“, der ſich darauf ſtätzt, daß das Schreiben vom 27. Oetbr. 
und von Salzburg datirt, woſelbſt ſich an dieſem Tage Heinrich V. 
nicht mehr befand. Es iſt dies ein ſchwacher Nothanker, woran die 
Royaliſten ſich klammern. 

Seit geſtern geht das Gerücht von einem republikaniſchen Complolt, 
das in Autun entdeckt worden wäre, aber die Gerüchte darüber find 
fo unbeflimmt, daß es ziemt, nähere Nachrichten abzuwarten. 


O Paris, 31. Oct., Abends. [Die Orleaniſten. — Die Neuner⸗ 
commiſſion und der Brief des Grafen Chambord.] Das 
orleaniſtiſche Organ „le Soleil“ bringt folgende Erklärung: Angeſichts 
des Geſchehenen fragt man ſich, welches die Stellung der Prinzen von 
Orleans iſt. Dieſe Stellung iſt vollkommen klar: Die Prinzen von 
Orleans haben erklärt, daß man fie, am Tage wo man die Monarchie 
wiederherſtellen wolle, nicht unter den Prätendenten finden werde. 
Ihre Erklärung beſteht fort, und fie werden derſelben lreu bleiben. — 
Die Neunercommiſſton hat ſich heute verſammelt. Sie wird wahr: 
ſcheinlich für morgen oder übermorgen die Gruppen der Rechten be⸗ 
rufen, um ihr neue Vorſchläge zu machen, die für jetzt wohl nur auf die 
Verlängerung der Gewalt Mae Mahons abzielen könnten. — Die Gerüchte 
von einen ſofortigen Miniſter⸗Wechſel werden officlös dementirt. — 
Herr Chesnelong verzichtet, wie es heißt, darauf, dem Grafen von 
Chambord zu antworten, denn als Antwort auf den Brief des letzteren 
hat die Neunercommiſſion heute das Protokoll ihrer Sitzung vom 
16. October, worin Chesnelong über feine Sendung Bericht erſtattete, 
in der „Gazette de France“ abdrucken laſſen. — Eine Deputation 
von Air, die heute früh den Marſchall Mae Mahon zu ſprechen ver⸗ 
langte, iſt, wie ihre Vorgängerinnen, abgewieſen worden. 


O Paris, 1. Nov. [Aus den Fraetionsverſammlungen. 
— Die royaltſtiſchen Fanatiker. — Die Hoffnungen der 
Monarchiſten auf das linke Centrum. — Die Fuſtonspreſſe. 
— Ein neuer Brand.] In allen politiſchen Gruppen herrſcht die 
größte Rührigkeit. Auch der heutige Allerheiligentag führt keine Unter⸗ 
brechung der Fractionsverſammlungen und Beſprechungen herbei, und 
das begreift fi, denn nur noch] vier Tage trennen uns von dem 
Beginn der parlamentariſchen Seſſton. Unter den geſtern abgehalte⸗ 


bebandelt die Zeit von 1866 bis 1870 in ſpannender Darſtellung und führt 

in buntem Kaleidoskop alle Perſonen vor, die in dieſer Zeit aufgetreten find. 

Das Kind des Bajazzo. Roman von Ewald ug König. Jena, 
1874. Verlag von Hermann Coſtenoble. 4 Bde. 

Eine moderne Precioſageſchichte auf deutſchen Boden übertragen! Wenn 
Hackländer für tugendbafte Balleteuſen ſchwärmt, warum ſoll man ſich nicht 
für tugendhafte Seiltänzerinnen begeiſtern können — ſo dachte wahrſcheinlich 
Herr König und ſchrieb den vorliegenden Roman, in dem er ſehr ausführ⸗ 
lich — in vier Bänden — die Geſchichte der fütfamen Seiltänzerin Wanda 
erzählt, die trotz unausgeſetzter Verfolgungen vier ſtarke Bände hindurch 
ſtandhaft und anſtändig bleibt, bis ſie den Lohn ihrer Tugend erntet, von 
ige reichen Bürgersſohn geheirathet und von einem reichen Bürger adop⸗ 
tirt wird. 

Die Geſchichte iſt gut und intereſſant erzählt, wie wir dies von König 
gewohnt find, die einzelnen Charaktere find ſcharf und treffend gezeichnet, 
namentlich die Seiltänzer⸗Geſellſchaft, der feile Journaliſt Peter Rheudow 
und ſein Genoß Kurt von Helfenſtein; nur iſt dier und da die Form der 
Darſtellung etwas flüchtig und auch manchesmal zu breit. Indeß erhebt 
ſich der Roman immerhin weit über das Niveau der Alltagslectüre. G. K. 


Aus dem Jabre 1848. Hiſtoriſche Erinnerungen von A. Beruſtein. 
Berlin 1873. Verlag von F. Duncker. Den reichen Juhalt des Sturm⸗ 
jahres, ſoweit daſſelbe Berlin und ſomit den preußiſchen Staat berührt hat, 
drängt der Redacteur der „Volkszeitung“ in dieſen Erinnerungen auf weni⸗ 
gen Bogen zuſammen. Sie machen zwar darum keinen Auſpruch auf Voll⸗ 
ſtändigkeit, aber fie geben ein hiſtoriſch⸗treues und intereſſantes Bild der 
Berliner Creigniſſe von den glorreichen Märztagen bis zur Auflöſung ver 
Nationalverſammlung und der beginnenden Reaction. Wer ſpannende, 
memoirenarlige, anekbotenhaſte Unterhaltung ſucht, wird ſie hier nicht finden, 
wer aber einen Augenzeugen der großen Zeit dieſe wahrheitsgetreu und 
unparteiiſch ſchildern hören will, der wird reichlich befriedigt ſein. Hoffent⸗ 
lich läßt der Verfaſſer die Geſchichte der Reactionszeit in Preußen in dieſer 
aumuthigen Skiztenform bald nachfolgen. 

Porträt⸗Skizzen von Julius Mühlfeld. Bremen 1874. Verlag 
von J. Kühlmann. Der geiſtreiche Redacteur der „Königsberger Har⸗ 
tung ſchen Zeitung“ hat in dem vorliegeuden Buche eine große Anzahl zer⸗ 
ſtreuter Feuilletons und Eſſays zu einem Ganzen gefammelt, das vielſeitige 
nregung und reiches Intereſſe zu gewähren vermag. Die Skizzen tragen 
durchwegs den Stempel der Friſche und Anmuth der Darſtellung, ohne vurch 
Flüchtigkeit oder Mangel an Gründlichkeit an ihre Entſtehung und ihren 


urſprünglichen Zweck als leichtere Tageslectüre auch nur im Entfernteſten] Joh 


zu erinnern. 


nen Parfelberathungen verdienen diejenigen der Luken und der ſo⸗ 
genannten Pradie ſchen Gruppe Erwähnung. Die Linke diskutirte d 


Frage, ob es nicht zweckmäßig jet, für, die Präftdentſchaft in der Ver 


ſammlung die Candidatue Grevh's desjenigen Buffets entgegenzuſt 
Die Mehrheit war dafür, aber ein beſtimmier Eniſchluß hu erſt am 
nächſten Montag gefaßt werden, nachdem das Buxeau der Linken ſich 
mit den Vorſtänden der äußerſten Linken und des linken Centrums 
berſtändigt haben wird. Dle Fraction Piadie haz ein Protokoll 
ihrer Verhandlung, an welcher eiwa 30 Mitgliener, darunter R. Dugal 
und Johnſton Theil nahmen, an die Journale geſchickt und fie erklärt 


darin, daß alle Anweſenden darin einig wagen, die bieherige Maſorität 
müſſe trotz der veränderten Lage feſt zuſammenhalten, daß es aben 


b, 


zweckmäßig ſei, die Inſtiafioe zu einem neuen Programm der Neuner⸗ 


Commiſſion zu überlaſſen. In der That aber giebt dies Profokoll nur 


eine ſchlechie Vorſtellung von der Verwirrung und Entmuthigung, die 


nach zuverläſſigen Mittheilungen in der Verſammlung geherrſcht haben. 
Ihrerſelts hat ſich auch die Neuner⸗Commiſſtön noch nicht über das 


zetzt zu beobachtende Verfahren einigen können, und ſie will die heullge l 
allgemeine Verſammlung des linken Centrums, der man große Wich? 


tigkeit beimißt, abwarten. — Klas iſt aus alledem, daß die Fuftoniſten 
keine Zelt zu verlieren haben, wenn fie in der Verſammlung ihren 
Einfluß behaupten wollen. 


Einige unter ihnen reden auch jetzt noch 
von der Einſetzung des Königthums, obgleich alle Welt und ſeſbſt die 
eiftigſten Royaliſten zugeſtehen, daß Heinrich V. ſich abſolut unmöglich 
gemacht hat, und obgleich die Prinzen von Dileand neuerdings office" 


haben erklären laſſen, daß fie entichloffen ſeien, nicht als Prätendenten 


aufzutteten. Die Fanatiker ſchlagen vor, die Monarchie zu proclamixen, 
und zu organiſiten und wegen „Verhinderung“ des Königs die Leitung 
einem Stellvertreter anzuvertrauen. Es braucht nicht geſagt zu werden, 
daß wenn ſchon die Mehrheit für eine Monarchie mit. einem Könige 


fraglich war, dieſes Project vollends nicht die gesingſte Ausſicht auf 


Eifolg hat. ; 
auf einer Annäherung der beiden Centren. Das linke Centrum, fo 
räſonniit man, hat jetzt, da die Moͤglichkeit der Monarchie in die 
Ferne gerückt iſt, keine Veranlaſſung mehr, mit den Radleslen zuſam⸗ 


menzugehen. „Wie und wodurch, ſagen heute die „Deépats“, könnten 
die Centten jetzt getrennt ſein? Warum ſollten fe ſich nicht endlich 


auf gemeinſamen Boden zuſammenfinden? Frankreich, welches zu ſehr 


Die einzige Hoffnung der Royafiſten beruht jetzt wieder 


auf den Erben Heinrichs IV. gerechnet hatte, wird fein Heil ihrer 


lange verzögerten, aber ſtets nothwendige Verbindungen verdanken.“ 
Es iſt einleuchtend, worauf alles dies abzielt: 
Mehrheit für die künftige Präſidentſchaft des Herzogs d'Aumale vor⸗ 
zubereiten; 
nicht als Prätendenten auftreten, aber nichts hindert den Herzog von 


Aumale, die Präſidentſchaft anzunehmen. Es wird ſich zeigen, wie das 
Vor der Hand iſt ſeine 


linke Centrum dieſe Lockungen aufnimmt. N 
Haltung derart, daß die Verlängerung der Gewalt Mae Mahons das 
Höchſte if, was die Royallſten erwarten können — vorausgeſetzt, 
daß Mac Mahon ſelber geneigt, auf feinem Poſten zu bleiben. 

Die Fuftonspreſſe macht mitleiderweckende Auftzengungen, um ihren 
Verdruß zu verbergen und zu verhüten, daß die Partei auseinander⸗ 


auf den Plan, eine 


denn, ſagt man, die Prinzen von Oleans wollen zwar 


falle. „Wenn dle Rechte und äußerste Rechte, ſagt Hervs im „Soleil!“ 


das monarchiſche Programm aufgeben, fo muß man fofort auf eiwas 
andres ſinnen. 
Regierung verſprochen. 


Sie ſchuldet ihm dieſelbe. Die Stunde der 


Schuld⸗Einlöͤſung iſt gekommen. Wenn man dleſelbe nicht abtrüge, 


wäre das ein politiſcher Bankerott.“ John Lemoinne, der in dieſer 
ganzen Angelegenheit eine wenig beneidenswerthe Rolle geſpielt hat, 


ſucht heute in den „Débats“ darzuthun, warum er ſich wohl beixäbt, 2 


aber keineswegs „verlegen“ fühle. 

Die „Döbats“ zeigen an, daß Mae Mahon ganz beftimmi bei 
Eröffnung der Seffton eine Botſchaft an die Kammer ſenden wird. 

Der Brand der großen Oper iſt noch nicht vollſtändig gelöſcht, und 
ſchon brach geſtern Abend eine neue Feuersbrunſt in einem großen 
Moͤbelmagazin des Quartier du Temple, dem ſogenannten Koloß von 
Rhodus aus. Glückticherweiſe wurde man des Feuers bald Herr, und 
iſt nur ein ziemlich beträchtlicher materieller Schade zu beklagen. 

* Paris, 1. November. 
des General Carré de Bellemarel veröffentlicht das „Journal 
offietel“ folgende Aktenſtücke: 

Befehl an die Armee. Der Kriegsminiſter hat von dem General von 


verſammlung anzuerkennen. Da der Kriegsminiſter nicht dulden kann, daß 
des mißachte, ſo iſt der General von Bellemare unverzüglich ſeines Comman⸗ 
dos enthoben und durch Dekret des Marſchall⸗Präſidenten der Republik dis⸗ 
ciplinariſch in Nicht⸗Aclivität verſetzt worden. 
Verſailles, den 28. October 1873. General du Barail. 

- Tagesbefehl an die Armee. 

Soldaten! Ein einziger Act von Zuchtwidrigkeit iſt in der Armee began⸗ 
en worden. Der Marſchall⸗Präſident der Republik iſt überzeugt, daß der⸗ 
elbe ſich nicht wiederholen wird; er kennt den Geiſt der Ergebenheit, wel⸗ 


Hiſtoriſche Charakterbilder, perſönliche Erinnerungen, Nigra von 
Dichtern und Künftlern wechſeln in bunter Mannigfaltigkeit ab. Von beſon⸗ 


derem Intereſſe dürften die Skizzen über Mirabeau, Louis Napoleon und 


Eugenie, ſowie die Erinnerungen an Peters, Dawiſon und e * 


[Im Glück verwildert. 
Bände. Berlin. (Wedekind u. 
Erzählung, welche um ſo e e de als ſie ſich bis zum Ende mit 
gnterefie lieſt und ernſte Krebsſchäven der modernen Geſellſchaft nackt legt. 

er reiche, übermüthige Waldemar, der feine Geliebte für ſein gegebenes 
Wort mit Fauſtſchlägen abfindet, ſein Kind verleugnet, durch allerlei Um⸗ 
triebe in Amerika reich geworden und reich verheirathet, als Kröſus in die 
eimath zurückkehrt und jetzt Achtung fordert und — findet; feine hochnäſige, 
erzloſe Frau Sara, ſie ſind mit Meiſterhand gezeichnet. Das Kind der 
Sünde, Mathilde, von armen Leuten aus Elend und Noth erlöſt und als 
eigenes adoptirt, findet — von dem eigenen Vater verſtoßen — eine zweite 
1 im Haufe ihres edlen Gatten, der fie mit treuer, uneigennütziger 
iebe erwarb, als ſie noch die arme Waiſe war, ſie, die durch Waldemars 
Tod — er endet als Selbſtmörder — zur reichen Erbin geworden. Der 


Roman von Ernſt Willkomm. Drei 


Die Nationalverfammlung hat dieſem Lande eine 


Bellemate, Befehlshaber der Unterdiviſion der Dordogne, einen Brief erhal⸗ 
ten, in welchem dieſer General ſich weigert, die Souveränetät der Nationale 


chwieger.) Eine ſehr anregende und ſeſſelnde 


Pan 


[3u dem bereits gemeldeten Fall e 


ein unter den Fahnen ſtehender Dfficier die geſetzliche Vertretung des Lan⸗ 


Roman, ein treues Spiegelbild unſerer Zeit, wird überall Anklang finden. 


Die Spinnſtube, ein Volksbuch für das Jahr 1874. Begründet von 
W. O. von Horn (Wilhelm Oertel). Im Vereine mit namhaften 
Volksſchriftſtellern fortgeführt von H. Oertel. 29. Jahrgang. Mit 
einem Stahlſtich und vielen Holzſchnitten. Frankfurt a. M. J. D. 
Sauerländer's Verlag. 5 


Ein Volksbuch im Beben Sinne des Wortes, im Geiſte W. O. bon 


Horns Ne e Der Vorwurf des Pietismus trifft durchaus nicht zu; 
es iſt echte Religioſität, die das Büchlein durchweht und ihm gewiß viele 
an zuwenden wird. Die Erzählungen: die beiden Neffen und der 

eufel in Stöppach bekunden ein eee Talent und auch die 


übrigen Beiträge ſind nur zu loben. uguſt Geyder. 


[Die Nr. 44 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
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A und Kunft: Aus der „deutſchen Cultur und Suttengeſchichte“ Von 
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Benedir. — Offene Briefe und Autworten. Von Emanuel Geibel. 


Die Haftpflicht per Genoſſenſchaften. Von 
rensdorff. — 


Von Roderich 


— 
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Fr.: Aber warum iſt dieſer Waffenſtillſtand verlängert worden? Ant.: 
Das Erſuchen um den Waffenſtillſtand wurde im Laufe des Nachmittags 
geſtellt. Es trat eine Verzögerung in der Ankunft der Transportwagen ein, 
und als der Waffenſtillſtand zu Ede ging, war noch nicht die Hälfte der 
Arbeit gethan. Deswegen habe ich in die Verlängerung deſſelben gewilligt. 
15 Be 91 Operationen übte die Verlängerung nicht den gering⸗ 

en Einfluß. 

Der Präſident ordnet hierauf die Verleſung dreier auf dieſen Waffen⸗ 
ſtillſtand bezüglichen Depeſchen an, und da Zeuge dagegen eine Einwen⸗ 
dung erheben zu wollen ſcheint, wird ihm von dem Vorſitzenden in ziemlich 
derber Meile in Erinnerung gebracht, daß dem Präſidenten allein die Lei⸗ 
tung der Debatten zuſtehe, und daß er allein über die Zweck⸗ oder Unzweck⸗ 
mäßigkeit der zu verleſenden Documente zu urtheilen hat. 5 

Coffinieres wird blutroih und man merkt es ihm an, daß er nur mit 
großer Mühe die in ihm kochende Aufregung bemeiſtert. u 

Dieſe drei Depeſchen rühren vom Fortscommandanten her und es iſt in 
denſelben die Befürchtung ausgesprochen, daß der Feind den Waffenſtillſtand 
zu einem Angriffe auf die Forts benützen könnte. Der Befehlshaber des 
Fort St. Julien iſt in dſeſer Beziehung heſonders explicit. 

Zeugs erwidert, das ſei eine verſönliche Anſchaunng und meinte, daß 
die bon dieſem Offizier ſignaliſirte Bewegung mit dem Waffenſtillſtande nicht 
dem geringſten Zuſammenhang und leisen Angriff zum Objecte hatte. Den 
Marſchall hat er von der Verlängerung des Waffenſtillſtandes nicht in 
Keuntniß geſetzt, weil er der ganzen Angelegenheit keine große Bedeutung 


berufen, wo ſich der Marſchall befand. Er gab 
er den Ausfall bewerkſtelligen wolle. See. 15805 dem N 
einige Einwendungen, welche vieſer gerechtfertigt fand, und darſchal darau 
ihm die Ehre an, ihn zu fragen, auf welchem Punkle man der Letztere that 
brechen könne. Der Oberſt erklärte ſich für den Süden in d 
St. Barbe, welcher der geeignetſte Ausfallspunkt fer, ſi 
daß dieſelbe Richtung am 18. Auguſt bei General Leboe uf ſtültzend, 
worden ſei. Gleichzeilig aber fügte Zeuge hinzu, daß der 
Armee Mac Mahon's von einem Ausfalle in nördlicher Richt ch i 
babe, daß alſo keine andere Wahl bleibe, als nach Norden au fire 
Weiter ſagt der Oberſt, deſſen Worte von der Zubörerſchaft mit Malübrechen, 
Eifer verſchlungen werden — diefer Theil feiner Ausſagen verdient aftem 
gegeben zu werden —: „Der Marſchall trat meiner Anſicht bei wörtlich 
mir den Auftrag, dieſen Ausfallsplan zu ſtudiren. Es iſt in 71 7705 gab 
ſpringend, daß ein ernſteres Motiv als meine perſönliche uſchaunn Augen 
dazu beranlafjen mußte, den Weg nach Norden vorzuſchlagen, da 9 mich 
ſüdliche Richtung viel mehr Chancen bot. Wäre der Entſchluß aum ld 
fallen durch die Depeſche vom 29. provocirt worden, ſo lag keine Roip 8: 
digkeit vor, ein zweites Mal dieſelbe Angelegenheit zu discutiren. Da wen. 
meines Erachtens Beweiſe, daß die Depeſche am 23 eingetroffen.“ Di ſind 
teren Details ſeiner Beweisführung find zu complicirt, um anderz dl 
extenso wiedergegeben zu werden, was Raums und Zeitmangel zu einen in 
möglichkeit machen. Une 
Zeuge wiederholt nochmals auf eine Frage des Präſidenten feine U 
zeugung, daß bie Depeſche am 23. angelangt ſei. Sie war in eine Giga 
gerollt und nicht chiffrirt. Am 29. und 30. hat er beſtimmt von fein, gr 
eſche an Bazaine Kenntniß erhalten. Was die Zuſammenkunft bet i 4 
berft Laſal mit Bazaine am 28. auf dem Pachthofe Brimont ale, le 
fie nicht die Uebergabe der Depeſche zum Gegenſtand gehabt haben, wil 
den Anmarſch Mac Mahon's meldete, da der Marſchall in demfelben Ye 
mente anzeigte, daß er einen Ausfall vorbereite; der Oberſt hatte alſſ at 
den gerinaſten Grund, auf einen jofortigen Ausfall zu dringen. l 
Vom Regierungs⸗Commiſſär gefragt, ob noch andere Perſonen außer ih 
bei Lectüre dieſer Depeſche anweſene waren, erwidert er: 5 
„Drei. Ein Offizier, den er für den Neffen des Marſchalls (Adolf 
zaine) bielt. Der zweite konnte gur M. de Mornay⸗Soult geweſen fein, 
mir ſein Geſicht unbekannt war und dies der einzige Offizier aus dem Hu 
des Marſchalls war, den ich nicht kannte. Der Dritte ſtand an dag 
den Garten hinausgehende Fenſter und kehrte mir den Rücken zu. I 
ſeiner bürgerlichen Kleidung hielt ich ihn zuerſt für den General Bi 
es mußte aber eine Civilperſon ſein, da er bei Vorleſung der Desgeſchen 
der ſeine Stellung verließ noch durch ein ſonſtiges Zeichen ſeine Theilnag 
an dem, was vorging, bekundete. 5 
Bazaine: Herr Lewal behauptet, daß dieſe Depeſche am 23. angela 
ſei und ich befräftige, daß dieſe Depeſche exit am 29. eingelaufen iſt. I 
das anlangt, was der Oberſt über die zwiſchen uns ſtattgehabten Digeiſſz 
nen erzählt, fo ſtelle ich die Richtigkeit feiner Expoſition in Abrede. I 
war nicht meine Meile, mit Untergeordneten vorzugehen. Oberſt Leg 
behauptet, daß ich bei Erhalt dieſer Depeſche nicht allein war, weng 
aber mehrere Perſonen in meinem Cabinette befanden, ſo konnte ich ni 
um Geheimhaltung der Depeſche erſuchen (warum nicht?); wie Tommlı 
aber dann, daß Marſchall Canrobert bei unſerer Conferenz vom 26. di 
Depeſche, von der M. Lewal mit ihm geſprochen haben will, nicht ih 


cher Euch beſeelt. Ihr werdet in ver Armee jene Eintracht und Disciplin 
aufrecht zu erhalten wiſſen, von denen ſie ſtels ein Beiſpiel gegeben hat, 
welche ihre Stärke ausmachen und allein die Ruhe und die Unabhängigkeit 
des Landes ſichern können. Unſere Pflicht als Soldaten iſt deutlich vorge⸗ 
zeichnet; fie iſt unbeſtreitbar: unter allen Umſtänden müſſen wir die Ord⸗ 
” ang aufrecht erhalten und der Geſetzlichkeit Achtung verſchaffen. 
N erſailles, den 28. October 1873, 
5 5 Der Präſident der Republik, 
ö Marſchall von Mac Mahon, Herzog von Magenta. 
Zu dieſen Schriftſtücken bemerkt das republikaniſche „Temps“: 
Die Handlung welche der Präſident der Republik mit Recht brandmarkt, 
it eine höchſt ſtrafbare. Der General von Bellemare ift wicht mehr an ſeinem 
Platze in der ene Armee. Wenn ihm die neueſten Vorgänge ſeine 
Rube raubten, jo konnte er ſich ohne Geräuſch in Disponibilität verſetzen 
laſſen, einen Urlaub verlangen, reifen. Er zog es vor, ſeinen Cameraden 
und jeinen Soloaten das traurigſte Beiſpiel zu geben. Wir leugnen nicht, 
daß die Umtriebe gewiſſer Parteien danach angethan find, manche Hingebung 
zu entfremden und den Gehorſam als ein beſonderes Verdienſt erſcheinen zu 
laſſen. Aber die Unterwürfigkeit unter die Geſetze wäre keine Tugend, wenn 
fie immer leicht wäre. Und dann ſteht es der Armee nicht zu, über die 
Streitfragen, welche das Land ſpalten, zu Gericht zu ſitzen. Gerade für auf: 
geregte Zeiten, wie die unſrigen, hat fie Reglemenis und Vorſchriften, welche 
8 ee le ah der Arne e zu mid 1 
dieſen Reglements und Vorſchriften iſt bie Armee manchmal mißbrau 5 . ' 2 
worden: 19 55 das ift immer noch beſſer, als wenn ſie ſich das Recht der Eni⸗ beilegte, auch dieſer ſchwer zu finden geweſen wäre. Das Tribunal ſcheint 
ſcheidung angemaßt hätte; denn ſobald man einmal dieſe Bahn betritt, kann von dieſer Rechtfertigung ſeines eigenmächtigen Vorgehens nicht eben 
man ſich nicht mehr von ihr befreien und es ift aus mit einem Lande, auf erbaut. 5 
welcher Seite der Pyrenäen es auch liegen mag. Es iſt heute das erſte Auf den an der Tagesordnung befindlichen Gegenſtand Auen, er: 
Mal, daß ein Mann, welcher die Generals⸗Epauletten trägt, ſich fo aufführt.) klärt Zeuge, baß er überhaupt wenig Beziehungen zur Außenwelt hatte. 
Wollte Gott, vaß es auch das letzte Mal wäre, und daß dieſer Tag nicht Der e ai A die Be dich an en NE 
3 1 5 ei . ( 1 . 
a neuen Aera in der unglücklichen Geſchichte unſerer 3 da S eien an bo sem er m Damen 0 0 5 er Nacıri Sien über 0 
e e 5 am 28. von Armee verlangt. Ende October verſuchte ich es mit einem Ballon, dieſer 
de a 1 8 ar 7 10 999 5 ſchiedet: wurde aber von dem Feinde aufgefangen. Ich habe auch noch einige wei: 


iſſaire, wie d ei a ue 8 war 

Von Amtswegen in den Ruheſtand verſetzt, legt der General von Belle: 11185 17 1 5 2 8 
mare mit beutigem Tage das Commando der Unterbibifion in die Hände Fr.: Haben Sie am 17. Auguſt ein Telegramm an den Kaiſer gerichtet? 
des Oberſtlieutenant Raiſon vom 24. Linienregiment nieder, welcher nach Ant.: Ich erinnere mich nicht. Man möge mir die Piece vorleſen, 
Perigueur gekommen ift, um bis zur Beſtellung eines Nachfolgers das In⸗ wenn ſie exſſtirt. 
terim zu führen. Indem der General von Bellemare nach dreiunddreißig:] Nachdem er von derſelben Einſicht genommen, erklärt er, daß fie nicht 
ben Dienſt die Armee verläßt, dankt er den Truppen, welche unter von ihm redigirt worden ſei und daß er ſich nicht erinnere, fie auch nur 
einen Befehlen geſtanden haben, für den hingebungsvollen Beiſtand, den geſeben zu haben. 
ſie ihm zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schutz des Geſetzes] Der Präſident bemerkt, daß dieſe Depeſche in Chalons um 3 Uhr Nachm 
geleiſtet haben. n eine halbe Stunde nach ihrer Aufgabe anlangte und folgende ernſte Nach⸗ 

Prozeß Bazaine. 
[Schluß der Sitzung vom 30. October.] 


richt enthielt: „Metz iſt eingeſchloſſen.“ Das war aber am 17. nicht wahr. 
Zeuge giebt zu, daß Metz an dieſem Tage noch offen war. 5 
Nach fo bielen ernsten, peinlichen und felbft wide lichen Depoftionen | nun erhellen zn 17. bon der Übreife Magnan’s u. de Pripals 
endlich einmal auch eine komiſch anmuthende Ausſage, die das Auditorium 5 ö 
trotz der Feierlichkeit des Ortes und ungeachtet des Eruſtes der Situation 
verſchiedene Male zu einem unterdrückten Kichern auregte. Unſere Leſer 


Ant. Nein. 
Fr. Das Schreiben des Oberſten Turnier, welches Ihnen Flahaut über⸗ 
mögen beurtheilen, ob man bei einer ſolchen Depoſition eruſt bleiben konnte. 
Der zu ſolcher Heiterkeit anregende Zeuge heißt Mic ſch, iſt Maſchiniſt von 


bracht, enthielt Nachrichten über Capitän Magnan. Haben Sie dieſelben 
Profeſſion und giebt eine Ausſage zum Beſten, die Punkte für Punkt mit 


dem Marſchall mitgetheilt? 
6 9 10 De 0 A für Nach re in di Rn 
er 1775 5 f i alte, jo dachte ich, daß die betreffende Nachricht auch in dieſen enthalten 
dan oder Auen 1 Wel un N Be er ſich nicht [Nein werde. Er hat dem Oberſten Turnier aus eigener Initiative ziemlich 
mehr genau) will Zeuge von Oberſt Turnier eine Depeſche für den Marſchall wichtige Mittheilungen über die Lage der Rheinarmee gemacht, erinnert ſich 
erhalten, die Strecke zwiſchen Thionville un) Metz ohne Schwierigkeiten 
Nation und in die Feſtung gelangt fih durch das erſte ibm aufgeſtoßene 


gen die Weiſe an, wie 


x 


7 


aber nicht, ob er Bazaine davon verfiändigt habe. An die Zuſammenkunft 

der Stabsoffiziere am 22., in welcher von der Miſſion Maggan' die Rede 

Individuum zu dem Marſchall haben führen laſſen. Bei dieſem eingeführt, war, erinnert er ſich, und weiß zu erzählen, daß man in derſelben von dem 
hatte er ihm feine Depeſche und zwar in Gegenwart mehrerer Oſſiziere 
übergeben. Das iſt der Kern feiner übrigens unwahren oder minveſtens 


Aumarſche Mac⸗Mahons und von den Disrofitionen ſprach, welche die 
Metzer Armee unter d.ejen Umſtänden zu ergreifen hätte. 

höchſt unwahrſcheinlichen Ausſage. Das Amüſante verfelbe liegt aber in 

der Schale, i. e. in der Form. 


Gefragt, warum er den Vorſchlag des Telegraphendirectors, ein Kabel 
5 5 0 zu legen, nicht une re, 1 wen 12 75 er den 
„; 1 ; Per raht zur Communication der Truppen unter ſich benöthigte. s ihm nun 
leben, A beladen war en aber entgegengehalten wird, daß er dadurch des einzigen Verkehrswege mit 
Donnerstage abreiſte und an einem Spuntage zurücktehrle. der Außenwelt verluſtig ging, redet er ſich auf die unzähligen Vorſchläge 
5 Gin e a add 8 gelangen? Ant.: ſchloſſen hatte, keinen mehr in Betracht zu ziehen. „Der Telegraphendirector 
2 = war aber nicht der a: beite, meint der Fräſident.“ Ganz richtig, erwidert ee ek befuhte mich Oberst Real 5 

8 5 0 b . ; „ erzählt er, beſuchte mi erſt Lewal und wir drückten u 

ohne ihr Vorwiſſen auf dem Boden meiner Schwägerin zubrachte; ich wollte Telenrapbendi f i A: Barn e ei i 

; ö 2 3 x graphendirectors herausſtellt, daß er ſelber das nöthige Drabtieil liefern 
ihr nicht unter das Geſicht treten, denn ich war etwas voll und fie hätte wollte, jo verlegt ſich Zeug⸗ auf ein kluges Schweigen. Die Depeſche des 


Betrübniß darüber aus, daß die begonnene Ausfallsbewegung nicht fon 
ſetzt wurde. Da fagte mir Oberſt Lewal: „Es ſtebt noch viel trauriger 


aus, die ihm über Alles und Jedes gemacht wurden, ſo daß er zuletzt be⸗ 
Fr Sind Sie lange daſelbſt geblieben? Nein, nur eine Nacht, die ich Lela er halte aber kein Kabel. Da es ſich aber aus der Depoſilion des 


mich ſchlecht empfangen. Kriegsminiſters vom 19. giebt ſt zu, erhalt hab ls man ſie Sie denken. Marſchall Mae Mahon rückte uns ent Wi An 
e bat Sie zu Ibrer Schwägerin gebracht; ihn an e am . giebt er erſt au, erhalten zu haben, a Sie denken. Mariha ac Mahon rückte uns entgegen.“ ie, rief ih 
Sr MR 5 5 b 1 ſſter zeizt. An die Converſation mit dem Zeugen Renou]Marſchall Mac Mahon! Es ſind alſo Nachrichten von ihm eingelaufch 

Ant.: Dieſelbe Ben die mich beim Marſchall einführte, und ein ge⸗ pom 19. (das iſt ber Schriftſteller, der an dieſem Tage fo bequem nach Metz] Hierauf erzählte er mir den Vorgang vom 23. b CE 


ae un un aber . ſo hingeführt wie er es hätte thun ſollen, gelangte) erinnert er ſich nicht, er batte täglich 60 Interlocutionen. 
Fr.: Sie haben alſo den Marſchall geſeb 5 bre Depeſche über⸗ Der Capitain vom Stabe Henderſon ſagt nur aus, daß General Mar⸗ 
und 51 A eren 5 ab 579 e ge Ibne 1 80 eib 12 a its [gueritte, deſſen Adintant er war, drei Depeſchen von Chalons an Bazaine 
ge Ant ER on Me = e man Ihnen ein Schreiben TEIRERIENS | geſandt habe, ob fie angelangt find, weiß er nicht und der it eren den hat vieles Material aus demſelben geſchöpft. J 
Der Regierung 2 Com far: 82 age. 5 von Tbionville 25. Auguſt Der hierauf neuerdings vorgeruſene Capitan Magnan wird von dem Präſident erlaubt dem Zeugen, dieſe Frage als nicht zur Sache gehörend 
engen ſein VJVVVVVTVVFCCCCCCCCCCC DHLINE ONE DER une gere Di nt 5 05 er lee al 100 5 german fer. vollen und kräftigen Tom 
5 5 : RR Eure 5 an Bazaine keine Nachrichten geſandt habe, weil er ni von Bedeutung „Ja Herr Präſident, ich bin deſſen Verfaſſer. 
ar ern ; a man Sie dam warſchal. ich Leun wußte, während doch fein Schreiben vom 19. Auguſt an den Kriegsminiſte: Auf die weitere Frage Lachaud's, ob Zeuge auch der Autor des 
ihr eren a 0 gebra ni: Nein, nein, zu dem Marschall; ich kenne [bekunde, daß er ſowohl von dem Stande der Dinge in Chalons als auch in 22. December 1870 datirten Schreibens fei (ein Schreiben voll Entrüſung 
i u Jer f. De 3⸗Commiſſär: Sie find am 26, um 547 Uhr Abende Metz genaue Kunde befaß. Er erwidert in wahrhaft burlesker Weile, daß und Verwünſchungen gegen den Capitulanten von Metz), erwidert der Gun 
r Reg ugs⸗Commiſſär: Sie ſind am 26. um 76“ Abr Abends er in dieſem Schreiben mehr geſagt, als er verantworten könne. Verdun, gegen Lachaud gewendet: „Ich geſtehe, daß dieſer Brief von mir in Ha 


Lachaud fragt, ob Zeuge Verfaſſer des anonym erſchienenen Buche 
„Metz, Feldzug und Unterhandlungen“ ſei. In dieſem vor ji 
Jahren erſchienenen Buche iſt Bazaine bekanntlich als Verräther bingen 


in Metz eingetroffen? das er als Odfecti 8 ö | Ä . 
h et : 3% 8 jectiv des Marſchalls Bazaine angab, war nur als Eventua⸗ burg zu einer Zeit geſchrieben wurde, da ich als Gefangener durch ga 

Wagen i pon n 0 fene 2 re Ph Vor⸗ lität in Ausſicht genommen. g 5 . 5 Deutſchland geſchleppt wurde, und in einem Augenblicke, wo pale 
mittag ei ae anden; Tags darauf um ll Uhr Bor Fr. Sie waren aber doch Zeuge von den Vorbereitungen, die unter Erbitte ung mich übermannte. Er war nicht für die Deffentliceit beim 


mittags trat ich meine Rückreiſe an. Ihren Au i in di ; ; ; ; 
N 8 1 0 N 5 - 2 x gen und eben durch Ihr Schreiben veranlaßt, getroffen wurden? und gelangte in dieſelbe nur durch eine greuliche Jadiscretion, abe 
ka u ug, 75 e e an 1 Ant.: Ich legte denſelben keine große Wichtigkeit bei. Sie bezogen ſich übernehme die volle Verantwortlichkeit für dieſes Schrei 
Ei des die Richter ſich lee boten 0 11 05 A d Wahrbei aa Nenn auf die Chaloner Armee und meine Aufmerkſamkeit galt nur der Er d Zend, Fr Ba Dies 7 a 0 een ne 1 
0 5 en Rheinarmee. ; u ; x . rung ab. Er behauptet, daß er aus gewiſſen Truppenlocationen ſchon 
N e e zwiſchen Lachaud und dem Zeugen, Fr.: Haben Sie an den Kriegsminiſter kein weiteres Schreiben ge- am 23. entnahm, daß eine große Unternehmung vorbereitet werde. Gapilän 
Fr.: Sie ſind alſo abgereiſt, ohne Ihre Schweſter geſehen zu haben? i i i eue age eee e eee DI: FIRER (nu 
Ant : Ja Bar to nn en bie Wahrbeit gen 5 Ant.: Ich ſchrieb an Mac⸗Mahon und dielt das für genügend. ſuchung abgegebenen Erklärung, „in förmlichſter Weiſe“ daß dieſe Depeſche 
9 jg b ge zs komme, paß ein Girwandier Septſontaine ihn Fr.: Die Emiſſäre Turnier's, die nach Metz kamen, ſagten aus, ihn bei erſt am 30. anlangte; er ſelber habe fie überſetzt, claſſirt und eingetragen 
A; 90 ie dem Oberſten geſehen zu haben. Wie kommt es nun, daß Sie durch dieſe Alle Welt ſchüttelt ungläubig den Kopf bei dieſem Widertufe in extrem 


auch nicht geſehen, ja von ſeiner Reiſe nach Metz niemals gehört habe? Emiſſäre nicht mit dem Marſchall in Verbindung 1 \ 170 
5 N e arſche dung zu treten trachteten? Lieutenant Mouth, der letzte Zeuge in dieſer bewegten und an Zwischen 
un EN a © Se tu unbekannt. Aut.: Ich hatte ihm keine officielle Depeſchen mitzutheilen. i fällen reichen Sitzung, ein küher Patriot, der auf feinen wiederholten Duc 
. 1 wander; Fr.: Wie kömmt es, vaß ein Offizier von Idrer Begabung und Erz brechungen der deutihen Linien wie durch ein Wunder dem Tode eng 


Ant.: Mahrſcheinlich. (Heiterkeit) fahrung nicht alle Mittel in Anwendung brachte, ſelber nach Metz zu ge. will am 23. in Bau⸗Saint Martin (Hauptquartier Bazaine s e 


Lachaud. Kann Zeuge angeben, wo er den Marſchall geſehen und in lan 5 a } 

r e gen? bochgewachſenen Mann geſehen habe, der ihm ſagte, er habe eine Depeche 
allen 1 ligalt 116 Ni e befand. Ant.: Ich babe ſpäter in Erfahrung gebracht, daß es möglich geweſen[ Mac Mahon's überbracht. 0 e N > 
155 lei dicker gere 1 915 ſfiieie waren da, ein großer magerer und wäre, und bedaure, nicht den Verſuch gemacht zu haben. ; Damit ſchließt die Sitzung. 1 
ein Heitier dicker. (Heiterkeit) Fr.: Haben Sie von der Depeſche Coſſinieres an Turnier vom 20. Mit: ei 


Dan 75 Ihm, 5 Bam e er he 985 2 36 ante theilusg erbalten? [Sitzung vom 1. November.] 1 1 
wortet, daß er das nicht wiſſe, weil eben mehrere Schenken biefer Ehre Ant: Wörtlich nicht, aber Oberſt Turnier theilte fie mir en resume mit. Die Verhandlungen beginnen um 1 Uhr 20 Minuten. Das Pabliium 7 
theilhaftig geworden. Seiner Schwägerin hat er nicht unter die Augen zu Der Neo unden wa den Zeugen mei daß er vemjift ſpärlich vertreten, einmal des Zeiertages und zum zweiten b Et 
treten gewagt; geiptowen hat er aber doch mit ib, obwohl ſie behauptet, | Kaiſer Verdun als DObjechib angegeben habe, während er ſpäter dem Kriegs | men berabſtürzenden kalten Regens halber, : 
er ſei ſeit Jahren entzweit mit ihr und ſie habe ihn während der ganzen miniſter Montmedy als ſolches bezeichnet. Die Depoſition des erſt vernommenen Zeugen Berveilleres, iſt jo une 
Zeit nicht zu Geſichte befommen. Der Gerichtshof muß am Ende zu den Lachaud erklärte davon Notiz zu nehmen, daß Magnan in ſeiner heblich, daß man ſich front wozu er überhaups vorgeladen worden. Ju DE 
unliebjamen aber doch erheiternden Schluſſe gelangen, daß der Trunkenbold heuligen Ausſage formell erklärt, der Marſchall habe ihm die Linie Verdun] Ausſage des auf ihn folgenven Major Buey ift nur die Angabe benen 
alle ſeine breitſpurig vorgetragenen Bote ⸗Erlebniſſe nur während eines nicht als abſolut einzuſchlagende angegeben, was er auch dem Kaiſer mitzus wertg, daß man noch am 21. und 22. Me verlaſſen konnte und daß 
ungebührlich langen Rauſches geträumt habe. ’ theilen hatte. bei Sedan verſprengter Lancier noch am 17. October die feindlichen Auen 
Die größte Entläuſchung iſt dem Publikum durch die Depoſition des] Es beginnt Licht in die Nacht zu dringen. Die Deposition des Oberft paſſirte. Von dem Marſche Mac Mahons auf Metz hat er nur vage Ge 
penfionirien Oberſten Turnier (Commandant von Thionville während des Le wal iſt ein Ring in der Kette, der den anderen Feſtigkeit verleiht, und rüchte vernommen. 47 
Krieges) geworden. Er ift der leibhaftige Ritter von der traurigen Geſtalt die Haupiſchuld Bazaine' s an der Waffenſtreckung bei Sedan als nahezu uns] Guy ard (ein in Paris domieilirter Beamter) bietet eine etwas inte 
und ſcheint es zum größten Unglücke auch noch zu wiſſeg. 1 zweifelhaft hinſtellt. eſſantere Ansſage. Er war im Auguſt 1870 Central⸗Commiſſär in Longwh. 
Er erklärt, daß er gleich zu Beginn des Frlozuges ohne Munition, ohne Er wird gefragt: Am 20. dieſes Monats zeigte ihm Oberſt Maſſaroli das Einlangen einer 
Soldaten geweſen, gleichſam im Sliche gelaſſen worven war, und daß er ſo[ „Mas willen Sie über die von außen nach Metz gelangten Mittheilungen? Depeſche von Mac Mahon an, uud verlangte Emifläre, um dieſe Depeſche 
5 1 1819 5 den Kopf verloren hatte, den er noch nicht wiedergefunden zu haben | und antwortet: „Das einzige Factum, über welches ich etwas zu ſagen nach Meg zu bringen. Zeuge übernahm in Perſon die Beförderung den 
cheint. Dieſer Oberſt ift augenſchemlich etwas ſckwachſinnig Er vertheidigt habe, iſt die Ankunft und das Datum der Ankunft einer Depeſche. Am ſelben. In Thionville angelangt, nahm er auch noch Turniers Heßeſang 
ſich gegen die Beſchulvigung, als babe er einen Theil des ihm anvertrauten 23. Auguſt befand ich mich bei dem Marſchall. Gerade wollte ich ihn der: nach der Moſelfeſtung mit, beendigte glücklich feine Miſſion und lehrte a 2 
zur Beſoldung ver Gmifläre beſtimmten geheimen Fonds umterfhlagen and laſſen, als er eine Oepeſche empfing. Ich batte ſchon die Hand an dem eb nach Longwy zurück. Port ſand er einen auf einer Socomotibe, aan 
bricht dabei von feiner Furegung bingerillen, in lautes Weinen aus, Wes Drücker, als der Marſchall mir zurief: „Warten Sie, wir wollen erſt den | langten feiner darrenden Telegrappenbeamten, der Nachrichten don Bu 
die Depeſchen und Emiſſäre beisiffi, fo erinnert er ſich an nichts mehr. Er Inhalt dieſer Depeſche kennen lernen.“ Darauf wandte ich mich um, ohne dolen kam. Oberſt Maſſarol öffnete die vom Zeugen aus Meb gebrach ur 
habe das Gedächtnſß velltändig berloren. Sein Ange blickt wier und er aber von der Stelle zu gehen. Aus der Debeſche erfuhren wir, daß die] Depeſchen, ſchrieb fie ab end übergab fie dem Telegraphenbeamten 3 
ſpricht wie ein Hallucinitenden. Mit der größten Anſtrengungen enflockt Armee don Cbälons Bewegungen machte, um ſich uns zu nähern. Ich Uebermittelung an den Herzog von Magenta. irt et 
ibm der Gerichtshof nichts anderes, als das eintönige: „ich weiß nicht.“ wußte, welche Gefahren dieſe Armee bei ihrem Marſche auf Metz lief, ich“ Von dem Fraäſideuten aufgeſorvert, die Daten zu präciſiren, fiir 1 
Solche Zeugen find nicht dazu angethan den Proceß vorwärts zu bringen. war darüber entſetzt und ſagte dem Marſchall: „Wir mäſſen augenblidlic | ſeine Ankunft in Netz mit Bepeſchen an den Marſchall auf den 21. 1 
El [Sitzung vom 31. Deiober.] Aſaufbrechen!“ Dem Marſchall ſchien mein Eifer nicht zu behagen. Er er: | Moulin⸗les⸗Metz übergab er fie einem Capitain oder Major, der ihm Aab 
Die Verhandlungen werden ! Uhr 15 Min. wieder aufgenommen. General] widerle: „Augenblicklich, das iſt etwas jcnell.” Ich glaubte, mein Chef] Stunden ſpater die an den Commandanten von Longwy adreſſirten Wege 
Coſſiniern iſt der erſte an der Schranke erſcheinende Zeuge. Er erklärt: habe mich nicht verſtanden und entgegnete „Unter augenblicklich der⸗ worten mübrachte, mit der Anempfeblung aber, fie auf welchem Thion⸗ 
Che ich zur Ausſage übergebe, die fi; auf die beute au der Tagesordnung ſtand ich morgen.“ Der Marſchall bewies mir, daß zur Vorbereitung des immer an ihren Beſtimmungsort gelangen zu laſſen. Den Weg von 
befindliche Frage bezieht, habe ich noch eine Vorbemerkung zu machen. Ausmarſches viel Zeit geböre und das Gepäck ſehr hemmend in den Weg dille Metz hat er zu Fuß zurückgelegt. 5 8 Thion⸗ 
Gelegentlich meiner letzten Depoſition hai mich der Regterungscommiſſar trete. Endlich verabschiedete mich der Marſchall mit den Worten: „Gehen Zeuge Bazelaire hat zwei geſiegelte und chiffrirte Depeſchen an, de vor 
über den Woffenſtillſtand vom 15. Auguſt intepelliet. Dieſer Waffenſtill Sie nun, ich werde Sie zur Discutirung der auszuführenden Maaßregeln ville über Belgien nach Gibet befördert, aber nur eine derſelben wur 
Hand halte keine Bedeutung, da jeder Theil beſſelben bedürftig war und wieder berufen. Aber theilen Sie Niemanden das Geringſte über dieſe ſeinen Augen aufgegeben. ; ; der Depo⸗ 
ſich am Ende des Tages keine Truppen weber unerer noch ſeindlicherſeits] Depeſche mit!“ Ich erwiderte, daß ich wiſſe, wir ſeien nicht unferer Um In Anbetracht der Contrapictionen, welche nicht nur zwiſchen de a 


auf dem Schlachtfelde befanden. Mit oder ohne Waffenſtellſtand hätten die gebung ſicher und man müſſe mehr als vorſichtig zu Werke gehen. (Fortſetzung in der ersten Beilage.) 
tihen ihren Weg fortgeſetzt und häften wir uns in unſere Linien zurück⸗ Zeuge ſpricht nicht die Gewißheit, ſondern ſeine Ueberzeugung aus, und ; eilagen. 
x zu. Ich konnte ihn alſo ohne Gefährde bewilligen. dleſe ſtützt ſich auf folgende Facta: Am 24. wurde er zu General Jorras Mit zwei Beilag 74 


1: 


Erſte Beilag 


(Foriſetzung.) 5 
und ſeiner gegenwärtigen Ausſage, ſondern auch zwiſchen 
lie und denen des Central⸗Commiſſärs von Givet ergeben, und 
nen ngaben auch aus dem Texte der vorliegenden Depeſchen Varianten 

abe Zeuge aufgefordert, im Saale zu bleiben, da er noch einmal 


rde. . 
in Maſfaroll damaliger Commandant der Feſtung Longwy, iſt 


des Zeugen 


111 1520 und ſich 


mir die 
Nachrich 


105 


en, 
an Stoffel zu teleg 


erlangte, 
Agenten ver! 1 


Anga 

ſowohl für 

Lande ben 
rde 

ben Chalons betraut. 


nab eingehend debattirt wird, iſt folgender; Sind die für den Kaiſer und 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. November. [Tagesbesicht.] 

6. [Die „Breslauer Preſſe“] gab am verfloſſenen Sonn: 
abend Ihren Mitgliedern ein Souper in den prachtvollen neuen Räu⸗ 
men der vereinigten Loge „Horus“ auf der Sterngaſſe, zu dem dies: 
mal auch die Damen der Mitglieder und Gäſte geladen waren. Es 


war dies zum eiſten Male und der Verlauf des Abends bewies deut⸗ 


lich, daß die Idee eine ſehr glückliche und oft vealifizbare ſel. Die 
Geſellſchaft befand ſich in angeregter, heiterer und entiſchleden unge: 
zwungener Stimmung; es war ein Famflienfeſt, das die „Bres⸗ 
lauer Preſſe“ feierte. Redlichen Amheil an dieſer frohen Stimmung 


hatte zuerſt das vortreffliche Menn, das aus ſechs Gängen mit culina⸗ W 


siiher Genialität zuſammengeſtellt war, die vortrefflichen Weine, die 
nicht minder vortreſſlichen Toaſte, die von den Herren Semrau, 
Stein, Eras und Aſch ausgebracht wurden und endlich — das 
Beſte kommt zuletzt — die ausgezeichneten Kunſtleiſtungen, welche in 
raſcher Aufeinanderfolge geboten wurden. Zunächſt war es Herr 
Robinſon, der durch mehrere Geſangspiecen die Geſellſchaft in 
wahres Entzücken verſetzte. Der Vortrag der beiden Lieder „Der 
Wanderer“ und der „Erlkönig“ war geradezu unübertrefflich. Es 
folgte Frau Marie Seebach, die denſelben „Erlkönig“ mit bekannter 
Virtuoſttät deklamirte und dann Fräulein Helene Widmann, welche 
das ſchöne Gedicht von Freillgrath: „Der Trompeter von Geavelotte“ 
vorzüglich ſprach. Nach dleſen Kunſigenüſſen feſſelle noch ein imptooi⸗ 
frted Tanzvergnügen die junge Welt der „Preſſe“ bis faſt in die 
vierte Morgenſtunde, in der die letzten Mohtlaner ſchieden. Die 
älteren Heziſchaften verlleßen meift gegen 1 Uhr die Geſellſchaft, welche 
in ihrer Zuſammenſetzung eine wahrhaft glänzende geweſen iſt. Hoffent⸗ 
lich wird der Vorſtand des Vereins derartige kleinere Feſte, nachdem 
einmal der Anfang fo glück iich gemacht, noch oft in dieſem Winter 
bieten; er wird ſich dadurch den Dank der Mitglieder in gleicher 
Weilſe erwerben, wie er ihm diesmal allſeltig zu Theil wurde. 

* [Perf in Gref Es wurde beſtätigt: die Wahl des Kaufmanns 
Thimmroth in Greiffenberg zum Rathmaun daſelbſt; die Wahl des Kauf⸗ 
manns Klingberg in Neuſtädtel zum Kämmerer daſelbſt; die Vocation 
für den Hilfslehrer Fleiſcher in Kunzendorf zum Lehrer an der evangeli⸗ 
ſchen Staotihule in Grünberg; für den Hilfslehrer Peſchel zum Lehrer an 
der evangeliſchen Schule in Peickwitz, Kreis Hoyerswerda; für den Lehrer 
und Orgauiſten Kadelbach in Hummel zum Lehrer und Cantor an der 
ebangeliihen Schule und Kirche in Göllſchau, Kreis Goldberg⸗Hainau. Der 
Kaiſer und König bat die erledigte Pfarrſtelle ia Wang dem Pfarrbicar 
Stolzenburg in Gleiwitz 1 : 

m 1. 


200 Man hiariſche s am gelrigen Sonntage traf hierorts ein aus 


auuſchaften beitehenve ekruten⸗Transport aus Ob i 
Bde bier einquartiert Fate, und die heute rü 6% de don d 
chleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe aus mit dem Perſonenzuge weiter nach Ha⸗ 
fene im Elſaß beſördert wurden. Dieſe Rekruten werden dem dort garni⸗ 
onirenden 3. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 15 einverleibt. 
in # [„Neue Quartierliſte des geſammten Deutſchen Heeres 
4 tabellariſcher Ueberſicht nebſt den Militärbehörden und Bildungs⸗ 
Alten und eine Geſammt⸗Ueberſicht der deutſchen Armee und ihrer 
n jegefläbe, „Mit Hinzufugung der deutſchen Flotte. Nach amt. 

chen Quellen neu bearbeitet von v. K. k. preuß. Major und Bataillons⸗ 
an n denn. Ausgabe pro 1874. Preis 3 Sgr. Berlin. Verlag 
n Schleſier, Kommandantenſtraße 46.“] — Die kleine, ſehr über: 


ſchlich geatbelſeſe Broſchüre itt eine fihere Hilfe für Jeden, ber in 


. Jekung. 


4063 


Betreff der Adreſſe 
Wenn er nur weiß, bei welchem Truppentheile der Adreſſat if, 
dann wird ihm die neue Quartierliſte augenblicklich ſagen, wie die 
übrigen Beſtimmungen der Adreſſe lauten ſollen. — Die geſammte 
deutſche Armee zählt 148 Regimenter Infanterie (115 preußische, 
9 ſächſiſche, 8 würtembergiſche, 16 baleriſche Regimenter), ferner 26 
Jäger⸗Batalllone (14 preußſſche, 2 ſächſiſche, 10 baieriſche); ferner 93 
Cavallerie⸗Regimenter (73 preußiſche, 6 ſächſiſche, 4 würtembergiſche, 
10 baieriſche); 35 Feld⸗Artillerie⸗Reglmenter und ein Artillexie⸗Corps 
(groß herzoglich heſſiſches)) 13 Fuß⸗Arzillerte⸗Regimenter und 3 Fuß⸗ 
Artillerie⸗Bataillone, 18 Pionier⸗Bataillone und 1 Eiſenbahn⸗Bataillon, 
18 Train⸗Batalllone und 1 Train⸗Compagnie. Die Kriegsſtärke eines 
mobilen Bataillons beträgt durchſchnittlich 1000 Mann, eines Cavallerle⸗ 
Regiments 750, einer Batterie 150 Mann mit 6 Geſchützen, einer 
Fuß⸗Arzillerie⸗Compagnie 150 Mann, eines Train⸗Bataillons 1000 
Mann und eines Plonnier⸗Batalllons 600 Mann. Das deutſche 
Heer zählt daher in Keiegsſtärke: 1) Feldtruppen: 490,480 Mann 
Infanterie (inel. Schützen), 61,000 Mann Cavallerie, 88,200 Mann 
Artillerte, 16,462 Mann Pionniere, 42,632 Mann Train; die Stäbe 
der Regimenter ꝛc. 6,926 Mann, zuſammen: 705,700 Mann. 2) Die 
Erſatz⸗Truppen zählen: 188,690 Mann Infanterie, 23,560 Mann 
Cavallerie, 16,910 Mann Artillerie, 4,380 Pionntere, 60,000 Mann 
Train. 3) Die Beſatzungs⸗Truppen: 264,950 Mann Infanterie, 
17,380 Mann Cavallerie, 71,350 Mann Artillerie, 8,920 Mann 
Train und Stäbe: 13,500 Mann. Die Feldtruppen zählen alſo: 
705,700 Mann, die Erſatz⸗Truppen: 243,540 Mann und die Be 
ſatzungs⸗Truppen 375,700 Mann, mithin die Geſammiſtärke des 
deutſchen Heeres: 1 324,940 Mann mit 2,740 Geſchützen. — 
Die deutſche Mazine zählt: 6 Panzer⸗Flegalten, 1 Panzer⸗Corvette, 
2 Panzer⸗Fahrzeuge, 5 gedeckte Corveiten (don Holz) 8 Glaüdeck⸗ 
Corveiten, 1 Lintenſchſff, 4 Aviſo's, 1 königl. Yacht, 2 Kanonenbote, 
7 Kanonenbote 1. Klaſſe, 9 Kanonenbote 2. Klaſſe, 3 Transport⸗ 
Dampfer, 3 Schlepp⸗Dampfer. Vorgenannte find ſämmtlich Dampf⸗ 
fahrzeuge. Von Segelfahrzeugen: 2 Fregatten und 8 Briggs. Ins⸗ 
geſammt alſo 52 Dampffahrzeuge und 5 Segelfahrzeuge. 

— d. [Altkatholiſches.] Welcher Sy npathien ſeitens der Breslauer 
Einwohnerſchaft die altkatholiſche Bewegung ſich bereits zu erfreuen hat, 


—. 
2 
7 


davon legte der geſtrige in der St. Bernhardinkirche abgehaltene Gottes: | 


dienſt der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde ein ſchönes und beredtes Beu niß 
ab. Die große Kirche war in allen 1 Räumen bis auf den letzten Win⸗ 
kel mit einer dichtgedrängten Meuſchenmenge angefüllt. Herr! rof. Dr. 
Weber hielt die Predigt. Auf dieſelbe näher einzugehen kann hier nicht 
unſere Aufgabe ſein. Wir bemerken nur, daß der Redner, auf den lauteren 
Grund des Evangeliums geſtützt, im Eingange der Predigt ein poſitives 
und negatives altkatholiſches Glaubensbekenntniß ablegte. Das negative 
Bekenntniß bezog ſich auf die Verwerfung der Unfehlbarkeit und des 
zömiſchen Univerſal⸗Epiſkopats. Im Weiteren gab das Granger 
lium dem Redner Veranlaſſung, auf das Verhältniß zwiſchen Staat und 
Kirche und den gegenwärligen Confliet näher einzugehen. Redner führte 
aus, es ſei unwahr, die Kirche als vom Staate bedrängt hinzuſtellen. 
Noch habe jeder Prieſter die Wahrheiten dez Evangeliums frei⸗ 
müthig verkündigen können. Den deutſchen Regierungen und namentlich 
auch der preußiſchen komme es gar nicht in den Sinn, dem Volke die Re⸗ 
ligion zu rauben, weil ſie wohl wiſſe, daß religiöſe Menſchen auch freue 
Staatsbürger ſeien. Zum Schluß ermahnte Redner die Mitglieder der alte 
katholiſchen Gemeinde, keinen Haß gegen diejenigen katholiſchen Mitbürger 
zu hegen, welche nicht ihres Glaubens ſeien. — Wir geben hiermit dem 
unſche Vieler Ausdruck, Herr Prof. Dr. Weber möge dieſe Predigt drucken 
laſſen. — Biſchof Reinkens nahm inmitten der großen Zahl der Andäch⸗ 
tigen am geſtrigen Gottesdienſte Theil. — Nach der Predigt ließen ſich 


wiederum Viele in der Sacriſtei in die Liſte der Gemeinde eintragen. — 
Für nächſten Sonntag hat der Herr Biſchof Reinkeus bereits die Predigt 
zugeſagt. Eine lateiniſche Meſſe ſoll zum esften Male beim nächſten Gottes⸗ 


dienſt zur Aufführung gelangen. 


niäre Opfer gebracht worden, um Görnex's liebliches Zaubermärchen 
„Aſchenbrödel“ auch über die hieſige Bühne gehen zu laſſen und dem 
Publikum einen Genuß ſeltener Art zu bieten. 


ſtellung eine Einnahme von über tauſend Thaler erzielt wurde, dürfte un⸗ 
jerer Stadtthegter⸗Direction die Hoffaung gewähren, daß die jetzt von ihr 
gebrachten Opfer durch den aden Dich in Ausſicht ſtehenden Stückes 
in genügender Weiſe gedeckt werden. Wir halten es für Pflicht, das Bres⸗ 
lauer Publikum auf die in dieſen Tagen bevorſtehende Aufführung dieſes 
Zaubermärchens beſonders aufmerkſam zu machen. Es iſt von allen bisher 
hier geſehenen Ausſtattungsſtücken vielleicht das bedeutendſte. 

+ (ars kungen des Zeltgartens] Wie der Augenſchein am Sonn⸗ 
abend Abend zeigte, ſind die Erwartungen in jeder Beziehung bei Weitem 
übertroffen worden. Die Anlage, in weſcher jeder Meter Raum auf's zweck 
mäßigſte verwerthet wurde, hat ſich am Eröffnungstage, an dem circa 2500 
Menſchen auweſend waren, als überaus praktiſch bewährt Der große Saal 
mit feiner feenhaften Beleuchtung, das geſchmackvoll ausgeſtattete Orcheſter, 
und die prachtvoll eingerichteten Logen boten in ihrem Geſammteindruck 
einen impoſanten Aublick dar, vor Allem aber wurde die herrliche aus funk. 
vollen Glasmalereien zuſammengeſetzte Decke bewundert. In den Neben⸗ 
räumen der erſten Etage befinden ſich drei aus der Wahsner'ſchen Fabrik 
hervorgegangene Billards, darunter eines mit 4 1 Uhrwerk. Der 
Biertunnel, ein einzig in feiner Art daſtehendes Local, erregte beſonders 
die Aufmerkſamkeit der Beſucher. Die dort vorhandenen Wandgemälde ſtellen 
die Gebräuche und Trinkweiſe verſchiedener Völkerſchaften dar. Obwohl 
jedes einzelne Tableau als ein Kunſtwerk zu betrachten iſt, fo zeichnen ſich 
doch mehrere durch ihre originelle Auffaſſung aus, wie z. B. die Zubereitung 
des Chartreuſe Liqueurs durch Benedielfner⸗Mönche, die Klatſchſchweſtern 
beim Kaffee, die Eskimos beim Fiſchehran⸗ und die Tartaren beim Pferde⸗ 
milchtrinken ꝛc. ꝛc. — Die Kuſchelſche Kapelle und die Tirofer Sängergeſell⸗ 
ſchaft von Pitzinger wußten die Anweſenden durch ihre Vorträge zu feſſeln. 
Der 14 Jahr alte Jofeph Pitzinger iſt ein Virtuoſe auf der Holz⸗ und Stroh: 
barmonika und Streichzither, und die Altiſtin Carolina eine vorzügliche Sän⸗ 
gerin. Das zum Ausſchank gelangte Bier war von vorzüglicher Güte und 
Beſchaffenheit. und äußerte jeder Beſucher den Wunſch, daß ſich dieſer edle 
Gerſtenſaft ſtets gleich bleiben möge, da die Kufe mit 2 Sgr. bezahlt wer⸗ 
den muß. Die Küche unter Leitüng des Stadikoch Walter ließ nichts zu 
wünſchen übrig. 

— d. [Breslauer 


gelegene Terrain wird außer 5 einem 
aum ge⸗ 


den anſtoßenden Garten füllten und in den Alleen der Villeuſtadt prome⸗ 
n. ſowie die Waſſer⸗ und Gasleifungs⸗Anlagen derſelben 
ſind im Laufe des Sommers bis an den nach Bohrau führenden Weg voll⸗ 

ebenſo find mehrere neue Villen während dieſer Zeit im 


an ein Mitglied der deutſchen Armee in Zweifel 


„ ® [(StadirTheater,] Es find von Seiten der Direction große peeu⸗f 


Die Thatſache, daß am 
Dresdener Hofibeater mit „Aſchenbrödel“ noch bei der bierzigften Vor⸗ 


j,.den 4, Movember 1828. 


Dan_beendet, andere in Angriff genommen worden. Soweit letztere noch 
der Quiſtorpſchen Dau⸗Geſellſchaft gebören, find die Arbeiten allerdings 
vorläufig ſiſtirt, hoffentlich wird aber das Falliſſement, außer einer momen⸗ 
tanen Stodung, keine weiteren Nachtheile für die Colonie im Gefolge haben. 
— Bemerkenswerth iſt an der Ecke der Platanen⸗ und Akazien⸗Allee eine 
Villa, die vor wenigen Monaten im Bau beendet, aber bereils bezogen ift, 
die zugehörigen Gartenanlagen find mithin ebenfalls erſt im Juli und 
Auguſt d. J. angelegt und hat die außerordentlich günstige, feuchtwarme 
Herbſtwitterung die angepflanzten Gräſer, Blumen und Str zucher zu fo 
friſchem und üppigem Treiben deranlaßt, daß vieler Garten jetzt im vollen 
Früblings⸗ und Bluüthenſchmuck ſich befindet. Reſeda, Veilchen, Nellen und 
eine Menge anderer Sommerpflanzen verbreiten den angenehmſten Geruch 
und 9093 zur jetzigen Spätberbitzeit einen entzückenden Anblid, Dieſer 
Garten war daher au ang Nachmittag fortwährend von Beſuchern um⸗ 
geben, die ſich am Anſchauen deſſelden erfreuten. An den Aufſchllttungen 
der neu anzulegenden Straßen der Wilhelmsſtadt zwiſchen Gabitz und der 
Kleinburger Chauſſee wird tüchtig geſchafft und trägt die ſo günſtige Herbſt⸗ 
witterung nicht wenig zur Förderung dieſer Erdarbeiten bei. — Die Ab⸗ 
pflaſterung der zwiſchen der Friedrichs und der Moritzſtraße belegenen beiden 
Straßen iſt beendet. 

— d. [Bezirksverein ſüdlich der a Sn an b In der 
am vergangenen Sonnabend Abend in Pieiſch's Local auf der arlenſtraße 
abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, wegen zu geringer Beiheili⸗ 
gung der Mitglieder die einzelnen Punkte der Tagesordnung der nächſten 
Verſammlung, welche kauftigen Sonnabend ftattfinden fol, zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorzulegen. Dagegen wurde ein von Herrn Tamme eingebrachter 
Dringlichkeitsantrag, der Verein möge ſich in Betreff der dom Magiſtrat be⸗ 
barrlich verweigerten Beantwortung der Frage: „Warum die bereits ſeit 
dem Februar längs der Neudorfſtraße lagernden Trottolrplatten nicht zur 
Verlegung kommen dürfen?“ beſchwerdeführend an den Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten wenden, von den Verſammelten angenommen. 

+ Unglücksfälle.] Die verwittwete Frau Rieſenſeld wurde geſtern, 
als fie den Fahrdamm an der Herren⸗ und Nicolaiſtraße uberſchritt, von 
einem Artilleriefuhrwerk überfahren, wobei die Verunglückte von den Rädern 
des Wagens eine Quetſchung an beiden Beinen erlitt. — In dem Haufe 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 27 wurde in dieſen Tagen bei dem dort 
wohnhaften Tiſchlermeiſter Strobelberger auf den zum Dampfkeſſelbetriebe 
dienenden Schornſtein noch ein 24 Meter langes Schornſleinrohr aufgeſetzt. 
Der Eigenthümer der Maſchinenbauanſtalt, bei welchem das erwähnte Rohr 
gefertigt war, bemerkte, daß eine der eiſernen Zugſtangen nicht ſtark genug 
beſeſtigt war, aus welcher Urſache der mit der Arbeit deteaute Monteur dies 
ſelbe löfte, um einen neuen Haken einzuschlagen, bei welcher Beſchäftigung 
das hohe lothrecht ſtehende Schornſteinrohr von feinem Standpunkte aus zur 
Erde herabſtürzte. Glüdlicherweiſe hat bei dieſom Unfalle Niemand Schaden 

enommen. 
2 i [Hufgefundene Leiche.] Am Sonnabend wurde von Kine 
dern ein männlicher Leichnam im Tſchechnitzer Walde aufgefunden. 
Die angeltellten Erhebungen ergaben, daß der Verſtorbene ſchon längere 
zit an der Stelle, wo er gefunden worden, gelegen haben muß, da die 

erweſung ſchon weit vorgeſchritten und das Geſicht vollkommen Anleuntlich 
war, daß er eine Körperlänge von 6 Fuß 3 Zoll hatte und den beſſeren 
Standen angehört haben muß, da bei ihm bei guter Bekleidung eine werth⸗ 
volle Uhr vorgefunden wurde. Die Identität konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

+ [Polizeiliches] Ein Antiquftatenhändler aus Danzig, welcher 
in Görliz eine Anzahl Looſe zur Ausspielung von Oelgemälden und Spie⸗ 
geln verkauft hat, ohne hierzu berechtigt zu ſein, wurde geſtern hieroris, wo 
er baſſelbe Manöver auszuführen ſuchte, verhaftet. — Gin Bewohner der 
Ufergaſſe belnftigte ſich in der 2 pure Nacht damit, daß er mittelft eines 
Hoblſchlüſſels das Pfeifen des Nachtwächters nachahmte. Als ihm das 

ebahren verboten wurde, ſetzte er demohnerachtet fein unglüdjeliges Flöten⸗ 
piel fort, bis feine Verhaftung vorgenommen werden mußte. Der Uebel⸗ 
thäter ſuchte ſich dadurch der Verhaftung zu entziehen, daß er in einen Kahn 
ſprang, und mit fortrubern wollte, der Wächter d bös war ihm auf dem 
Fuße nachgefolgt, und ſaß auch im Kahne, als die Waſſerfahrt begann. Dee 
Ueberliſtete ſprang nunmehr ins Waſſer, um auf dieſe Weiſe zu entfliehen, 
doch als er ſchwimmend das Ufer erreicht hatte, war auch der Wächter ſchon 
mit ſeinem Kahne da, und konnte ſomit die Feſtnahme des Durchnäßten be⸗ 
werkſtelligt werden. — Ein Händler aus der Probinz logirte in der der⸗ 
gangenen Nacht im Gaſthof „Zum goldnen Adler“ auf der Scheitnigerſtraße, 
woſelbſt er mit einem vielfach beſtraften Arbeiter das Stroblager theilen 
mußte. In der Nacht gewahrte der Bummler, daß ſein Schlafcollege eine 
Brieftaſche in feiner Taſche hatte, die er auf geſchickte Weiſe zu escamotiren 
uchte und dieſelbe um 25 Thlr. erleichterte. Am frühen Morgen bemerkte 
der Beſtohlene feinen Verluſt, und fiel auch gleich der richtige Verdacht auf 
den Ihäter, bei wekchem die beiden 10 Thaler: und ein Füufthalerſchein im 
Müpenfutier vorgefunden wurden. — Einem Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 27 
im Keller wohabaften Maſchinenwärter wurde eine ſilberne Ankerubhr mit 
Fabriknummer 3966 nebſt kurzer goldener Kette im Wertde von 46 Thlr. 
geſtohlen. — Von einer Bodenkammer des Haufes Kloſterſtraße Nr. 89 und 
mehrere Betten im Werte von 30 Thlr. ent wendet worden. — Seit einigen 
Tagen ſind auf der Schmiedebrücke mehrere große Spiegelfenſterſcheiven in 
Schaufenſtern durch einen jugendlichen Strolch muthwilligerweiſe zertrümmert 
worden, ohne daß es bisher gelang, den Uebelthäter zu erwiſchen. 

+ [Nächtliche Streifzüge der Schutzmaunſchaften.] Ja dem 
Zeiträume vom 27. October bis 3. November ſind hieroris von den Schuß: 
manzihaften 39 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug 
angeklagte Perſonen, 30 Excedenten und Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen 
Wiperieglichteit gegen Beamte, 103 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſchsue, 
11 liederlihe Dirnen und 248 Obdachloſe, im Ganzen 441 Perſonen zur 


Haft gebracht. 
Am 2. November 


— 


„ K. Meteor.] Man ſchreiht uns aus Pros ka u: 
in der Nacht um 12 Uhr 55 Minuten war ich Beobachter eines Meteors, 
welches bei hellem Mondſchein in der Richtung von Oſten nach Weſten zum 
Vorſchein kam. Es war ein ungefähr 10 Fuß langer und 6 bis 8 Zoll 
ſtarker, ganz heller feuriger Streifen, der nicht länger als 4 Secunden ſicht⸗ 
bar blieb, und zwar in unmittelbarer Nähe des Mondes. Der Streifen 
verurſachte in dem Momente der Geſtaltung einen Schein wie man beim 
Anſtreichen eines Streichholzes in nächſter Nähe zu ſehen bekommt. Da ich 
gegen den Mond gewendet ſtand, jo mußte ſich die Erſcheinung als bald bea 
merken. Der Streifen zog ſich in dem angegebenen Zeitraume, bis in die 
Stärke eines Fadens und verſchwand dann. 


＋ Glogau, 2. November. [Freiſprechung.] In der bekannten 
Unterſuchungs⸗Sache wider den früheren Brauerei⸗Beſiger Schweb e, 
Brauerei⸗Ditector Gudr und Bankier Ende zu Sagan hat der Criminal“ 
ſenat des biefigen königl. Appellations⸗Gerichts in einer vierftändigen Sitzung 
das freiſprechende Erkenntniß der erſten Inſtanz lediglich beſtätigt. Als 
Vertheidiger fungirten für Herrn Schwebe der Herr Juſtizralh Haack und 
für die Herren Guhr und Ende der Herr Rechtsanwalt Bellier. 


efun⸗ 
ande 


* Bunzlau, 31. October. u den Wahlen.] In einem vom geſtri⸗ 
gen Tage . laufe fordert das biefige „eonſervative 
Wahl⸗Comite“ die Wahlmänner des Bunzlau⸗Löwenberger Wahlkreiſes auf, 
ihre Stimmen dem Kreisgeri W Sen Erin zu Bunzlau und dem 
Regierungsrath Fiſcher zu Frankfurt a. d. O. zu geben. In dem Aufrufe 
wird die „conſerbative Partei“ als piejenige bezeichnet, „welche von jeher 
es als ihre Aufgabe erachtete, die Regierung in ihren Beſtrebungen far das 
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| 4064 ’ 
ge Volkes zu unterſtützen, und die dies beſonders gegenwärtig für] welcher die Direction einen in jeder Beziehung befriedigenden Bericht über] fonds und des Sparfonds dahin ab 


; { ändert werd 

icht hält.“ „Demgemäß wünſcht fie, den Wahlkreis durch Abgeord⸗ die Geſchäftslage erstattete. Auf der Tagesordnung ſtand außer Anderem Höhe des Reſerbefonds mit 300,000 T lr. = es ſollen, 
nete bertreien zu ſehen, welche die Regierung nicht nur in dem zwichen auch die Frage wegen Reducirung des Aeclſenen itals durch Zuſammenlegung begrenzt, dag⸗gen der ebenfalls als Helene ine 9980 5 i 
Staat und Kirche ausgebrochenen Kampfe, ſondern in allen übrigen ſchweben⸗ der nicht doll eingezahlten Quittungsbogen. Hierüber ift es jedoch, wie wir Weiſe, wie bisher, dotirt wird und in feiner Höhe unbegrem Rd nn reichen 
den Fragen unterſtützen.“ Wenn es ſchon merkwürdig erſcheint, daß eine erfabren, zu einer definitiven Beſchlußfaſſung noch 110 gekommen, da man zeitig ſollen die früheren Beſtimmungen über Verwendung bleibt. Ki 5 
Partei mit dieſem Programm es verſchmäht, ſich mit den übrigen 1 im Verlaufe der Discuffion ſich überzeugte, daß jene Maßnahme nicht wohl] dahin erweitert werden, daß, ſobald in einem Jahre der N des Spanien 109 
der gegenwärtigen Regierung bei den Wablen zu vereinigen, jo muß es noch | ohne anderweite materielle Statutenänderungen ausführbar fei, welche noch einen minderen Gewinn ergiebt, aus dem Sparfonds di Obnungzabſen Etac 
merkwürdiger erſcheinen, daß der Aufruf u. A. von dem bisherigen Ab⸗ nähere Vorbereitungen erfordern und über die erſt in einer demnächſt abzu⸗ der vorjährigen Höhe ergänzt wird, ſoweit !hibenne bis 
einez 


: : 3 \ d de 0 der dritte Theis 

eordneten für Bunzlau unterzeichnet ift, der bekanntlich gegen das haltenden nochmaligen Sitzung des Auſſichtsraths definitiv entſchieden] ſtandes dazu ausreicht. Der Sparfond darf alſo in e deil n 
Sanlaufſichtsgef etz, gegen das Geſetz über die kirchliche Disci⸗ werden kaun. nur bis zum dritten Theile ſeines Beftannes 155 Erhöhun deen eh 
Biden, 


linargewalt geſtimmt, und bei der Kreisordnung und den übrigen 9 r verwendet werden 
; : 8 A aberſteinſcher Bankverein.] Wie man hört, ift nunmehr den Be⸗ : 5 : : a 
8 ee Nee ee De Ne eee ie de dee e e e e d biegen 88 wech e ne ee 5 Ueber nuf auf 
; g 8 8 : ü 
dei u Gambibaten aufgestellt werben; ee Man iſt augenblicklich mit der Aufitellung des Status der Bank beihäftige| ver Dorihriiten des deutſchen Handelsgeſetzbuches und des daun 


h g f ichs 3 Mit 
2 / 5 105 1. Juni 1870, betreffend die Commandit⸗Geſell Reihe th 
; a ö und es ſchweben bereits Verhandlungen, in Folge deren nach der Fertig⸗ bom 1 h 4 dit⸗Geſellſchaften ches Na 
en e e e e ben den nn ſtellung deſſelben eine bieſige Bank, wie es 1 anderen liqui⸗ wesen e ar ram zu nen einzelne 89 ſud mn von 
ie liberalsregierungsfreundliche Partei ine Majorität von 30-35 Stimmen direnden Banken geſcheben, ſich wahrscheinlich bereit erklaren wird, den Ac⸗ ela aan re e 1 ; Fina 
über die Gegenparteien haben wird. Die von dem liberalen Wahlcomite tionairen ſofort, nachdem der Beſchluß der Generalverſammlung erfolgt, den einſtimmi enehuni t e oreralberfam eines 
empfohlenen Candidaten, Kreisgerichtsrath Michaelis in Bunzlau und Betrag ihrer Aetien auszahlen. Soweit fi bis jetzt überſehen laßt, er Die ſtaalliche 1 ung des neuen Statuts, d i den 
Batritbefißer Seibler, jezt in Gbelig, haben fic in einer geftern hierſeloſt scheint den Actionairen der ungefähre Paribetrag ihrer Metien gefihert. sofort in Kraft krezen sollen, nach denen alſo Be Ne 1025 
abgehaltenen Wahlmännerverſammlung den Wahſmännern des Bunzlauer (B. B. C.) Abſchluß pro 1873 bereits bewirkt werden ſoll, wird uchnun Pr 5 0 
ee vorgeſtellt und ihre politiſchen Anſichten dargelegt; Michaelis iſt Königsb 1. N b W bericht eingeholt werden. 5 Anberfgf Ban 
durch mehrjährige amtliche Wirkſamkeit feinem perſönlichen und politiſchen „ König Die Wit obember. (Wochenbericht von Crohn und C : Nam 
Ebarakter nach jo weit bekaunt, daß es nur einer kurzen Beſtätigung deſſen Bischof.] Die Witterung begann in letzter Woche ſchon ein ſtark winter“ Swinemünde 30. Oetbr. [Das Poſt⸗Dampfſchiff des pn, Zuck 
bedurfte, was man von vorn herein von ihm erwarten konnte; Seidler, liches Gepräge anzunehmen, und fror es namentlich in einigen Nächten ſchon Lloyd, „Humboldt“, Capitän O. Blauck, iſt heute wohlb al | 
Aer er noch wenigen bekannt war, hat durch ſeine Auſprache den Eindruck mehrere Grade, doch ſtellte ſich geſtern und heute wieder Regen und höhere Newhyork hier eingetroffen. „ ehalſeg 10 Elſe 
deines einſichtsvollen, geſinnungstüchtigen, maßvollen und doch energischen Temperatur ein. Am Tage batten wir 7—14 Grad Wärme, Nachts 0—4 — — * Een 
f annes gemacht, in deſſen Hände jeder liberale Mann geiroft und mit zue, z 2. lc 9 5 „Trautenau, 3. November. Mar wach beſucht, ruhiges gz 
M cht, in deſſen Hände j liberale M ft Grad Kälte und wehte der Wind aus SW. S SD. Traut 3. November. Markt ſchwach beſucht, ruhiges gar die 
Sieuden ein Mandat legen Tann. e eee ee ee Wlbeigr unberännerem Pie &mamiier 89, Ahsniger e e 
D. Frankenſtein, 1, November. N bars er als Wahlmänner.] Unter Poſten, während England, Holland und Frankreich ſich bei feſler Seinen eee EAN KR 956 
den aus den Wahlen vom 28. v. M. hervorgegangenen Wahlmännern be: in der Reſerve halten. In Berlin ging die Eindeckung des Herbſttermins z a Die 
finden ſich aus hieſigem Kreiſe nicht weniger als 13 kath. Pfarrer. glatt vor ſich und notirte man zum Schluſſe etwas beſſere Preiſe. General⸗Verſammlungen. 5 führ 
Der Kreis Münſterberg wählte 11 katb. Pfarrer; die evang. Paſtoren Unſere Zufuhr aus der Provinz bleibt dauernd wenig umfangreich, doch Moritzhütte, Aetien⸗Geſell ar Beda = geſch 
in Heiurichau und Olbersdorf wurden ebenfalls gewählt, dieſelben find je: exportirte Rußland und namentlich Orel ſehr bedeutend, konnte jedoch auch A 5 eh 6 x ße eſellſchaft 119 ergban und Hütiudegu gabe 
doch Deutſche. allee ole placiren, wozu namentlich der ſtarke Expokt⸗Conſum pr. Schiff Außerordentliche General Verſammlung am 9. December in Break] ein 
Dir. Namslau, 2. Nopbr. [Unbekannte Todesurſache. — Reich- vie Weizen Re i 1 Aus wei Se datkı 
Ba a en eizen erfreute ſich bei geringem Angebot eines ziemlich regen usweiſe. 8 
e . Sent- dm vom Bug, | De 
aus Neufabel, Kreis Glogau, im Gaſthauſe zu Naſſadel, bieſigen Kreiſes, Jaofd. 105 Sar, 8öpfv. 110 Sor, 8öpfo. 111 Sar, bunt: 82pfo. 105 Sgr., Geprägtes Geld und B 1 ee lung 
ein und bat um Nachtauartier, welches ihm im Gaſtſtalle angewieſen wurde. | pi. 107 Sgr. roth: 88 pfd. 107 Sgr. Sbpfd. 108 Sgr., Alles pr. 85 Pfd. Kasse FL Gel RAR ,,, LBAU OD. FDIE SI, temp 
Am folgenden Morgen wurde er dort todt aufgefunden. Hie angeſtellten , Roggen begann namentlich für inlandiſche Waare zecht feſt, doch der⸗ Kaſſen⸗ aweilungen, Pripat,Bank⸗ 1 5 0 
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. — Das Nachbarſtädtchen Haute bann und zeigte ih fim Fegentheit für rrſſiſche ftärtere Nachfrage, Wechsel Beste 4 13 305000 ＋ 2521 
Reeichtbal, welches bisher zu allen Abgeordneten⸗Wahlen 4 liberale Wahl⸗ Ales pr 0 Pfd. Soze pfb. 78 Sgr., Sipfd. 79 Sgr., Spfd. 81 Sgr. ne 5 27631000 ; 5 8640 länge 
männer ſtellte, wird diesmal bei der Abgeordneten⸗Wahl durch 4 ultra: | Alles pr⸗ er Staats⸗Papiere, discontirte Schaz ⸗ 9 f 
montane Wahlmänner und zwar die Herren Pfarrer Tſchirner, Rath⸗ erſte konnte bei mangelndem Begehr nur ſchwer placirt werden und 10 I tt abe = 
mann Otto, Rathmann Marck und Schubmacermeilter Joſef Hamann ſchloß etwas niedriger, bez. kleine 46—57 Sgr., große 49—60 Sgr., pr. ET ab, or⸗ 3.839.000 390 der 
perkreten fein. Von den in einer vorhergegangenen Urwähler⸗Verſammlung 0 Pfd. 5 dae r bur 
in Ausſicht genommenen 4 reichsfreundlichen Candidaten erhielt, ob⸗ Hafer Anfangs zu Deckungen gerne gekauft, verlor ſpäter an Intereſſe Banknoten im Uml 297 072,000 tfreen. 
wohl 2 von ihnen Katholiten ſind, auch nicht Einer die Majorität und an und ſchloß in matter Haltung, bez. 31—35 Sgr. pr. 50 Pd. 16, Devon u.Capitalie auf 19174 Thlr. — 2847/00 % I 155 
ber Wal beibeiligien fih niht nur fämmiliche Ratboliten, auc) Blinde un | yienerum au Conan var Melaner u Blaciren, er d Guthaben der en aflim hut 174000. + Ve 188 
; R g g 7 „ . i r. pr. . 85 8 K 7 A 
e Ai 1155 Untersee u de Elerkcalen , die adi 100 50. aat kam ſehr bedeutend heran und wurde mit 81—85 Sgr. pr. u nen mit cl 106, 177,0 = 4 4841 1 des 
7 1 Nee ’ (A 1 1 u 
enn DIS Anfang der Mode top Arten Anoetis, ve], „Bien; Rede. Monatb-Nuswsis ver önerteiaifän) u 
ae Reichen, biefigen Kreiſes, beſchafligten Maſchinſſten durch deſſen faule beute jedoch total und ſchloß bedeutend niedriger, bez, loco 22% n ue on 
Unachtſamkeit von der Maſchine die linke Hand erfaßt und derartig zermalmt, Wir, November 217 Sgr., Frübjaht 20% Thlr, pr 10,000 Brocent Metallen BEA u 146284460 Abnahme en 
daß die Hand am Oberarm amputirt werden mußte. — Heute eröffnet Herr obne Faß. AR REN u Metall zahlbare Wehiel..... 4349167. Zunge 30000 75 
Thegter⸗Direekor Zoche hierorts einen Cyclus von Vorſtellungen un) B. Stettin 1. Nobbr. [Stettiner Börjenberiör; Weiter: ſchön. taatönoten, welche der Bank g: a a 
büsfie, da ihm ein guter Auf voran gebt, auch feine Rechnung finden. Temperatur + 6° N. Haromeier 8“ 20, Wind: SW. — Weisen e 1,967,794, Zunahme 20187, 1 
r. Carlsruhe O. S., 2. November. [Goldne Hochzeit.] Am ſtill, pr. 2000 Nie. loco gelb. 78-87 Thlr. bez., weißer 82—88 Thlr. bez., Mechſe nnn 185,142,619, Jung me 28,600 fh, die ? 
30. v. Mis. wurde bierorts das 50 jährige Cbeiabüllam der Hegemeifter br. November 8474 —84 Tol. bez. u. Br., pr. November⸗December dito, Lombard. .. — — * 57,814,200, Zunahme 2,415 000 der 
Nerlich ſchen Eheleute feſtlich begangen. Herr Nerlich, der die Freiheits- | Pr. Frühjabr 85—84 Thlr. bez. u. Br. — Roggen feſt und höher, kr Eingelöſte und 1 0 ange: 7 des 
kriege mitgemacht und bereits im Jahre 1864 fein sojähriged Dienſt⸗ 000 Bi. loco ruſſ. 57159 bie. bez., inländ. 65—69 Thlr. bez., dr kaufte Pfandhrieſe 5,055,157, Zunahme 519,40, ‘ 
ubiläum gefeiert und dabei den rothen Adlerorden IV. Klaſſe erhalten November u. November⸗December 59%—% Thlr. bez., 60 Thlr. Br., 59% | ) Ab⸗ und Zunahme nach Monatsausweis pro September. le ; 
dale iſt bereits 77 Jahr alt und nebft feiner, leider ſeit 18 Jahren erblin⸗ Thlr. Gld. (geſtern Nachmittag noch November-December 59 7 — 7 Thlr. bez), ien, 3. November. [Lombarden⸗ Ausweis.] Die Cinnah Prot 
deten Frau noch recht rüſtig. Zur Feier des Tages erhielt das Jubelpaar bon pr. December⸗Janugr 60 Thlr. bez., pr. Frühjahr 60 —61 Thlr. bez., pi. vom 22. bis 28. October betragen 766,46 Fl., Plus gegen gleiche ie zur 
Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe en ein mit Allerhöchſidero eigen- | Mai⸗Juni 60% Thlr. bez, Br. u. Gld. — Gerfte ſtill, pr. 2000 Bid loco] des Vorjahres: 9555 Fl. E | 
ändiger Namensunterſchriſt geziertes Gebetbuch: „Die Nachfolge Chriſti“. 58 —63 Thlr. be. — Haſer unverändert, pr. 2000 Pfp. loco 50—54 Thlr. CCC ee & der 
er Einſegnung des Jubelpaares in der katholiſchen Kirche durch Herrn bez., pr. Frühjahr 53 Thlr. bez. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfo. loco nach Verlooſungen. 1 
Curatus raue ging ein feierliches Hochamt vorgn und nach einer erhe⸗] Qual. 58— 62 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 56 Thlr. bez. u. Br. Wien, 3. Nopbr. [Gewinnziehung 1860er Looſe.] An eth von 
benden Anſprache des Herrn Krauſe ſchloß die kirchliche Feier mit einem Bınterräbjien pr. 2000 bid loco 73—82% a bez., pr. November, | 5606 Nr. 14 fiel der Hauptireffer; auf Serie 2329 Nr. 1 50,000 Su ſchaf 
Te deum. Im Gaftbofe zur „Stadt Meinungen“ fand darauf ein Feſteſſen[ December 83 Thlr. ben, pr. März⸗April 88 —88 Thlr. bez. — Rabl] Ser. 16,187 Nr. 12 25,000 Fl; auf Ser. 15,145 Nr. 2 10000 I fam 
Matt, woran 56 Perſonen Theil nahmen und bei welchem der Jubilar den | Mill, er 200 Bio. loen vom Lager 195 Telr. Br., vr. November 18% Thlr.] Ser. 11,583 Nr. 10 10,000 50 5 . 5 1 Abzı 
Toaſt auf feine Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. bez., pr. November⸗December u. December⸗Januar 18% Thlr. Br., pr. April» 2 


e ene f Mai 19%, Tblr. bez. — Spie eus feſter, pr. 10) diter 4 100 bt. (oc | xxx 
Beuthen O, S., 2. November. [Zur Wahl.] Eine heut Nachmit⸗ Inne =, % Thlr. bez., br. 217—5 i 3 . J. taxlr 

ug fg e Dr al de e | gen deb e dor | Eisenbahnen und Telegraphen. d 
gr DENE dahin: di er Meg. u Thlr. Br. u. G., pr. Septbr.-Dcibr. 2044 Thlr. bei. — Petroleu n iow Nov. ich ; 0 

Wanjura, als Candidaten zur Abgeordnetenwahl feitzubalten. 4% Thlr. Br., Anmeld. 4 — 7 Tölt. bez, pr. November 4% Thlr. bez, e Area a e 0 ne Süd bahn.] Die Verwallum i Ä 


der Regierung fixirten Termin Bun 

5 5 pe. Ropbr⸗Degember 4% — 4 Thlr. bez, u. Old. pr. Januar⸗Februar 424. Detober — ein Promemoria betreffs Trennung det Nee vorgelegt. du 

Handel, Induſtrie 2c. Thlr. bez. u. Br., pr. Febrüar⸗März 4% Thlr. ben umfangreiche Elaborat, im Weseler auf 1 Eu wte des Ce ich. 

Angemeldet: 12,000 Etr. Weizen, 9000 Etr. Roggen, 8000 Ctr. Rübfen, Directors Bontoug baſtrend, beſpricht die moglichen Modalitäten der Jah den. 

A Breslan, 3. Novbr. [Von der Börſe.] Auf dle rapide 1500 Faß Petroleum. 15 f ; nung. Was die Frage der Prioritätsſchuld betrifft, fo wird eine Thel Regi 

Gouröfteigerung vom vorigen Sonnabend war im gestrigen Privater: |, 1% 1 5 5 84, Ronaen 59%, Mübſen 83, perſelben bon vornherein als unzulaſſig bezeichnet. Wohl werde 7% Cant 

kehr eine Ermattung gefolgt, welche ſich auch auf die heulige Börfe 35 1 San en 27. fl 8089 Thlr., Roggen a 0 b g eine e e enger ae be verlh 
übertrug. Die Kaufluft war weniger bedeutend, das Angebot machte neuer pr. 25 Schffl. 65.—72 Thlr., Gerſte pr. 25 Schifl.52— 58 Thlr., Hafer pr. zubrengen babe 6 en Prioritätsbeſizern gegenüber aber bleibt bie ung 


di N 1 5 1 5 9 \ 
ſich wieder bemerkbarer, als in den letzten Tagen. Speculatlons⸗ und | 26 Saft. 32-36 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 65--70 Thlr, Kartoffeln pr. | rate ſoldaniſche Haftung beider Theile aufrecht. In abminiftratiben 


5 ö : di ziehung iſt eine böllige Scheidung in zwei Geſellſchaften mit gelonberlt M eo! 
Bankpapiere ſetzten niedriger ein und mußten im Laufe der Courſe | 25, Schffl. 12 —16 Thlr., Heu pr. Ctr. 25—30 Sgr., Stroh pr. Schod 6- Heneralverſammlungen in Ausſicht genommen 0 le ee na 0 
gemeil rath 

noch weiter nachgeben. Gegen Schluß der Borſe befeſtigte ſich die] Thlr. Getreidebeſtände. | BL dg de Ra ISIN Dee daß 
eee ,,, . , . in ahnen a sit: 
bez.; Lombarden 94 ½ bez. u. Gd.; Schleſ. Bankverein 115 ½— 114% Weizen 5397 Wiſpel 5954 Wiſpel 4652 Wiſpel Erledigung entgegengehen. ! i { 
bez. u. Gd.; Breslauer Discontobank 66 ¼ —67 ¼ bez.; Breslauer Roggen 4493 „ 7064 „ 224% „ — ̃ ‚ . a 
Wechslerbank 58 Br.; Breslauer Maklerbank 80 Br.; Laurahütte 168 ½ Haß 150 n 108 " 1807 " ; fur; 
bis 169 bez. u. Br.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 101—100 bez. Erben 213 „ 90 i Telegrappiſche Depeſchen. 5 
Breslau, 3. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.]] Wicken 360 „ 366 „ . Sort ä us Wolffs Telegr.⸗Bureau.) don 
Kleeſagt, rothe, gute Kaufluſt, orbinäre 10-11 Thlr., mittle 11 —12% Rübſen 14673 „ 18211; 9088 „ 0 18 A, 3 Die heutige ordentliche zahlreich BE 5 
Thlr., feine 13-13% Thlr., hochfeine 14—14 % Thlr. pr. 50 Kilogr. —| „ Berlin, 3. November. I Bericht über Butler, Eierzc. von] Generalberſammlung der „Unſon“ nahm mit großer Befriedſgung g 5 
Kleeſaat, weiße, neue Waare nur vereinzelt zugeführt, Preiſe nominell, S. Bloch, Kloſterſtraße Nr. 100.] Butter. Von theils deſſeren ausführlichen Berſchte der Divection und des Verwaltungsratheg il ; 
l Ar. pr e 15—17 Thlr, feine 18—19 Thlr., hochfeine Ei unte tar = Stu 155 uns mit 1 regeren gegen. Die Dividende der alten Actſen wurde auf 18 Dres 1 
„r: 5 e erbunden; die Frage beſchränkte ſich nicht allein auf feine und die der 2 wa e 

Roggen (pr. 1000 Kilcgr.) böber gel. — Ste. pr. November 65% —66 % feinſte Sorten, ſondern es participirten auch alle anderen Gattungen am 15 ee A 1 de gh vertr 
Thlr. bezablt, November⸗December 64% —65% Thlr. bezahlt u. Br., April⸗ Conſum. — Es wurde für Galiziſche 28 für Secunda und 30%, für Prima hl, Gel. R 9 . ußerdem wurde N mt Die 
Mai 68% —Y Thlr. bezahlt und Br. loco verſteuerk ſchlank bewilligt. Thüringer, die ihre Preiſe auf 367737 Wiikl. Geh. Rath Wehrmann. Die Generalverſammlung geneh Regi 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. Thlr. ab vort erhöhten, fanden auch zu dieſen für ihre Waare willig Neh⸗ die im urſprünglichen Finanzplan vorgeſchriebene Anleihe von 6 lll. 91 
Serſte (pr. 1905 Kilogr.) pr. November 62 Thlr. Gd. 52 Thlr. Gd. Mel. Baieriihe Landbutter bevang 30-30% Ihle, dito Sennenbutter 36 Thaler, fowie die vom Verwaltungs rath beantragte dauernde Mit > 
Up Mal 515 T G8. VF 20 Thi 18. Ort al dur ee eee 1 ab Ar mit weiſung der Hälfte feiner Tantiemen an Arbellerſtiftungen. Com 
Raps (pr. 1000 Kilogr) pr. November 85 Thlr. Br it wnrde enen ene ee n ene Fans bel d 


1 . 8 per macht, wurde in vergangener Woche, über letzte Notiz gehalten. — Für Wien, 3. November. Eln eniſcheidend satt; über die 
5 2 0 e A becn 91 1 97% le. ne gan eiche in den beſſeren 0 wilden en a Thlr. a ella Finanzmaß regeln findet heute 5 jo Kalte Worte ha wobel 1 0 
207 Air de 18%, Thlr. Br., December⸗Januar — = April⸗Mal reife pon 330 Thie N Wasen, = e 15 einer die Vermehrung der Staatsnoten peincipiell ausgeſchloſſen if. 

4 9 . 


f vor 
| i Wien, 3. November. Die „Revue“ ſchreibt: Kalſer halt 
A Ar be 9 Br, 21% Tilt. Gd, mit leb, Gel ger pr a 5 43 Kal be Mir erhalte Ware 11 40 Tölt. Leihe d In Sa die Throntede am 5. November; Ne 0 40 h gere 1 Vo⸗ En 
e t ͤ K Stuntion beat ; 
Sehe Yan —, Apri⸗Mai 2055 Thlr. bezahlt, ſchließt 20% Tble. Br. Bauerbutter fehlt. Finnische Sommerbutter vom Conſum mit 13%4—13% Vorlagen vertagt, felbft wenn dadurch ein Aufſchub in dem Zuſamm 15 Türk 
Zink ohne Umſaßz. Die Börſen⸗Commiſſion. Schilling bezahlt. Schwimmende Waare iſt bereits auf Lieferung verſchloſſen. tritt der Landtage ſich ergeben ſollte. Die Weltausſtellung wurde 0 ſetzte 
Breslau, 2. November. [Breslauer Wechslerbank.] Das „Br. e 7 6 0 A Dale e 1 00 ſtern Nachmittag 4 Uhr geſchloſſen. 0 in frühe: 
„Bl.“ ſchreibt: „In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Auſſichtsralhs % s wurden Berlin zugeführt mi iederſchleſ⸗Marliſchen Ä N t Ä 
1 5 1 0 on ala Hm "Ga 99 als benſelben Babn pom 22. bis 28. October c. 1225 int. (gegen 1431), mit der Ans ſa Ba b 5 1 e b file ehe nen e = ſel aub Die 
vor Allem, daß die Bank don jeder weittragenden Verpflichtung halter Bahn vom 23. bis 29. October 251 Cinr. (gegen 308), mit der Stets ſagte Chesnelong in einer beifällig aufgenommenen Rede: e ige det 8 
aus Conſortial⸗Betheiligungen ac. befreit ıft, während die Verpflichlungen kiner Bahn vom 23. bis 29. October 119 Cinr. (gegen 836). 4 , Achtung für den König eniſchloſſen, zu ſchweigen. In Sol ans 
aus dem laufenden Geschäft nur beſtehen in: Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Weigerung der Prinzen von Orleans, die Generallteutenantsſchaft 


ca. 103,000 Thlrn. Contocorrent⸗Creditoren a Bahn 42 Ein, mit ver Anhalter — Ciur. mit der Stettiner — Cint. zunehmen, ſchien die Verſammlung geneigt, d ſchlag einer Ueber“ 

» 225,000 » Sparkaſſen und Depofiten-Ginlagen, a Eier behielten vergangene Woche hindurch den Preis von 36 Sgr., inn 1015 Gewalt 0 den Yräfventen, gene Vorgeſchagen In 

u. » 527,000 „ Aecepten — für welche letztere entweder in ſicheren] doch dürfte der matte Geſchäftsgang einen Rückgang nicht lange auf ſich wurden in derselben B kung die fed der Gewalt auf 
Grundbuch⸗Intabulaſionen, oder in courshabenden Effecten, oder in warten laſſen. 5 erſelben Verſammlung die Uebertragung der 


D. 
rates, 
der unzweifelhaften Bonität der Traſſanten ausreichendſte Garantie 


S Lebenszeit, j nige. © f 
a Een. Hehe eg Kine un at me ann | 
Die bierzu nötbigen Baarmittel find für alle Eventualitäten in Geſellſchaft.] Die heule abgehaltene außerordentſiche XIII. General⸗ in Ueb ee eee Die nächſe = 
en gaſſenbeſtande von ca. 153,000 Thlrn. Verſammlung der Actionäre der Magdeburger Rücberſicherungs⸗Ackien⸗Ge⸗ in Uebereinſtimmung mit der Regterung vorgehen. olt) lichen 
vom Wechſelportefeuille . : 7 - 5 000 1 ftdeellſchaft, wurde von dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Herrn Com: Sitzung findet morgen flatt. (Wiederh * Fate 
und dem Werthe der reinen Fondspapiere „ „ 477,000 „ merztenrath D. Coſte, eröffnet. 


» 

und exih h ine ER Paris, 3. Novbr. Der Bericht des Finanzminifierd über n. 

jederzeit ſofort liquide.“ rath Sete aan enen, darauf ale Aalen beg Werfen Einführung und Erhöhung mehrerer Steuern erwähnt, daß 1 a 
„ Breslau, 3. November. [(Schleſiſche Vereins- Bank.] Der näheren Begründung feines Antrages, wonach füs die Folge die bisherigen leihe und die Vorſchüſſe der Bank, ſowie die ander welligen HH ten \ 

Auſſichtsrath des Schleifiſchen Vereins Bant hielt geſtern eine Sitzung, in] Beitimmungen des Stalutes über Dotirung und Verwendung des Reſerbe⸗] dazu verwendet ſeien, um die duich den letzten Krieg besatſacht 


ER 


2 2 E 8 * 


4065 


aben zu decken im Geſammibetrage von 8739 Millionen. Der Flächtlinge, welche ih nach Deſterreich begeben hatten und machte ſich 
Bericht detont die Nothwendigkeit, den Notenumlauf der Bank in den verbindlich, alle anderweiligen Urſachen der jüngſten Differ enzen zu 
wärtig beſchränkten Grenzen zu ethalten und die Riickzahlung des] beheben. 

bee an die Bank zu beschleunigen. Die Zahlungen ſeien baar an Southampton, 2. November. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
9 2 nk zu leiſten, wie überhaupt der Staat alle der Bank gegen⸗ NA bier e 78 f 5 

b Beibindlichkeiten firengfiens erfüllen müſſe. — mittag in 2 Nobember. Der Sioyprampfer „Minerva ift heute Vor, 
uber ee unt bereit? 110 Millionen Francs zurckgezahll mittag mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien bier ein⸗ 
Bisher ſeien de 2 


getroffen. 
durch den der Bank noch geſchuldeten Reſthetrag von 211 Millionen,, Kalkutta, 2. November. Die Hoffnungen auf eine günftigere Geſtaltung 
ſowie durch die auf die Anleihe noch rückſtändigen Einzahlungen ent: 


der Ernte-Ausfihten in Bengalen haben ſich nicht vermehrt, namentlich trägt 
ebe eine Mehranforderung von 608 Millionen, während das der 


poll 5 in Mißer u die ee it ben d ien Berge wo ne 
ollſtändige Mißernte geweſen ift, mit den lebhafteſten Beſorgniſſen. Man 
Nallonalberſammlung vorgelegte Budget für 1874 einen Ueberſchuß bofft, daß der Ernte⸗Ausfall weuigſtens zum Theil durch die Vorrälhe aus 
von 178 Millionen auswles. Zur Beſeitigung des Deſtelts habe der] den Vorjahren gedeckt werden könne, hat aber auch andere Hilfsmaßregeln 
iniſter zunächſt in den Budgets der verſchiedenen Minifterien | getroffen, um einer Hungersnoth vorzubeugen. 

Finanzmin 3 ben um 40% Millionen erwirkt. Unter| Yedbo, 13. October. Im Miniſterium find medrere wichtige Veran⸗ 
eine Verminderung der Ausgaben Cirern sollen dient derungen eingetreten. Iwacuwa iſt zum interimiſtiſchen Minifterpräfiventen 
den vom Oberhandelsrathe vorgeſchlagenen elenigen ernannt worden. Ueber die weitere Entwidelung der inneren Angelegen⸗ 
| gewählt werden, welche berells am 1. Januar 1874 in Kraft treten 

köanten. Außerdem ſollen die beſtehenden Steuern erhöht werden. 

Namentlich ſollen um 7 Dreimes erhöht werden die Steuern auf 


heiten herrſcht große Ungewißheit und Unruhe. 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
5 ke, die Sätze für die Regiſtrirung für die gewöhnlichen 
e Di geſammten Steuererhöhungen würden einen 


Freiburg, 3. Nov. In der heutigen Sitzung des Aufſichtsrathes 
der Schleſiſchen Leinen⸗Induſtrie⸗Actten⸗Geſellſchaft (borm. C. G. Kramſta 
33% Millionen ergeben. Der Bericht erwähnt alsdann 
5 Erböhungen der Steuern auf die gerichtlichen Urkunden, die Stem⸗ 


u. Söhne) wurde beſchloſſen, 10 Procent auf Maſchinen, 5 Procent 
pelgebühren für Handeldeffecten und die Anweiſungen und der Steuern, 


auf Gebäude abzuſchreiben, 30,000 Thlr. in ben Reſervefond und 
2500 Thlr. in den Unterſtützungsfond zu hinterlegen und die Dividende 

welche auf der Einführung und dem Transport von Getränken ruhen. 

Die Steuer auf Wachskerzen, Sodaſalz und Mineralöle ſoll neu einge⸗ 


auf 9 Procent feſtzuſetzen. EIER . x 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
führt werden. Der Gefammtbetrag hiervon wird auf 66 Millionen (Aus 
geſchätzt. Bringt man noch die oben erwähnte Reducllon der Aus⸗ 


Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
gaben in Anſchlag, ſo ergeben ſich insgeſammt 191 Millionen oder 


Berlin, 3. November, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 125. Staatsb. 192%. Lombarden 94%. Italiener 57%. Türken 


47. 1860er Looſe 90. Amerik. 98%. Rumän. 35. Mind. Looſe 92. 
ein Ueberſchuß von etwa 16 Millionen. Das Budget für die Llqui⸗Galizier 89. Cübertante 64. Papierrente 60. Dortmunder 93%. 


dation der Kriegsausgaben balaneirt pro 1874 mit 173 Millionen. 
Der Bericht hebt ſchließlich hervor, daß es ſich um die Wiederherſtel⸗ 
lung des Budgets auf ſollder Grundlage handle und die Steuern nur 
temporär ſeien. 

Paris, 3. November. Das rectifteirte Budget von 1874 beträgt 
2523 Millionen. Die Linke und das linke Centrum find der Ver⸗ 
längerung der Gewalten Mae Mahons entgegen. 


— Ziemlich feſt 5 

Berlin, 3. November, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 124%. 1860er Looſe 89%. Staatsbahn 192%. Lombarden 94%. 
Italiener 57%. Amerikaner 98%. Rumänen 35. Dortmunder — —. 
Tendenz: Schwach. 

Weizen: Nopbr. 86, NobbrsDecember 84%. Roggen: Nobbr. 61%. 
Novbr.⸗December 62%. Rüböl: Novber 181, Nobbr.⸗December 20%. 
Spiritus: November 21. 20, November⸗December 20, 18. 

Berlin, 3. November. 


Paris, 3. Novbr. Mac Mahon erflärte geſtern den Delegirten n See 1 e . en 
der conſervativen Fractionen feine Bereitwilligkeit der N 1 Br 3 I 17 1015 Er Cours ‚dom 15 A 
durch die conſervative Majorität votirten Verlängerung feiner Gewal⸗ preuß. Anleihe 4 9 eh. Papier⸗Rente. 
ten. Ueber die bevosfteheude Cabinetsmodiſteatton verlautet: Broglie 22 5 91% | 91% Deſt. Ser del 6471 64% 
Poſener Pfandbriefe 90% | 90% | Centralbank .. 79 787 
bleibt Chef des Cabinets, Ernoul, Bouillerie, Defieilligng, vielleicht] Schleſiſche Rente. 95 95 Oeſterr. 1864er Looſe 83 | 83% 
auch Beuls und der Marineminiſter treten zurück, um durch Mitglieder] Lombarden 94 94 Baier. Präm.⸗Aul. 112% 111% 
des rechten Centrums erſetzt zu werden, die an dem Reſtauratlonswerke] Deſterr. Staats 192% 194 Wien kurz 87% 877 
unbetheiligt waren, wie Goulard, Fourton, Duval, Depeyre und 99 1 18775 1555 Wien 15 onate 87 970 
Laronclere. Dem linken Centrum wurden nach Votizung der Verlän⸗ Ital. Anleibe...... % London lang — 6,20% 
merik. Auleighe 98 98 RF — 74 
gerung der Gewalten Mac Mahons Portefeuilles in Ausſicht geſtellt. ] Türk. 5 1865er Anl. 46% | 48 arſchau 8 Tage. 81 | 81% 
Paris, 3. Novbr., Mittags. Die Delegirten der conſervativen] Rum. Eiſenb⸗Oblig. 34% 35 Oeſterr. Noten 88 . 87,11 
Fractionen werden heute mit der Regierung über die Bedingungen ber 1860er Looſe 90 90% | Ruſſiſche Noten . 817 81% 
Verlängerung der Gewalten berathen; fie ſcheinen geneigt zu fein, auf Schleſ. Bahtberche 50 55 1 Ol 8 1 119% 118 
die Wünſche Mac Mahons hinſichtlich der Dauer und der Garantien | Fresl. Discontobant 66 | 68% ROH. St. Prior. 120 118 
der Prorogalſon vollſtändig es Die 17 der Botſchaft r 5 2 Wer de 1315 178% 
des Präfivenien findet vorausfihtlih Donnerstag ſtatt. . Silenbabnbau arſchau⸗Wien . u 87 
Nom, 3. Nov. Der Miniſterrath beſchloß, dem Staatsrathe den 950 e ie Auf ee 1787 1787 
Proteſt der Jeſulſen gegen die Expropriatton des Collegium Romanum Laurahlltte 1684 171 Poln. Pfandbriefe 75 75 
zur Prüſung zu unterbreiten. 5 Credit 149% 150 , Poln. Lig.⸗Pfandbr. 407 1 
Genf, 1. November. Heute Nachmittag iſt dem Manicipaltathe] Boes ed 01, en a; 965 10 
der officielle Bericht der zur Verwaltung des Nachlaſſes des Herzogs] Bergiſche 104% 1105% J Reichseiſenbahnban 95% 93 
von Braunſchweig eingeſetzten Commiſſton über den Beſtand der Erb» Be e x 169 Sal ha 116 1135 
ſchaft vorgelegt worden. Nach demſelben betragen die Activa insge⸗ Gallier . A eln ent. — == 
ſammt 20,750,000 Frct, die paſſioa ewa 2 Millionen, fo daß nach Pian dene: 148“ 48% Pie 1 11375 
Abzug der Letzteren ein Baarbeſtand von 18,600,000 Fres. vorhanden] Nachbörſe: Credit 125%. = 
iſt. Dabei iſt das Hotel Beaujon in Paris, das auf ca. 520,000 Fred. Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
tariet wird, ſowle das in amerlkaniſchen und deutſchen Etſenbahnactien 58 Nate de 7270 60% [ Wiener Unionbent. 73,70 
angelegte Vermögen nicht mit eingerechnet. or an 2 88 en 1 2% 61 
Bern, 1. November. Zwiſchen dem Fürften Gortſchakoff und dem] Br. Pr. Wechgler⸗B. — 59% [ Schleſ. Vereinsbank 89% | 89% 
Bundespräſidenten Cereſole find die Ratificationsurtunden des ſchweize⸗ Eutrepot⸗Geſellſch. . — —,, Harz. Eiſenbahnbborf. 59, 59% 
siiherufffcgen Niederlaſſungs⸗ und Handelsvertrages ausgetauſcht wor⸗ ee 155 0% 12 205 55 
den. Der Bundesrath hat auf nähere Berichterſtattung der Genfer 1155 echslerbau! 88% | 89 Quifiorpbereinsb... 19 | 19% 
Regierung die Eingabe einiger Mattes und Adjuncten des Genfer | Franco⸗Jtal. Bant. 78% 77% Weſtend 144 14 
Cantons, welche Mermillod gegen die Anſchuldigung der Aufhetzerei] Oft. Produktenbank 283% | 30 DeutihGentralbaun. 8% | 7% 
vertheidigt, verworfen. Kramſa 89% 90 


In Bahnen, Banken und Induſtriepapieren waren Caſſakäufe der Pri⸗ 
vaten bemerkbar. Internationale Speculationswerthe meiſt infolge der Lone 
En a fit und der Entwickelung des Wiener Marlies abwar⸗ 

nd Ge ig. 
e Wien, 3. Noybr. [Schluß⸗Courſe.] Die Börſe ſchließt in ziemlich 
ſeſter Haltung bei gleichmäßiger Kaufluſt auf dem geſammten Speculations⸗ 
markte. Nachbörſe e 5 Gear 214, 25, Anglo 142, 50. 41 


Bern, 3. November. Vormiitags wurde die behufs Bundes⸗ 
zevlfton verſammelte Bundesverſammlung eröffnet. Sowohl im National: 
tath, als im Ständerath ſprachen die Pläſidenten den Wunſch aus, 
daß das Reviſtonswerk zu einer neuen Quelle der Freiheit, Unabhän⸗ 
gigkeit und Wohlfahrt des Vaterlandes werden möge, 


Haag, 1. November. Die Reglerung hat einen Geſetzesvorſchlag 


Rente 69, 10) 68, 55 Staats ⸗Eiſenbabn⸗ 
eingebracht, nach welchem für die Niederlande die Goldwährung und 5 ee 5 3 ö ? 2 
fü Nedertändiſh. Indien bie Glibermäprung eingeführt werden fol. geber Konfe ... 140 701100, 2. Land. Giſenbahn . 189, 50 157, — 
London, 1. November. Wegen Ablebens des Koͤnigs Johann] 1864er Looſe 135, 50/130, 50 Soudon. 113, 75112, 90 
Credit⸗Aclſen 215, 50209, 75 Galizien 205, — 198, 50 
ie der Hof vom 2. November ab Trauer auf drei obe 9875 707 — 196 Fr . . 120 0 15 80 
8 ordbahn N „196, aſſenſcheine } 

Madrid, 3. November. Die Junta von Garihagena wurde aufs | Anglo . 143, 501133, — | Napoleonsd or. 9, 1241 9,10 

gelöſt, in Folge einer gegen fie gerichteten militairiſchen Manifeſtatlon. Frau .. 5 Boden⸗ Credit. — 


45, —| rs . 

Paris, 3. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 56, 50, Anleihe 
1872 91, 50, dio. 1871 91, 05, Italiener 59, 35, Staatsbahn 726, 25. 
Lombarden 358, 75. 

Paritz, 3. Novbr., Nachmittags 3 Ubr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Reute 56, 25. Auleibe de 1872 91, 10. 
Anleihe de 1871 89, 60 det. Italien. 5proc. Reute 59, 15. do. Tabaks⸗ 
Actien 730, —. Framzoſen (geſtplt.) —, — do. neue —, —. Oeſterr. 
Staats » Eiſenbahn ⸗ Aclien 727, 50. do. neue —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 360, —. do. Priorit. 250, —. Türken 
de 1865 48, —, do. de 1869 291, 25. Türkenlogſe 121, —. Goldagio —, 
= Schluß matt, auf Executionsverkäufe Report theuer. Report für neueſte 

nleihe 0, 69. : 

London, 3.Nobbr., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Big.) 
Conſols 92%. Italien. 5 proc, Reute 58%. Lombarden 14 excel Sproc. 
Ruſſen de 1871 96, Sproc. Ruſſen de 1872 95%, Silber 58%. Türten⸗ 
Auleihe de 1865 47%. öpr. Türken de 1869 55%, proc. Türken⸗Bonds —. 


Die Verhaftung des griechiſchen Viceconſuls, der den deulſchen Conſul 
vertrat, wird beſtätigt. Ein Conſulatsbeamter wurde mit verhaftet. 
Die Carliſtenabtheilungen in Catalonien erlitien eine Schlappe durch 
Regiezungstruppen. 

Konſtantinopel, 1. November. Die Delegirten der Suezkanal⸗ 
Commiſſion verſammelten ſich heute zu einer nicht ofſtelellen Sitzung, 
bei der kein Protocoll geführt wurde. Es ſoll, wie verſſchert wird, 
zweifellos fein, daß die Mehrzahl der Delegirten dem jetzigen offictellen 
engliſchen Eichungsſyſtem günſtig geſtimmt iſt; dieſelben wünſchen aber 
vor der Abſtimmung ein einſtimmiges Votum herbeizuführen, indem 
fie die Mittel fefiftellen, allen legitimen Anforderungen der Suezkanal⸗ 
geſellſchaft gerecht zu werden. 

Konſtantinopel, 2. November. Zwiſchen Oeſterreich und der 


Türkei iſt wieder das vollſte Einvernehmen hergeſtellt. Die Pforte proc. e eg 0 en 
ſetzte den Bali Bosniens ab. Der Kaimaken von Gradlska hat den —. Silberrente 84%. Papierrente 59% excl. Continent.⸗Platzbiscont —. 
früheren Nuteſarlf von Banjaluka Kiamil Bet von ſeinem jetzigen Köln, 3. Novbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſter, pr. Novem⸗ 


Poſten in Bipacd abberufen. Die Pforte amneſtirte die bosniſchen 


TLobe-Theater. 
In Sachen der „beſcheidenen Anfrage“. 


Den Inbalt eines in den Breslauer Zeitungen ſich wiederholenden Inſe⸗ 
rates, befreſſend die Feuergefährlichkeit des Lobe⸗Tbeaters, welcher gleich⸗ 
zeitig die Urtheilsfähigkeit der „competenten Behörde“ und die Gewiſſenhaf⸗ 
ligkeit der Verwaltung in Frage fleilt, überlaſſen wir ſowohl ſeinem ſach⸗ 


lichen Inhalt, als ſeinen Motiven nach, der Beurtheilung des intelli⸗ 
genten Publikums. [6885] 
Für die Verwaltung des Lobe⸗Theaters: 


Joseph Keller, artiſtiſcher Director. 


ber 9, 2%, pr. Mär; 9, 4%. — Roggen böber, pr. November 6, 10, 


Zeltgarten. 


Dem geehrten Publikum erlaube ich mir bierdurch anzuzeigen, daß 
ich die Küche hierſelbſt übernommen babe. Das mir ſtete bewieſene 
Vertrauen bitte ich mir auch für dieſes Etabliſſement zu übertragen. 
Mittagstiſch im Abonnement zu ganz ſoliden Preiſen in und außer 
dem Haufe. Dejeuneurs, Diners, Soupers au) Beſtellungen in und 
außer dem Haufe ſollen auf das prompteſte ausgeführt werden. 


Rob. Walter, Stadtloch. 


Rubel matter, loco 11e, pr. Mai 10% 


Getreidemarkt! Räböl November 84, 
Januar⸗April 86, 50. ai⸗Auguſt 87, 50. Rubig. — Mehl November 
86, 75. December 87. Januar ⸗ April 87. Behauptet. — Spiritus No⸗ 
vember 75. Felt. — Weizen November 38, 50. Januar⸗April 39, 25. 
— Wetter: Bedeckt. N 
amburg, 3. Nobbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen ruhig, Nov. 235. 
Apr. Ma 955 Roggen rubig, November 192, April⸗Mai 188. Rübbl 
ſtill, loco 62, Mai 65. — Wetter: Schön. : 
Berlin, 3. Nopbr. [Schluß:Beriht.] Weizen höher, November 87, 
Nov.⸗December 86%, April⸗Mai 854. Roggen höher, Robbr.:Des 
cember 62%, December⸗Jan. 62%, April⸗Mai 62%. Rüböl: beſſer, 
November —, November December 18 %, April⸗Mai 20, Mai⸗Juni 21%. 
Spiritus beſſer, November 21, 25, Nop.⸗Decemder 20, 18, April⸗ 
Mai 20, 22. — Hafer: November 55%, April⸗Mai 53%. 5 
London, 3. November. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Italiener 
58%. Lomharden 13, 13 erel. Amerik. 91%. Türken 47%. — Wetter: 


vr. März 6, 19. — 
Wetter: — 
Paris, 3. Nobbr. 


Schon. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. November. 
Bar. Th Abweich. Wind⸗ All in 
Ort. [Par. Ferm.“ vom | Richtung und „. gemeine 
E Reaum. Nittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 335,1 801 — W. ſchwach. bedeckt. 
8 Petersburg. — = = TE 
ga — — — — — 
8 Moskau 333,9 3.44 — W. mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm 336.0 5,24 — O. ſchwach. Nebel. 
8 Skudesnäs 333 2 7,24 — D. lebhaft. bewölkt. 
8 Gröningen 332,8 4,6 SO. ſtille. ſchoͤn. 
Helder 332,5 381 — SO. z. S. ſ. ſchw. — 
8 Hernöſand 336,1 0,24 — Windſtille. Nebel. 
8 Chriſtianſd. 334.4 4614 — ſchwach wenig bewölkt. 
8 Paris — = 5 = u 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 335,9 40 0,6 O. ſchwach. bedeckt. 
amen 335,2 321 04 = 1. ſchwach. beiter. 
auzig — — — — — 
7 Cöslin 334,1 2,6 — 0,4 |SD. ſchwach. beiter, 0 
6 Stettin 334,0 3.00 — 0,4 O. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Putibus 332,5 5.6 21 |SD. ſchwach. ſchön. 
6 Berlin 332,4 3,3. — 0,3 So. ſchwach. bedeckt. 
6 Poſen 330,9 4,0 0,9 chwa völlig beiter. 
6 Ratibor 325,7 4,5 28 [SW. ſchwach. balb heiter. 
6 Breslau 328,6 57 2,9 ISD, mäßig völlig heiter. 
6 Torgau 330,2 1,3 — 2,4 SO. ſchwach. beiter, Nebel. 
6 Münſter 330, 40 0,6 ſchwa Nebel. 
6 Köln 337,4 4,9 0,3 Sd. mäßi eiter. 
6 Trier 327 5 42 0,2 [O. ſchwach⸗ eiter, neblig. 
7 Mende 332,8 6,0 — SD. ſchwach. ziemſ. heiter. 
6 Wiesbaden 328,8 2,6 — O. ſ. ſchw. heiter. 


Der in vielen Kreiſen hier bekannte Gas⸗Inſpector Philipp hat na 
28 jähriger Berufsthätigkeit fein Amt am 1. November niedergelegt und fi 
in's Privatleben zurückgezogen. 

Es wird ihm gewiß ſo Mancher, mit dem er während dieſer langen 
Reihe von Jahren zu thun hatte, ein freundliches Andenken bewahren. 


Serzliche Witte. 


Die bochberzige Wohlthätigkeit unſerer Mitbürger machte im vorigen 
ahre es uns möglich, 100 armen Kindern einen vollſtändigen warmen 
img pam 300 Familien reichliche Geſchenke an Kohlen und Lebensmitteln ac. 
einzubeſcheeren. 

Ermuthigt durch dieſen glücklichen Erfolg wollen wir auch in dieſem 
Jahre, vorzugsweiſe für verſchämte Arme und ſolche, denen durch eine der⸗ 
artige Unterſtützung eine wirkliche Hilfe bereitet wird, ohne Unterſchied der 
Confeſſion eine Einbeſcheerung veranſtalten. b 

Unſer Entſchluß bedarf wohl keiner Rechtfertigung — Die immer be⸗ 
droblicher wachſende Theuerung läßt einen Wige Nothſtand für den 
nächſten Winter befürchten, ſtellt unſeren bedürftigen Mitmenſchen Entbe 
rungen von außergewöbnlicher Härte in Ausſicht. — Wir würden, wie w 
glauben, die evlen Deren unſerer Mitbürger kränken, wenn wir verſuchen 
wollten, unſere innige Bitte, um Unterſtützung unſeres Vorhabens durch 
milde Gaben mit beredten Worten näher zu begründen; wir wiſſen, daß die 
ſchmuckloſe Bitte für dieſen a reiche Erbörung finden wird. f 
Die Unterzeichneten find bereit, gütige Spenden in Geld oder Naturalien 
in Empfang zu nehmen. 5 [6913] 

Breslau, den 2. November 1873. 

Ain Aſch, Kloſterſtr. 11. Marie von Forckenbeck, Flurſtr. 3. Franziska 
ionta, Tauenzienplatz 10. Olga Kurnik, Ring 24. Emma Laßwitz, 
Breiteſtr. 25. Clara Marck, Zauenzienplas 10b. Emilie Molinart, 
Zwingerplatz 1. Marie v. Nordenflycht, Albrechtsſtr. 32. Anna Naebiger, 
Kloſterſtr. 10. Denka Rawitz, Oblauer⸗Stadtgr. 26. Clementine Rogge, 
Tauenzienſtr. 31 a. Clara Schroeter, Tauenzienſtr. 12. Anna Stetter, 
Carlsſtr. 20. Pauline Sturm, Ohlauer⸗Stadigr. 26. Freifrau v. Uslar⸗ 
Gleichen, Schuhbrücke 49. 

0 Flatau, Carlsſtr. 38. Rector Dr. Gleim, Taſchenſtr. 26/28. Max 
ord, Breiteſtr. 4/5. Schuppe, Fürſtbiſchöfl. Conſiſt.⸗Rath, Gr. Scheitniger⸗ 
Straße 19. Stetter, Bauldirector, Carlsſtr. 20. Hermann Straka, Am 
Rathhauſe 10, Reinhold Sturm. F. Thiel, Stadtſchulratb, Bahnhofstr. 9. 


Eyeeum für Damen. 


Heute Dinstag: II. Vortrag über Erziehun [6929] 


Amalie Thilo. 
Zu einer General⸗Verſammlung 


beehren wir uns ſämmtliche Herren Gaſtwirthe, Neſtau⸗ 
rateure und Bierwiederverkäufer Breslau 's und der Provinz 
— gleichviel ob ſie unſerem Vereine angehören oder nicht für 


Freitag, den 7. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, 
nach dem großen Saale des Cafe reſtaurant, 
Carlsſtraße hierſelbſt, [6924] 


ergebenft einzuladen. 


er Beſchlußfaſſung über die den Brauereien 
gegenüber wegen Erhöhung der Bier- on. gros- Preiſe einzu⸗ 
3 Stellung und Wahl eines Ausführungs⸗Comites. 


Der Vorſtand 
des „Vereine Schleſiſcher Gaſtwirthe.“ 


Kunike, Vorſitzender. 


Monats-Uebersicht 
vom 31. October 1873. 


— gemäss Art. 34 alin. 8 des Statuts. 


a) Erworbene unkündbare hypothekarische und Thlr., Sgr. Pf. 
Renten- Forderungen. 20,967,568 3 6 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 
erase 8 1,782,900 — — 
0) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 20,320,000 — — 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefſe 71140 — — 
&otha, 31. October 1873. [6916] 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
v. Holtzendorff. Landsky. R. Friehoes, 


Die Verlebung ihren Tochter 
Marie mit Herrn Dr. Adolph Engler, 
Custos der k. botanischen Anstalten 
in München, beehrt a 


Anzuseigen 
15 Cäollie Firle, 
geborne Wächler, 
„Breslau, den 3. November 1873. 


Merle Flrle, 
Dr. Adolph Engler, 
Verlobte. 
München. 


Verlohungs-Anzeige. 

Die Verlobung ihrer jüngsten 
Tochter Wilhelmine mit Herrn Philipp 
Biebraoh in Treten in Pommern be- 
ehren sich ergebenst anzuzeigen 

U. Erber und Frau, 

Bae geb. Lille, 

resleu, den 3. November 1873. 


Die Verlobun 6, meiner jüngften 
Tochter Dorotheg mit dem Kaufmann 


errn Oscar Brieger in Berlin b 


eehre ich mich Verwandten und 
Freunden dierdurch ergebenſt Fe 


eigen. 
; Wreslau, den 3. Novbr. 1873. 
eſtine, verw. Sonntag, 
geb. Sina. 


Dorothea Sonntag, 
Oscar Brieger, 
Verlobte. 


Verlobte: [4439] 
Hen d Marie Rolle. 
err Adolph Battefeld. 
Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fier 10 fc [1907] 
or Prieba 
Herſchberg 1. Schl., den 1. Nov. 1873. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
elene mit dem Chemiker Herrn Dr. 
omei in Halemba bei Antonien⸗ 
hütte O/ Schl. beehren wir uns bier⸗ 
durch ergebenft anzuzeigen. [1920 
Landeshut / Schl., 1. Nopbr. 1873. 
Juflitzrath Speck und Frau. 


Paul Weikert, 
Alwine Weikert, geb. Ulber, 
Neuvermählte. [1904] 


Haynau, den 2. November 1873. 


Gestern Abend %10 Uhr wurde 
meine geliebte Frau Olga, geb. von 
Malachowskl, von einem kräftigen 
Mädchen zwar sehr schwer aber 
glücklich entbunden, was ich Freun- 
den und Bekannten hierdurch ganz 
ergebenst anzeige. [6934] 

Radaxdorf per Deutsch-Lissa, 

den 3. November 1873. 
Moritz Seiffert, 
Wirthschafts-Inspector. 


Die beute Nacht 2 Ubr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner gelieb⸗ 
ten Frau Helene, geb. Noeldechen, 
von einem geſunden, kräftigen Kna⸗ 
ben beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
beuſt anzuzeigen. 11916 

Creuzburg, den 3. November 1873. 

Hampoldt, Kreisrichter. 


Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung die fab 
ergebene Anzeige, daß meine liebe 
Ei Jenuy, gb Bauer, deut Früh 

Uhr unter Gottes gnädigem Bei⸗ 
ſtande von einem munteren Söhnchen 
glücklich entbunden worden iſt. 

Rosniontau bei Groß⸗Strehlitz, 

den 1. November 1873. 

[1912] K. Jung, Rittergutspächter. 


Todes ⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden, die fie 
voll Gottverkrauens ſeeliſch ſtark 
üg, iſt heute in der zweiten 
Morgenſtunde meine edle, heiß⸗ 
geliebte Gattin, unſere theure 
ter, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, 6907 
ran Cäcilie Juchs, 
geb. Egers, 
in noch nicht vollendetem 38. 
De 18jäbriger “ 
i 0 gegangen Tief⸗ 
eee 0 
ichen Verluſt zeigt dies lieben 
8 reunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an 
Breslau, den 2, Nov. 1878. 
Albert Fuchs, 


instag,. 
1 


i Fodes-Anzeige. 
Am 3. d. M. entriß uns 
nach ſchweren Leiden unſeren braven 


der Tod 


und je. € Cameraden ‚a arb 
ger. Hein camerapſchaftliches 
auß Fun ah werden ihm 
16 uns ein dauerndes Andenken 
Dis 85 und Feuerwehrmänner 

! der eden Fetkewehr 


rſpätet. 
nden und Bekannten bie trau⸗ 
rige Nachricht, daß mein (beurer 
Gatte, der Tiſchlermeiſter Ernſt 
Fleiſcher am 1. November per; 
ſchieven iſt. 1917 
lau im November 1873. 
Emma Fleischer, geb. Tſchechne. 


Nach dreizehntggigen ſchweren Lei⸗ 
den berſchied am 1. d., Nachmittags 
3 Uhr, zu Ben arlachfieber u 

Dophteritis, unerwartet und fanft, 


unſere neunjährige geliebte Tochter 
un» mae fee e e 
Hainau, den 2 Bi ber 1873, Ge 


Die Familie Hartrampf. 


RS 


ich dieſen unerſeß⸗ ii 


Bahr 


Nach kurzem Krankenlager farb 
am 30. v. M. der Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector in Gardawitz, : 

Herr Johann Schaffartzick. 

Während feiner fait neunjährigen 
Berufsthätigkeit bei mir, habe ich 
ſeinen Fleiß und ſeine Pfllichttreue 
kennen gelernt und werde daher ſein 
Andenken ſtets in Ehren halten. 

Sohrau OS., den 1. November 1873. 

5 Louis Adler. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Lieut. im Garde⸗ 
eld⸗Art.⸗Agt. Hr. Moers mit Frl. 
una v. Steinau⸗Steinrück in Berliu. 
Hr. Dr. phil. Stenzler mit Frl. Mar⸗ 
nile Deter in Berlin. Hr. Real⸗ 
chullehrer Luſt in Berlin mit Frl. 
Emma Küſter in Falkenberg bei Luckau. 

Geburten: Eine Tochter: dem 
Ober⸗Lieut. im 11. Jäger⸗Bataillon 
Hrn. Lafite in Wien, dem Prem. ⸗Lt. 
im Brandenburgiſchen Füſilier⸗Regt. 
Nr. 35, Herrn Iſenburg in Branden⸗ 


urg a. H. 

Todesfälle: Hauptmann a. D. 
Herr von Platen in Potsdam, Herr 
Baurath Butzke in Coblenz. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 4. November. „Das 
Nachtlager in Granada.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 2 Akten nach 
dem Schauſpiel gleichen Namens 
von F. Kind, bearbeitet von Frei⸗ 
herrn v. Braun. Muſik von Kreutzer. 
Hierauf: „Urlaub nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich.“ Komiſche Operette in 1 Akt. 
Muſik von J. Offenbach. 

Mittwoch, den 5. Nobbr. „Precioſa.“ 
Schauſpiel mit ee und Tanz 
in 4 Akten von P. A. Wolf. Muſik 
von C. M. von Weber. Hierauf: 
„Urlaub nach dem Zapfenſtreich.“ 
Komiſche Operette in 1 Akt. Muſik 
von J. Offenbach. 

In Vorbereitung „Aſchenbrödel.“ 
Zaubermärchen von Görner. Die 
neuen Decorationen find von Lüttke⸗ 
meyer in Coburg. 


Thalla-Theater. 


Donnerstag, den 6. November. Zum 
2. Male: „Onkel Knuſprich.“ 
Local⸗Poſſe mit Geſang und Tanz 
in drei Akten und 5 Bildern von 
R. Hahn. Muſik von Karl Goetze. 


Lobe- Theater. 6930] 

Dinstag, den 4. November. Zweites 
Gaſtſpiel der Frau Marie See⸗ 

ach. „Der Ball zu Ellerbrunn.“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Carl 
Blum. 
Frau Marie Seebach. 

Mittwoch, den 5. Nov. Zum 12. Male: 
„Epidemiſch“. Zum 2. Male: „Im 
zoologiſchen Garten.“ 

Verein für Geschichte und Alterthum 

Schlesiens. an 

Mittwoch, den 5. November, Abends 

7 Uhr: 
Herr Professor Dr. Palm: Schle- 
siens Theilnahme an den politischen 

Ereignissen im Jahre 1620. 


Beſere meren der füböftlichen 
(Schweidnitzer⸗ und Ohlauer⸗ 
Vorſtädte, Verſammlung Dinstag 
den 4. November Abend 8 Ubr Gar⸗ 
tenſtraße 230 bei Pietſch. (6876 
Tagesordnung: Schlachtſteuer. Ca⸗ 
naliſationsfrage. Mittheilungen. 
Säfte find gern geſehen. [6876] 


Cours de langue frangaise. 
Ereymond, 
[4337] Neue-Gasse 1, ptr. 
CCC... ˙ 
Damen-Cursus 


in einfacher und doppelter 


Buchführung 


Beginn den 11. Novbr, 5 Uhr. 
Abend-Cursus für Herren. 
Einzelunterricht in kurzer Zeit. 


F. Ber ger, Grünstr, 


Nr. 6. 
Sprechstdn. v. 12—2 Uhr. 


Unterricht im gesammten 


kaufmänn. Rechnen, 


sowie in einfacher u. doppelter 


[Buchführun 


Correspondenz, nung; 


P. Bar gor Grünetr. 


No. 6 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Gründlichſte Erlernung 


doppelten Buchführung. 


Carlsſtraße 28, 


J. Hille Porderhaus. 
Einem Curſus 


fürs jährig Freiwilligen⸗Examen kön⸗ 
nen noch einige Theilmehmer beitreten. 
Dr. Schummel, Junkernſtraße 8. 


Institut für körperliche Bildung und 


Tanz-Unterricht. 


Damen und Herren können sich 
bei baldiger Anmeldung noch an 
einem Cursus betheiligen. [4450] } 


H. Nieselt, 


Balletmeister, 
Albrechststrasse 38, 1. Etage. 


(ie: ſehr erfahr. gepr. Lehr. w. in 
all. Schulwiſſenſch. Stund z. erth. 
„Off. w. erb. unter der Adr. Frau 
Hing, Schuhbr. 46. [4447] 


(Hebwig van der Gilden, 


Breslauer 
Orchesterverein. 


Dinstag, den 4. Nov., Abends 7 Uhr, 


Springer schen Concertsaal. 
2. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung der Kgl. pr. 
Hofopernsängerin Fräulein 


Marianne Brandt. 


Sinfonie Eroica..... Beethoven. 
Arie aus: „Cosi fan tutti“ Mozart, 
Ouv. zu „Medea“... . Cherubini, 


Arie aus: „Wilh. von Oranien“, 

O. Eckert. 

55 1, M.) Marsch. J. O Grimm. 
ignon 5 Lieder. 


Schubert. 
Numerirte Billets à 1 Thl., und 
Stehplätze à 20 Sgr. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Halnauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. [6849] 
Das Comité. 


Zelt-Garten. 


Heute 


Großes Concert 


unter Leitung des Herrn Muſikdirector 
A. Kuſchel. 


Geſangs⸗Vorträge 


der Tiroler A chaft 


inger. 
Anfang 7 Uhr. 6925] 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Paul Scholtz’s Brauerei. 
Margarethenſtraßſe 7. 
Auftreten der italieniſchen 


Ocarinen-Küns tler - 
Gesellschaft. 
Grosses Concert 


von der Kapelle des 11. Regiments, 
Kapellmeiſter Joh. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. Entree an der Kaſſe 
5 Sgr. Kinder 2% Sgr. 
Billets à 3 Sgr. — oder 2 Abonne⸗ 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


Die junge Nonne, 


mentsbillets — ſind bei den Herren 


Arnold, Kornecke, Klotz & Comp., 
Schweidnitzerſtr. 17/18, Paul Fubhr⸗ 
mann, Blücherplatz, und R. Wachs⸗ 
mann, Mauritiusplatz 5, zu haben. 


36. Stiftungsfest 
29. November 1873. 


Concert 


Wilhelmy 
Anfang December. 


Crebelli-Concerte 


Madame 
Trebelli-Bettini, 


Sängerin der italieniſchen Opern 
in London und St. Petersburg, 
wird nach mehrjähriger Abwe⸗ 
ſenheit eine Kunſt eiſe in Deutſch⸗ 
land und Holland im Januar 
1874 machen. Eine Anzahl aus⸗ 
gezeichneter Künſtler wird ſich 
bei ihren Concerten betheiligen. 


Zur Kirmes 
in Roſenthal, 


Mittwoch, den 5., und Donnerstag, 
den 6. November. 
Vorzügliche Brat⸗ und Leberwurſt, 
auch andere gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke halte empfohlen. 
[4445] Seiffert. 


Victoria-Reiler. 


Neſtaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 
Der Schloſſergeſelle 


Ernst Loske 


aus Kattowitz wird dringend gebeten, 
ſeinen Aufenthaltsort ſeinen Ange⸗ 
hörigen anzuzeigen. 18711 
In der Agentur des Rauhen 
Hauſes zu Hamburg iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und durch jede Buchhandlung 
zu haben: [6918] 


Fenelon, 


Erzbiſchof non Cambrai. 
Ein Lebensbild 


von 
E. R. Wunderlich, 
Pfarrer in Bon dorf. 
VIII. u. 392 Seiten geh. Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. 


Eine Schneiderin ſucht ußer 


dem Hauſe Beſchäftigung Neue 
une Nr. 18, 1 Tr. 


4086 


Woritzhtte Aetien-besellschft fi 
Bergbau & Hütienbeirieh, 


Die Herren Actionaire der Moritzhütte Aetien⸗Geſellſchaft für Ber ſollen 
betrieb werden auf 0 g gban und Hutten. 
Dinstag, den 9. December 1873, Nachmittags 4 Uhr, gi 
zu einer auß erordentlichen General⸗Verſammlung, welche hlerorts in dem kleinen Saale der neue 
abgehalten werden wird, hiermit ergebenſt eingeladen. n Boͤiſt 5 
Tages ⸗ Ordnung. 125 
1) Neuwahl des Aufſichtsraths laut § 21 der Statuten der Geſellſchaft. EN 
2) Abänderung der Paragraphen 2, 12 und 21 der Statuten. 
3) Bericht über die Geſchäftslage. 0 
Diejenigen Actionaire, welche ſich an der General⸗Verſammlung beiheiligen wollen, haben f pr. 
§ 32 der Statuten ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß derſelden mindeſtens 14 Tage u und 
Seneral:Berfammlung, miübin ſpäteſtens bis zum 25. November c. der U 


in Breslau bei Herrn Otto Friedlaender, 


in Berlin bei Herrn 


in Beuthen OS. bei Herrn Moritz Friedlaender, 


zu depontten. 


Das Duplikat des Verzeſchnſſſes wird mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
über die betreffende Stimmenzahl zurückgegeben und dient als Legitimatſon zum Einisitt in 


ſammlung. 


Breslau, den 29. October 1873. 


Der Mufſichtsrath 
der Moritzhütte Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrich 


Soeben erschien und werden 
unentgeltlich ausgegeben, nach 
Auswärts frankirt versandt: 


Katalog Nr. 135 


unseres antiquarischen Bücher- 
lagers enth.: 
Werke aus dem Gebiet 
der Schlesischen Geschichte und 
Literatur. 


Katalog Nr. 136. 


Neue Erwerbungen aus allen 
Zweigen der Literatur. 
Breslau, [6939] 
Schletter'sche Buchhandl. 

(H. Skutsch). 


Denon. 


2 junge Leute, mof, finden vollſt. 
Benfton mit Flügelbenutzung bei C. 


RNahmer, Graupenſtr. 14, 3. Etage. 


Preuß. Looſe 1. Kl. 


kaufe jeden 1 und zahle 

per % Orig.⸗Loos 7 Thlr. 
Auswärtige Sendungen er⸗ 

bitte durch Poſtmanda:. [6808] 


J. Juliusburger, Breslau 
Roßmarkt Nr. 9. 


Stettin⸗ 
Copenhagen. 


A I. Poſtdampfer „Titania“, 
Capt. G. Ziemke. 

Stettin jeden Sonn⸗ 
abend 12 Uhr. Mtgs 

Copenhagenjed. Milt⸗ 
woch 3 Uhr Nchm. 

Dauer der Ueberfahrt 14 15 Stunden. 
Nud. Chriſt. Gribel, Stettin. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin peilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Haut kraukdeiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnefl. Leipzigerſtr. 91. 1863] 

Krank- 


Geschlechts- heiten, 


Pollutionen, Schwäche, Nervenzer- 
rüttung ete. heilt gründlich u. sicher 
brieflich und in seiner Heilanstalt: 
Dr. Rosenfeld, Berlin. Linkstr. 30. 
Frospecte gratis. (6949) [6320] 


Der Gebrauch der trocken⸗warmen 
Sandbäder, eingeführt durch Dr. med. 
Flemming, Dresden⸗Blaſewitz, und 
bei manchen Formen des Rpeuma⸗ 
tismus, bei Iſchias, Gicht ſehr be⸗ 
währt, wird in des Genaunten Heil⸗ 
Anſtalt auch während des Winters 
ſorigeſetzt. Auf Wunſch Schwerkranker: 
Einrihtung dieſer Bäder im eigenen 
fag ohne große Koſten und Auwei⸗ 
ung zu deren Gebrauche; eine Unter⸗ 
ſuchung muß jedoch vorhergehen. 


ir 5 2 . 
— = 2 


Abfahrt von 


Für Haarleiden. 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Hagrzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1501] 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 


in Flacons à 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pomade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen-Apotheke, 


ppeln. 


FEC TTT 
BE Bau⸗Plätze 
am Lehmdamm dal Pläbe, 


den günſtigſten Bedingungen billig 
zu perkaufen. 5 
„Näheres Matthiasſtraße Nr. 26 e 
im Öemöd:be zu erfragen. [4459] 


Rheinwein, 


Gebr. Guttentag, 


Verment 
Ve De, 
[on 


Monats -Meberticht 
der Provinzial = Actien = Bant des 
Großherzogthums Poſen. 


‚—— j „„ „„ „„ 6 „6 „** 


1 


Geprägtes Geld 
Noten der Preußiſchen Bank und Caſſenanweiſungen 


‚— . „4 6 „„ „„ 


Thlr. 


·j— — * 
‚J— „„ „„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „„ 


. 


Noten im Umlauf FCC 
e von Correſpondenten 
erzinsliche Depoſiten mit monatlicher Kündigung 
Poſen, den 31. October 1873. 
Die Direction. 


„FFP Sr ee a u Se See Den en Er rn 
Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Nealeredit⸗Verein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. - 

Comptoir: Tauenzienſtraße 5. 

Erſter Monatsabſchluß: October 1878. 
Debet. 2 Credit. 

per Eintrittsgeld Conto per Caſſa⸗Conto (baar) 
eſerveſond) — | „ Juſertionskoſten⸗Conto 
„ Geſchäftsantbeile⸗Conto 100 „ Druckkoſten⸗Conto 

„ Depoſiten⸗Conto — „ Porto⸗Conto 
„ Mobilien⸗Conto 


Bureauunkoſten⸗Conto . 
Summa... 10,028 0 

Gemäß Beſchluß des Aufſichtsraths vom 1. d. Mis, iſt der Minimale 
Betrag für einzelne Depoſiten⸗Einlagen auf 100 Thlr. der Gefammtbeing 


aller anzunehmenden Depofiten vorläufig auf eine Maximal⸗Summe bot 
25,000 Thlr. feſtgeſetzt und der Jahres⸗Zinsfuß für Depoſiten, wie fil 


normirt: 
a. bei 3 monatlicher Kündigung auf 4% pCt., 


vierteljährlich postnumerando zahlbar. 2 } 8 
Geſetzlich ſind die Vereinsmitglieder für alle Vereins⸗Verbindlichlelhm 
ſolidariſch verhaftet. i 
Nach unſerem Statut hat nur der Aufſichtsratb das Recht, Geld 
und Eredit-Bewilligungen auszusprechen, ſowie ausnahmslos ſämmt 
liche Werthpapiere und alle baaren Geldſummen von mehr als 1000 
Thaler aufzubewahren. 5 1090 


— 


823 
100 — | „ Porto⸗Conto 


— 2 1 


= 


” 


Summa .... 10,028 10 


n 


Breslau, den 3. November 1873, . 
Der Vorſtand. Billert. Ulbrich. 


[607] Breslau — Zwingerplatz. 


Salon Agoston. 


„H:ute Dinstag: Große brillante Vorftelluug. Auftreten des welle 
berühmten Amerikaners Mr. Robin Morris und Sohn. Das Neueſt 
in Phyſik — Magie — Illuſton — Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen - 
Auftreten des Bandonion⸗Virtuoſen Herrn Fromm. Der Buffaderd. 
Anfang 7% Uhr. — Kaſſen⸗Eröffnung 6½ Uhr. — Alles Nähere die Paalale 
— Morgen Mittwoch: Große Vorſtellung um 7% Ubr. Der Salon ift bt 
jedem Zugwind und Unwetter geſchützt und wird durch mebrere Füll⸗Regullſ 
Oefen beheizt. Die Tageskaſſe im Salon iſt von 11—1 Uhr Mittags gedfft 


5 
Militär Vorbereitungs⸗ Anstalt 


Ja meiner neu eröffneten Vorbereitungs⸗Anſtalt für ſämmtliche mille 
ſchen Examina eröffne ich am 10. November den erſten Vorbereitung 


un Einj.⸗Freiwilligen⸗Examen. 


Alles Nähere in meiner Wohnung, Urſulinerſtraße 23, III., Bormittagh 
von 9—12 Uhr. [6938] Lieutenant Bartk | 


& Georg von Giesche’s Erben. N 


Gemäß § 28 unſerer Statuten zeigen wir hierdurch an, daß in 
der am 26. September c. ſtattgeſundenen ordentlichen General⸗Vet⸗ 
fammiung 


der Königliche Kammerherr und Rittmeiſtet 
Herr Caesar von Frankenberg in 


Liegnitz 


als Nepräſentant gewählt worden iſt. 5 
Breslau, den 31. October 1873. [6906] 


Das Repräſentanten⸗Collegtum der Bergwerls⸗ 
Geſellchaſt Georg ron blesches Brhen._ 


Dentſche Lotterie⸗Lpoſe à 1 Thl., 11 St. 10 Thl. 


verkauft und berienvet 16791 


J. Juliusburger, Breslau, Roßmarkt 9, 1. El. 
Rothwein, echt franzöſiſch, a Flaſche von 10 Sgr. an. 


in allen Sorten von 10. Sgr. an empfiehlt 
Die Weinhandlung Antontenſtr. Rr. 1: 


3 


F 85 : 1 
Auction von Paletots, Mänteln 1. 
Hufe in Berlin, 


ourag den 10. November e. Morgens von 9 Uhr an, 


: Fägerſtraße Nr. 15 in Berlin 
ſulen in det Jägers eine große Anzahl 


BE 
irter Palttots, Mäntel und Pelz⸗ 
u ergüge von Eiſenbahn⸗Beamten 


i werden. 
. b. 3 verſeigek nen Königl. Auctions⸗Commiſſar, Mauerſtraße 74. 


Caviar! 


5 nur beſte Qualität diesjährigen Caviar à 40 Sgr. 
Ich 1 0 ſwachlich gewogen in allen Dimenſionen gegen Nachnahme 
pr. Brutlo⸗ geringere eonſervirte Waare anderweitig aufmerkſam. 


a an M. Frey in Myslowitz. 


ng von Herbstfüllung in erster Sendung 


Hermann Enke, 


nnen- & Colonialwaaren-Handl. 
ME enztrasne 78. [4438] 


F. Reichelt s Brust-Pillen. 


i smittel.bei Husten und Heiserkeit, werden wegen 
Fee ee  nackos von Erwachsenen und von Kindern 
210 ern genommen. Schachtel nebst Gebrauchs-Anw. à 6 Ser. 
5 den meisten Apotheken Breslau's und der Provinz. [6905] 


= 5, Schering sche Präparate, 


= ot: Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59, 
„ (F. Reichelt). 5 5 
Malz-Extraet aus Gerstenmalz, im Vacuum bereitet, 

br.-Anw. 
RT Eisen, & Fl. 10 Sgr. nebst Gebr.-Anw, 
Verdauungs-Flüssigkeit, nach Dr, O. Liebreichs 
hischmeekend und haltbar, Fl. à 15 1604 


empfi 


Beiner 

a Fl. 7% Sgr. nebst 
Melz-Extraet 
Pepsin-Essenz, 
Verfahren 558 805 8 
r. nebst Gebr.-Anw. 

> (a den meisten Breslauer Apotheken.) 


Zahnſchmerzen, 


i rheumatiſcher Natur oder von hohlen Zähnen verurſacht, 
al fort gelder und in den meiſten Fällen auch geheilt durch die 
Anwendung von Dr. J. G. 159 Anatherin⸗Mundwaſſer. 

Zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21 und 
Eb. Groß, Neumarkt 42, in Landsberg Jul. Wolff, in Neuſtadt a, 
| G. N Lemme, in Sagan Heinr. Kraul, in Frankfurt a. d. O. W. 
Heller, Apotheker, in Ratibor W. Bordollo und Speil, in Croſſen 
„Ehrlich und Comp., in Hirſchberg F. Hartung, in Neiſſe H. 
Menzel, in Neurode Expedition des „Hausfreundes“, in Waldenburg 
Apotheker R. Bock. [6911] 


FFF 
Großer Ausverkauf! 


ich in einigen Tagen mein alt bekanntes Poſamentir⸗, Garn⸗ 
| le @elhätt non Shmieebride Mr. 49 nad 
der Schmiedebrücke Nr. 53 in mein Haus berlege, jo will ich, um 
mir den Umzug zu erleichtern, mein großes Lager etwas räumen, und 
verkaufe ſämmtliche Artikel von heute ab zum Selbſtkoſtenpreiſe und 
ö darunter. . : 
auptſächlich mache ich auf mein großes Lager von Schafwollen, 
N Zephir und Caſtor aufmerkſam. [6927] 
| 


Lucas Nachf. Fraenkel, 
jetzt noch Schmiedebrücke Ne. 48, in 8 Tagen Schmiedebrücke 
Nr. 53, fünf Häufer näher dem Ringe auf derſelben Seite. 


Wasserfilter 


aus der Fabrik plastischer Kohle in Berlin, 
Engelufer 15, 
halten wir In grosser Auswahl vorräthig und versenden 


Illustrirte Prospecte gratis. [1910] 


Heinrich & Otto, 


Sehweidnitzeretrasse (Pechhütte). 
Diese Filter tragen sämmtlioh die Firma der Fabrik 
| und sind dadurch von den mangelhaften. Nachahmungen 
leicht zu unterschelden. 


Brauerei⸗Verkauf. 

In einer größeren Provinzial⸗ und Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt eine ziemlich große Brau. und Dampf Brennerei mit 
guten Kellern, bei großem Detail⸗Verkauf und Ausſchank, mit 
vollſtändigem Inventarium zu verkaufen. f 

Der Pypothekenſtand iſt auf viele Jahre hinaus ein 
eee auf rie Ae as 

riftliche Anfragen an Herrn Ado 
Bernhard N. S. Breslau. 1 85 8 11867 


weiß und enthaltend 98 pCt. Kalk, offerirt loco 
Bahnhof Neiſſe. „„ [6933] 


Schleſiſche Gr.⸗Kunzendorfer Marmorwerke 
Attien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Die Niederlage 


„Meiner ſchmiedeeiſernen Röhren 
8 Fabrik in Düſseldorf und Berlin befindet fih nach wie bor 


R. Hahn in Breslau, Carlſtr. 27. 


Agent: Herr I. Bandmann, siiasctiirase 10. 
Berlin, Albert Hahn, Schillingſtraße 12/14. 


Natürlichen Biliner Sauerbrunnen 


4067 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 86 eingetragene Firma 
Ig. Blau iſt erloſchen und heut 
gelöſcht worden. 1949 


Landes but, den 28. October 1873. 80,000 Thlr. bei 20,000 Thlr. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 11. Novbr c., Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, Nähmaſchine, 
23 Dutzend weiße, ſchwarze und bunte 
Glacee⸗Handſchuhe, eine Quantität 
Handſchuh⸗ Garn und Seide und 
Schnüre, ſowie um 10 Uhr eine 
i zugerichtete Handſchuh⸗ 

eder, i 
Am 13. Novbr. e, Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Ger.⸗Gebde, aus dem 
Nachlaſſe des Geh. Med.⸗Rath Prof. 
Dr. Barkow verſchiedenes Mobiliar, 
worunter mehrere Regale und große 
Tiſche, Hausgeräthe, einige Bilder und 
Mikroſkop, gegen ſofortige baare 
Zahlung, verſteigert werden. [6931] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


für 2 ſolide Grundstücke 2 Hypothe⸗ 
ken a 2000 Thlr. Gefällige Offerten 
von Selbſtdarleibern unter W. 31 in 
den Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung. [4464] 


a 10 —12 Mille 


wünſcht ein Apotheker an einem 
beſtehenden rentablen Unterneb⸗ 
men ſich thätig zu betheiligen, 
rip. ein lſolches zu erwerben. 
ranco⸗Offerten sub Chiffre W. 
297 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe 
in Breslau. 6935 


Dreißigtauſend Thaler, 


womöglich in ungetreunter Summe, 
gegen 5 pCt. Zinſen mit fünfjähriger 


Unkündbarkeit, aber pupillariſchen 
Sicherheit, iſt auf größeren Grund⸗ 
beſitz zum 1. Juli 1874 aufen 


beauftragt 
Hofrath Otto Weber. 
Bautzen, den 18. October 1873. 


10,000 Thlr. 


werden zur erſten Hypothek 
auf ein großes Grundſtück 
geſucht. [6865] 
Offerten werben unter Chiffre 
A. Nr. 1285 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Görlitz erbeten. 


FFC 
Wichtig für Landwirthe. 


Durch einfache Vorrichtung jeden 
Tiefpflug, Wanzleber Conſtruction zum 
Selbſtgehen (ohne Pflugfüßhrer) einzu: 
richten. Vorthe le groß, bauptſächlich 
für Fabrikwirthſchaften. Alles Nähere 
gegen Franco Einſendung einer Frei⸗ 
marke unter C 0 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Magdeburg. [6919] 


Verpachtung. 

Zur Verpachtung des hieſigen Kaffee⸗ 
bauſes vom 1. April 1874 ab, iſt ein 
Termin auf den 10. November c. 
als Montag Nachmittag 2 Uhr. in 
biefiger Canzlei anberaumt, wozu qua: 
lificirtr Bewerber eingeladen werden. 
Zum genannten Kaffeehauſe mit zwei 
Schenkſtuben, großen Tanzſaal, ge 
hören außer dem gewöhnlichen Wohn⸗ 
gelaß noch Gaſtſtall und Garten. — 
Das Etabliſſement liegt ca. 7 Meilen 
von Neiſſe an der neu erbauten Chauſſee 
von Neiſſe nach Freiwaldau⸗Gräfen⸗ 
berg und hat ſich immer eines zahl⸗ 
reichen Beſuches erfreut. Die Pacht⸗ 
bedingungen find im hieſigen Rent⸗ 
Amte täglich einzuſehen und können 
auch gegen Erftattung der Copialien 
ſchriftlich mitgetheilt werden. [6942] 

Bilau, Kr. Neiſſe, 20. Det. 1873, 

Die Güter⸗Verwaltung. 


Waſſermühlen⸗ 
Verpachtung. 


Die Dominfal⸗Waſſermühle in Gaff⸗ 
ron bei Raudten ſoll verpachtet werden. 
— Dieſelbe hat 2 Mahlgänge und 1 
Spitzgang, bedeutende Waſſerkraft u. 
liegt 10 Minuten vom Bahnbof 
Raudten entfernt. Näheres durch In⸗ 
ſpector Hennig daſelbſt. [1880 


Ein ſehr 


gutes Hotel 


in einer Garniſonſtadt, beſter 
Gegend Schleſien 


8 
zu verpachten. 
Nothwendiges Vermögen ca. 
3 Mille. Näheres auf briefl. An⸗ 
fragen sub Chiffre R. 4292 an 
d. Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Dreherarbeiten 


aller Art, ſo wie Reparaturen von 


Maſchinen werden angenommen bei 


H. Meinecke, 
Mauritiusplatz 7. 


Ein Rittergut 


im Wohlauer Kreiſe 900 Morg. mit 
120 Morg, prachtvollen Wieſen a 
nn 
zahlung weiſt zum Verkauf nach sub 
Q. L. die Aunoncen⸗Expedition „In⸗ 
validendank“ in Görlitz. 16802] 


Ein Rittergut 


im Preiſe von 60 bis 90,000 Thlr., 
ſuche ich zu kaufen bei einer baaren 
Anzahlung von 15 Mille und Au⸗ 
gabe einer ſchönen Villa in Gebirgs⸗ 
gegend im Preiſe von 18,000 Thlr. 
Offerten nur von Selbſtverk. erbitte 
unter R. 8. durch den „Invalidendank“ 
Annoncen⸗Expedition in Görlitz. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der in Oels am Ringe gelegene 
Gaſthof „Zum blauen Hirſch“ iſt mit 
vollſtändigem Inventarium bald oder 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Anzahlung 10,000 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheiit der Beſitzer, 
Commiſſionäre bleiben jedoch unbe⸗ 
rückſichtigt. [1872] Neis. 


in gut gebautes Haus, in einer 
Prooinzialſtadt der ſchönſten 
Gegend Schleſiens, in welchem feit 
40 Jahren die Bäckerei mit beſt m 
Erfolge betrieben wird, iſt bald zu 
verkaufen. [6874] 
Näheres zu erfragen in Breslau, 
Hinterbleiche Nr. Za parterre 
rechts. 


In einer der belebteſten Städte 
unſerer Provinz iſt ein Haus 
mit Garten ſofort käuflich zu erwer⸗ 
ben. Kaufsbedingung iſt die gleich 
zeitiga Uebernahme der Poſthalterei. 
Anfragen werden unter H. B. Breslau 
poste restante erbeten. [4436] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein ſeit 11 Jahren eingerichtetes, 
gangbares Poſamentier⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit dem ſich leicht ein Putz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft verbinden läßt, iſt 
zu verkaufen. Näheres sub Nr. 26 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [6908] 


Ein Grundſtück in beſter Stadt⸗ 
gegend, in welchem ſeit vielen 
Jahren Deſtillation und Eſſigfabrika⸗ 
tion mit gutem "Erfolge betrieben 
worden, iſt mit ſämmtlichem Inventar 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
A. W. Hoeber, Schmalzſtraße 5. 
Fraulfurt a. O., 20. October 1873. 


Grundſtücke und Hypotheken 


weiſt zum Kauf und Verkauf nach 
E. Lewy, Urſulinerſtraße 14. 


= Etiqueties 
für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 
ren in größter Auswahl bei 
H. Scheffer, Meſſergaſſe 36, I. 


Eine Colonialwaaren⸗Einrichtung 

nebſt Kaffee⸗Brenner, Siebe, Mör⸗ 
fer, Waagen ic. iſt ſebr billig zu verk. 
Zu erfragen Reuſcheſtr. 27, part. 


etroleum 


in bekannter feinſter, geruchloſer 
Qualität, à Liter 3 Sgr., in Ori⸗ 
ginalfäſſern 55 gratis) am billigſten. 
Feine Stegrin⸗ und Paraffin⸗Kerzen 
& Pack 6 Sgr., bei 10 Pack à 5% Sgr. 
Wiener se & Pack 11 Sgr., bei 
10 Pack & 10 Sgr., bei 25 Pack 
à 9% Sgr. 6912 


A. Gonschior, SH 


D 


In vorzüglicher 


echter Qualität 
empfehlen rein gehaltene Bier- 
sorten der bestrenommirten 
Brauereien frei in's Haus ge- 


liefert für 1 Thaler 
in jeder Sorte: [5699] 
24 Flaschen Klosterbier, 
20 Fl. Görlitzer Aotienbier, 
20 FI. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
15 El. Böhmisches Bier, 
15 Fi. Salon-Tafel-Bier. 
15 Fl. Leipziger Lagerbier 
(Actienbr. Gohlis), 
12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl. 
Schwechater v. A. Dreher, 
12 Fl. Pilsner Lagerbler, Bür- 
gerliches Bräuhaus, 
12 Fi. Culmbacher, 
12 Fi, Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Pl. engl. Ale. 

Pfandeinlage pro Flasche 1 
Sgr. Sämmtliche Biersorten 
auch in Original-Gebinden ab 
Brauerei und Bahnhof Breslau. 
Auswärtige Bestellungen, je- 
doch nicht unter 50 Flaschen, 
Werden prompt erledigt. 

Bestellungen erbitten un- 
ſrankirt per Stadtpost. 

I. Central-Versandt- 
5 Bier-Depötin- u. aus- 
ländischer Biere 


M.Karfunkelstein& Co. 
Schmiedebrücke 50. 


E 


Erſt deu 5. November kehre ich mit den beſten 169 10] 


Harzer Kanarien vögeln 5 


nur Andreasberger (leine Landvögel) nach Breslau zurück und zeige zu⸗ 
gleich ergebenſt an, daß ich von meiner Einkaufsreiſe Affen, eine große 
Anzahl von ſprechenden grauen und grünen Papageien (von 20—110 Sr), 
kleine ausländiſche Vögel, Schildkröten, Harzmolchen ꝛc. mitbringe. 


H. Forchner, Schuhbrücke 77 u. Ring 30. 


) Porſtehendes Inſerat haben wir aus St. Andreasberg direkt erhalten. 


Exped. d. Bresl. Ztg. 
Der f 


Bock⸗Verkauf 
iner von Sims dorf nach Oher⸗Girbigsdorf 
bei Görlitz translocirten Stammſchäferei beginnt 
am 5. November. [6443] 


F. von Mitschke-Collande. 


Verkauf der alten 
Niſchwitzer Originalheerde 


Wegen gänzlicher Auflöſung der Stammheerde werden [5733] 


Montag, den 10. Novbr. a. c. Vorm. 11 Uhr 
aus weer ltherühmten, völlig gefunden Niſch⸗ 
witzer Originalheerde ca. 180 Stück junge, 
ausgezeichnete Elite⸗Mütter (3. Theil tragend), 
me 70 Stück ſehr edle 1°, Jahr alte Böcke 


in biefiger Schaferei gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft. 

Der hohe Werth der alten Niſchwitzer Originalheerde dürfte wohl ges 
nugſam bekannt ſein, da während ihres Beſtehens nach allen Ländern des 
Continents, ja auch nach überſeeiſchen Staaten hin ſtets ein lebhafter Ab⸗ 
ſatz von Tbieren ſtattgefunden hat. 


Prämiirt wurden Thiere der Heerde auf allen bisheri⸗ 
gen Schauen, 1 aus im unt in Wien unter „Do⸗ 
min. Silberkopf, Kr. Ratibor, Beſttzer Sch. 
b. Eickſtädt“, waer im lezten Winter einen Theil der 
Elite⸗ĩHeerde hierſelbſt ward, ueber Urſprung, 
Züchtung ꝛc. der Niſchwitzer Heerde verweise auf 


das Deutſche Heerdbuch Bd. I. S. 22, Bd. II. S. 113, Bd. III. S. 105 


unter „Klein⸗Grauden.“ 
Von den Bahnſtationen Leobſchütz oder Coſel der Oberſchleſ. Eiſen⸗ 


bahn iſt Klem⸗Granden in 1 reſp. 2% Stunden bequem zu er⸗ 


reichen. Wagen fteben auf vorherige rechtzeitige Anmeldung auf ge 
Stationen bereit; Auskunft ertheilt ſtets bereitwilligſt der Bee eee 


Klein⸗Grauden, Poſt Gnadenfeld Oberſchleſ. 
Boenisch. 


Err e er 
Aecht englischen Portland⸗Cement, 


Stettiner u. Oppelner Portl⸗Cement, 
Gyps 


Bellen Bau⸗ und Sinckatur⸗ 
empfing und empfiehlt zu, den billigſten Preiſen 6685] 
Das Gogoliner und Gorasdzer 
Kalk. und Producten Comptoir. 
Louis Bodländer, 


Comptoir: Ning 31. 
Niederlage: Im Oberſchleſiſchen Bahnhof, Kalkmagazin 2. 


. — ——— EEE 
Kessel- und Brücken-Nieten 


aller Dimenfionen, beſtes Fabrikat, empfiehlt [6200] 


die Röhren⸗ und Nieten⸗Fabrik von 


Albert Hahn, 
Berlin, Schillingſtraße 12 14, und Düſſeldorf. 


Engliſche und Berliner Strickwolle, ac m 
der Mäſche nicht einläuft, mit der Hand geſtrickte Herrenſocken, 


agdſtrümpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren⸗ ; 
Bellen e empfiehlt in jeder Qualität und Sroße Ren Dane 


Nicolaus Hartzig ben ben Bolek ne Re. 9, 


neben dem Hotel zum weißen Roß. 


Das Sarg⸗Magazin 


Nr. 35 Kupferſchmiedeſträße Nr. 35 
von W. Preuss 


empfiehlt nebſt feinen ſtets 
borrätbigen eichenen und 
kiefernen Särgen mit und 
ohne Sammelbezug in allen 
Gattungen und Größen, ! 
Metallfärge zum Verihlie 
fen, mit den neueſten Dee 
corationen zu möglichſt billie 
gen Preiſen. Auswärtige 
Aufträge werden fofort effes⸗ 
tuirt. Packſärge werden bei 
[4153] 


f 
o 
Verſendungen unentgeltlich verliehen. 


Zwei Cornwall⸗ ae e "none 
Dampfkeſſel Dampfmaſchine 


ganz neu, 7 Fuß Diam. 36 Fuß lang, von 10—12—15 Pferdekraft, Conden⸗ 


mit je zwei Feuerröhren von 32 Zoll ſations⸗ oder Expanſions⸗Maſchine 
l. W. find sofort biligft zu verkaufen. wird. zu kaufen geſuch vom Mühlen 
Offerten unter 8. G. 25 beſorgt die beſitzer G. Lange in Giesmannsdorf 
Expedition d. Bresl. Zeitg. [1899] bei Naumburg a. Q. 


Alterthümer jeder Art werden zu (Ein gebrauchter halbgedeckter Wa⸗ 
kaufen gelt Per Nr. 9, E gen ſteht z. Verk. Neudorfſtr. 15, 


Dreh 


Tanzmuſilen 
ianino's 


mit 20 Stücken, welcher jeder 
ſpielen kann, von 185 Tölr. an 


Perm. Juld.⸗Ausſt., 


— 
2 


Ning 


16. 6923] 


100 
100 


auf Birk 


Yiftenharten 


Thlr 


Für Damen 


zu Geſchenken ſehr nette Schreib⸗ 
mappen ſchon für 10,12 und 25 Sgr., 


in Leder & In, 1a 2, 2%, 3, 4 u. 


2 


auf gelb Carton 20 Sar 
auf marmor. Carton 25 Sgr. 
Sammt = Carton 


S A a Er on PR 


r 


4068 


Eee 


weißer Farin, & Pfd. 4 Sgr. 6 Pf., poste restante Wartenberg erbeten. 
hellgelber Farin, & Pfd. 4% Sgr. — 


Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 


Pfo. 13, 14, 15, 16 und 18 Sgr. Buchhalter⸗Geſuch. 
In meinem Geſchäft iſt die 
Buchhalter⸗Stelle in Folge Ab⸗ 
lebens des bisberigen Juh abers 
ſofort dauernd zu beſetzen. Ge⸗ 
eionete Bewerber in geſetzten 
„Jahren mit ſchöner Handſchrift 
und guten Empfehlungen, die 


re 
Re 
Holz⸗Geſchaft oder in einem Comptoir pril 1874 ei 
anderer Branche voir | Meber alles Nahere 
dert die Expedition der Breslauer itz hei 

Zeitung. [4456] Schebitz bei Breslau. 
} Ein junger Mann ſucht im Comp⸗ 


Engros⸗Geſchäft bald Stellung. ori gut 
Offerten unter M. 29 in den Brieff. 


; 1 ür m. Ausſchank ſuche p. b. o. 1. Ja⸗ in junger Mas, der m f = 
TE w Feinſter harter Zucker, 11 nuar 187 eine tüchtige Sen E m Comptoir eines 0 37 Jahre al iratheter 
Sehr wichtig für in are u angefertigt im Hut 8 Bio. 5 Sgr. 3 Pf, erin. Fr. Off. w. unter M. 5. Geſchaſtes als Buchhalter und Cor. dem die nach 
auf weiße Glacde 15 Sgr. Seite ftehen 


ar thätig geweſen und gute 


erenzen beſitzt, wünſcht in einem oder 1. April 18. D 


Stellung. zeichnete 


Auskunft a 
ibn) 
v 


on Pri 
Ich nn 


toir oder im Colonialwaaren⸗ zum Ne 
empfohlenen "jap ing 


— — — Ir. 1 7 

Das Dominium Schebitz bei Bres⸗ age Ta el⸗Reis Ic: N ; der Bresl. Ztg. erbeten. [4449] | cr. 
lan offeriet „bonn Photographie Alb um à Pfd. 1% al , en m DEE fen Längere Zeit in 

circa 600 Scheffel 1 Tilr, 2, 3, 4 u. 5 Thlr, es S i tt dung von Zeugnißcopien, vor Ein Maunfacturiſt, ßeren Hauspaltungen . gl 

letztere mit Muſik. eſtes weineſe N] der Hand nur ſchriftlich bei mir 20 Jahre alt, flotter Verkäufer, ſucht hat. Perſönliche Vor 5 fer Ge 
Mie ,,, nentääiler ee 
5 Kartoffeln nes ne as, Butter, Oswald Püschel ere egen eidg ena er | 
and 900. Sch l weite @peire) Verlobungs-Anzeigen, ester am 0 Fe. 40 Si een dale g. 6. 246 bunch die Schr, von e 
Kartoffeln. Hochzeits⸗ Einladungen, Limburger Kate, a Pfd. 7 Sgr. J lc 2 er 1 urch die 1197 r- Bog zu 
Auch ſteht dafelbit Monogramme und Wappen auf Sahnkäſe, 2 Ziegel 2 und 2% Sgr. e SEENEDTLICH. DIN Dionien: Zender 1 9 
Briefb Convert 7 f Ein Buchhalter den Vogler in Baden. S. beten.] Fur meinen op 10 
: ein Rothſchimmel, rieſho ei U. 10 et 5 Neue Fettheringe, wünſcht ſtundenweiſe die Führung der Ein tüchtiger Deſtillateur, der mit alt, moſaiſcher one dar 5 
im 4. Jahre, mit gutem Gangwerk, ſieblt 59 api 17 8 à Stück 4, 6 und 9 Pf. Bücher zu übernehmen. Off. erbeten den hieſigen Platzverhaltniſſen ich in einem frequenten 9, 5 1 
angefahren, fromm und frei von empfie ie Papierhandlung B ſte Sardellen unter E. 28 Exped. der Bresl. Ztg. vertraut und zum Reiſen ſich eignet, Geſchäft einer Brobinziafig, N je 
Sehlern, für den Preis von 250 Thlr. M. Raschkow jr eſte Si M. ird bei hohem Salaiz zum foforiie) Stelle als N 
zum Verkauf. 1 a d Pfd. 9 Sgr., bei 5 Pfd. 8 Sgr. Bm u: 0 1 e = 10 791 tin N 
zur 4 5 ; „B. 27 an die Exped. der Breslauer efällige Offerten en . dei 

10 gute Maft " E. R f Feine Stärke, 85 Ein Reiſender, Zeitung. [4443] J. Goldberg, len | 

gu e Ma ochſen, 2 äckel S| Pfd. 3 Sgr. bei 5 Pfd. & 2% Sar. der mit der Weikwaaren-Brande B| I Oppeln, den 1. Nobemie ter Re 
200 Sack ſchönſte L , M| DE OREREHEN, | Qginiunen ann Diesen) 1; 
Ghtartofeln DIIJITJTJTJTJTC»WV!! | an brain un rals oee | mon 
ranienburger Seife, d. gr. M. Forell & Comp. s * u | na 

berlauft Dem. Snbetin, bei , [Mremgentng ustännge] 

Leuthen. 1911] empfiehlt billigst eine Sia Seife, 12%, Pfd. für 25 en erbeten unter B. 32 am bie Expedi⸗ | poste restante Ratibor erben ert 

75 reiche Beſte Soda, à Pfd. 1% Sgr. tion der Breslauer Zeitung. f ral 
1 * * } 3 3 D 7 1 c ͤœ—?!: - Jemen a & > 
Bea] lin Auswahl eve 3ündbötzer & Mile 1% or. Ein Reiſender Für ein Kreisbauamt wied [ısıs)]| Vermiekhungen m) De 
Huchswallach, f N IL. und einfacher A. Gonschior, Nr. 22. | ver für Seidenband⸗ oder Weiß ein Techniker Miethsgeſuche 1 De 
; - tthauer, Reit- und m Aim n waaren mit Erfolg gereiſt bat, Ruf ; e j ; A 
= Wagenpferd, 4% Zoll, - Ben; Bestes P etroleum, wird bei hohem Salair geſucht. e e i edel Jaſertionspreis 174 Sar hun, be 
9 Jahr, ftebt zul verkaufen. Oblauerstrasse gereinigt a Liter 3 Sgr. Meldung. unter O. H. poste rent. I je nach Leiſtung bis 40 Tblr. pro Fur die Monate Januar Ii hi 
Schweldnitz, Hobſtraße 176. 5 Nr. 40. „G. Ossig, SS |. auch, Mürelin meroen ber Bres. dect ein, decem 
BE 3 Nr. 33 an die Expedition der Bres⸗ ſchaft eine elegant möblirte 
7 5 = 6914 kt Nr. 9. ür mein Manufaklur⸗ und Tuch⸗ fung —6 81 N 0 

Ein Dominium ; Feiner Räucher⸗Lachs y b J Benmestt Me 9 Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antrit lauer Zeitung 918 Entree An 1 5 a 
nenne mög 10 0 einen a Pfd. 17% Sgr., in Poſten von 20 85 Sgr. einen Commis 2 Former geſucht, Tauenzienſtraße, Tala S 
lungen, g N 1 8 a an 15 Sgr. verſende l der Liter Petroleum. moſaiſchen Glaubens. 11905 < Si gra e Sa \ U 

me. —— f ; er . 

0 >“ en { 15 i Silb AR BestesSchwei fott D. Dobrin in Daber. 1 Modelltiſchler Gegend. der Stadt. J 1 
zu laufen. Farbe und Race find| Fri chen Über⸗ achs eSTESSCNWEINETBLT, 5 Galanterie. und werden baldigst oder bom 15. Nobbr. Stangen ſchen Annoncen un 
alcihgittig. Gef. Off an das Stan- desgleichen zum billigften Breife, wenn 5 Für mein Galanterie. un Antri Emil Kabath), 8 15 

s ‚ das Pfund 6 Sgr., M zum Antritt geſucht. [1903] abath), Breslau, Ci, 
un Carte trage 28. 60 8“ Fang. Centner⸗ und Faßweiſe bedeutend Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich Gogolin. 5 ſtraße 28. [9 ® 

| R. Kunert ‚x ilfiger, ein einen Commis Meld denten An id 1 der 2 neu renovirte den zu 

in Colbergermünde ger äucherten Spec „bei gutem Gehalt zum ſofor⸗ Eisengießerei. ae re 
fe Tr staub Ein Schrifticker, ate 3 e 
— au er. 14400 
Astr. Caviar Oswald Blumensaat, 3 el. al gebt im Beitungsfab, finzet foforlige 5 5 
Der Bockverkauf in vorzüglicher I. Qualität, Reuſcheſtraße 12, 2 n Beuthen O. S. und dauernde Condition in Riedin⸗ ſind ber Wonne 
Leutewitzer Abstammung au Kieler Sprotten Ede Weihgerberaafe, ur mein Tuch-Engros⸗Geſchaft ſuche Sin," und Steindrucke g in mieden und bald zu bestehe 
der Herrschaft Falkenberg OS 2 Flic lions. Kander. 1 f 
e ertſcha „ ich einen Foo . 
iſt eröffnet. 17511 Bücklin 85 Stellen-Anerbielen und tüchti C i Tichtige Dfenfeger fuct auf gute Herrſchaftl. Wohung 49 
und friſch geräucherte 5 ch ud) gen mm 8, und dauernde Arbeit, bei gutem] Hochparterre Will d beit 9609 59 
i k A \ eſu k. f ider die Branche kennt. Accord. Reiſegeld wird vergütet bei] und ein Compioir er Olen 1 84 
D CK-Aale Inſertionspreis 17 Gge vie geile] Liegnitz. Moritz Meyer. eee 1100 Lei⸗ in der vierten Etage bald 9 in 
5 empfing und empfiehlt 115 ungsſapigteit. Neujahr drei kleinere W q 11 
in junger Mann, Manufacturiſt, ; 5 3 jahr einere Wohnungen 5 
| Oscar Giesser, | Gonvernanten C ee nme) N euer | le eee , 2 
— 9 und Bonnen placirt febr bortbeilhait | 15. d. Mis. Stellung. Adr. beliebe Dresden, Mathildenſtraße 28 colai Stadtgraben Nun) 65 
D B ck £ f Junkernſtraße 33. das von der boben k. k. Gtattbalterei | man unter A. B. 34 an die Exped. I „Zur Eiche“ 15 
er U ver 5185 u — itte nn a ut de Stellenver: |ver Bresl. Ztg. einzuſenden, [4466] Gi a Ju d 915 Ein fein eingerichteter Lahe, 
in der Stammſchäferei Militſch Kreis mittelungs⸗Inſtitut der 7 J beim Fach, der poln. ; A f 
Coſel, Sa: fat dem Monat Gebratene F Julie Beck Stellun en für Landwirthſch.- Sprache mächtig, ſucht zum 1. Januar Wurst Fabri geeignet für e 10 
November. Fahrzeuge ſtehen bei 2 8 - Jen Beamten Leibjager, 1874 eine Stelle als Wirthſchafts⸗] Zu vermiethen bei N 3] 
un epd dealt Kastanien N RR en a e d Gun E. Aſtel, Hotel de Anm 4: 
d ütz bereit. raterſtraße 45. n i 5 glich in der e von x . 58 
el bei Bel 18. bea 9915 3 Sant BE 3 a und billigſte Wey 15 ed, anal at lie ea Wohnungen wein 71 
[6588] ieb. ernſtraße 5. J. Titze. ſtitut. e 31. efördert die Exped. der „Bresl. Big.‘ E. Peisker, Tauenzienſtraß dh. 84 
u 
Breslauer Börse vum 3. November 1873. 5 
Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationen. lndustrle- und diverse Aotlen. ö Preise der Cerealien. 31 
Er 105 5 Cours, | NMichtamdl. C. Freiberger I Amtl. Cours. Nichtamtl, C. er | Amtl. Cours. | Nichtamtl a Foststollungen der städtischen Marktdopulallon } 3£ 
Prsp, cons. Aul. X gen — ee : 94 

4 ; 2 B. — do 4½ 99 b = f. Möbel | 5 = — (In Thalern, Silbergroschen und Pfenni N 
de: in = 1 105 B. = Oberschl, Lit. f. 30 82% B. = do. do, Prior, | 6 — — pro 100 Kilogramm) ee 5 10 
St.-Schuldsch. |3% | 92 B. — do, Lit. Ou. D. 4 90% B — do. A.-Brauer. Waare fein mittl. 27 
do, Prüm.-Anl. 37 120 . = do, Lit, F. . |4% 100 6. - (Wiesner) 5 — — f f „ 01 
Sreol.Stdt.-Obl. 4 | 98% bz. — do. Lit. G. . |4% | 99% bzB, = do. Börsenact, | 5 = 8 Weisen. eee 95 
Schles.Pfandbr. | 3 82 bz — 155 en 5 7 1017 bz = 9 == = eh gelber... 720 | —— 111 2 7 

— — „ 1869. 101% B. = 0. Spritactien- — — — I Koggen — — — — Zee 

4, In. A. . 4 | 92% he 4 Ooeel-Oderbrg, : 2 bingen, .| — 0. Ger . 2... 990. 9 ei 
82 7 b = ilh,-B. en Onners 0 — Pe ———— 5 4—— — = 0 
do. Bern Ay 9865 bz. 4 | do. o 9 905 5 102 B. — Laurahütte.... | 5 1684439 bzB. — Erbsen 6615 —4—1— — 61 5 —— -= x 
d Rustical) 4 = — } R.-Oder-Dfer — 15 [101% bz I — do. junge ri Ex 1* 
do. Lit. 0. |4, rns | — 5 Ausländische Elsenbahn - Act! ons os = 0 

f == E 5 8. Eisb.-Bed. 2 — \ 
do. 1 55 5 40 SO EB. 37 N Harl Endep. B. e e Oppeln Gemen 5 70 B. 5 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Connell 3 
rd. Ps N 90% bz. — Lomborden . 5 94½ G. | ‚94% bıG. Schl. Eisengies. — . Fest 9 
gte, schl. ! | 86% B. z Henk kraus 8th. 8 158,0. EC 120 B. a ee and Kuben ? 
do. Posener 4 95% be = Rumänen $t.-A. 5 34% DE — do. Immob, I. 5 63 ba == 7 2 — 1 1 
Schl. Pr.- Hiliek | 4 — [99bB. 3 Warsch.-Wien. |5 IV. S. 95 B.. — do. do. II. — = 72 G. i Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Hl, 1 2 
Schl. Bod-C dd 44 88 5 — i F = Rap 7.250 — 71151 1 8 
Goth. Pr.-Efdbr. | 5 — Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. do, Lebenvers, | — = 5 Winter-Rübsen oo... 7 10 — es 8 
. ee Kasch.-Oderbg. = = do, Leinenind, | 5 89 G. — Sommer Rübsen 7 8 20 — 61 5 — 8 
Ausländisohe Fonds. do. Stammact. = = do. Tuchfabrik | 5 — — orten . 7 10 — | 6120| — 6 10 — 2 
BE Krakou-0.8.0b.|4 | — = do.Zinkh.-Act.|5 | — | 914. BO ES 9% =| 2 Se 
Amerik. (1882) 5 gen y 100% B &o. Frior.-Obl. 4 — = do, do. St.-Pr, | 4% — 90 G. 5 S a u 4 0 
io. (1205) 5 =: Bar Mähr. Schlea, SiL(V.ch.Fabr.) | 5 — 76 ba 6 1 3 
nn 175 5 5 — 58% B. Odatr.-Prior. 5 — — Ver. Oeltabrik. 5 6082 % bz 60 bzG, 1 Heu 46—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 3 
Oest.Pa „Bent. 41 — 60% B. 5 e area pr Vorwärtshütte | 5 — 1.55 6. „ Boggenstrob 10—10% Thlr. pro Schock & 600 Kilogr. 3 
do, Silb.- Rai. 4½ 64a f ba 86 8 Brosl. Börsen- Fremde Valuton. f 8 

F 83% 6. | go Cassenrer. . 4 D arg Ost, Währung | 87%28 bab f | 
o. do, 18858 == 0 0. Cassenver. 2 — est, Währung zB, — 7 Br 6 
Foin. Liqu. . 1b. 4 | 68% B. 75 5 d. Discontob. 4 664 37 7 br — öst, Silberguld. | 95% bz 5 ; Kündigungs Preiss 4 8 
do. e 5 5 757% B rt: 6 99 0 on 99% 15 — 9 für den 4 November. 14 4! 

0, . =: A trep. - G. g — inlösb. Leipzig. — f 5 | 
Kusa-Bod.-Urd. |5 | — 88 6. do. Maklabk 6 |-— 80 B. Russ. Bankoilt | 81% bzt. 1 essen 6656 Thlr. Weizen 85, Gerste 62, Hafer 5% \ 
Türk. Anl, 1885 5 —— 49% B. do- Makl.-V.-B. 5 2 G. e ee N N Raps 85, Rüböl 18%, Spiritus 21%: | 9 
e ee A ÄOFBEY-WerB, [14 58 B. — "Course vom 3. November. 7 
Inländische ee eee und Stamm- 95. Wechsl..B. 4 59 bzB. — Amsterd, 10 fl. 1 | 1 1 — | 3 
rloritätsaotlen. Osid, Bank |4 — 60 B do. 0. „139% G. — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 2 
5 & do. Prod,-Bk, — Belg. Plätze .. KS.. g f 7 
ek S bes Pr. ehen. 4 — 5 e — rs 100 Liter à 100 & Tralles loco 21 bb. 21% 5 
Oberschl. Au. C 3% | 179% B. Prov.-MHaklerb.“ — — 3 G. London 1 L. Strl. 3M. 6.20% bz — 1 dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles — Thlr. — Sgr. — 4 

do. Lit. B. 37 — — Sehls, Bankvor. 4 115434, b Gd. Paris 300 Fres. KS. 80% B. — dito dito iR a 

do. Lit. D. — 168 bz do. Bodenerd, |4 |69870%470bz | — do d, , x 2 7 
R. O U. Eisenb. 5 118449 , ba — 1 do. Centralbk. 5 — B. Wargch. 908.-R. 8T.| 81% &. — = 10 
do. St.-Prior. 5 119 bz 5 H do: Vereinslk, 5 — % G. Ib.] Wien 180 fl. KS. 87% 6, — 8 
Br.-Warsch. do. 5 = ! Oesterr. Credit |5 |124% G. | pulzöaganey | de. do. 3. 86% G. == ae. 3 


